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Oſtmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mil Ausſchluß der Sonn- und Feſtlage. — Bezugspreis für Thorn 
von der | 


Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlich 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Zuſendungen ſind 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. A, 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


(Chorner Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 7. Dezember 1912. 


[ eſſe. 


Anzeiger für Stadt und Land 
＋—ñ—ñ 


30. Jahrg. 


Anzeigenprels die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (fur amlliche Anzeigen, alle Anzeigen 
} außerhalb Weſtpreuſſens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 

vorſchrift 25 Bf. Im Neflameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle foliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ä— — — —L—— . — — — - 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitt Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berüickſichigt werden. linbenntzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurſſckgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt it. 


Flaute im Reichstag⸗ 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 5. Dezember. 

Alſo mit dem großen Sturm iſt es nichts. 
Wenn er überhaupt im Entſtehen war, iſt er 
jedenfalls bereits abgeflaut. Spahn tut noch 
fo, als kreiſe die Weltgeſchichte. Er ſitzt im 
Reichstag auf ſeinem Platz und ſichtet einen 
Haufen Depeſchen, offenbar Kundgebungen der 
Zuſtimmung zu ſeiner geſtrigen Rede, und er 
tut das recht oſtentativ. Aber die Zentrums⸗ 
abgeordneten lächeln nur, wenn man ſie fragt, 
ob ſie wirklich daran dächten, etwa den Etat 
nicht zu bewilligen. „Das könnte euch wohl ſo 
paſſen!“ erwidern ſie. Gewiß, darauf lauert 
ſo mancher, aber es iſt vergeblich. Das Haupt⸗ 
organ des Zentrums hat bereits geſchrieben: 
„Es ſei anerkannt, daß der Kanzler mit ruhi⸗ 
ger Sachlichkeit und Mäßigung ſprach, jedes 
gereizte Wort der Verſtimmung vermeidend.“ 
In dieſen Worten kommt doch deutlich zum 
Ausdruck, daß das Mißtrauensvotum von 
geſtern keine Kriegserklärung auf Tod und 
Leben ſein kann, keine Prägung des Schlacht⸗ 
rufs: Entweder Jeſuiten oder Ablehnung aller 
Wehrmachtsvorlugen! 

So hatte o de wildeſten Kulturkämpfer es 
ih gedacht. Auch im Keichsmarineamt, in dem 
man ſeit jeher gute Beziehungen zu der Ge⸗ 
ſamtheit des Parlamentes unterhält, wurden 
alle Beſucher heute früh beſorgt gefragt, was 
denn nun eigentlich werden ſolle. Innerhalb 
der Parteien macht ſich große Geneigtheit 
geltend, die Situation auszunutzen., wenn — 
ja wenn das Zentrum ſo dumm iſt, die Mög⸗ 
lichkeit dazu zu geben. Heute treten ſie alle 
an, die Wortführer eines „eventuellen“ neuen 
Der Nationallibe⸗ 
rale Paaſche beginnt gleich mit einer lebhaften 
Zuſtimmungserklärung zur Regierungspolitif 
und mit einem „Aber! Aber!“ an die Adreſſe 
des Zentrums. Wiemer haut in dieſelbe Kerbe 
und bemerkt beſonders 5 daß Spahn 
geſtern vom Etat kein Wort geſagt habe; aber 
an den großen Krach will er noch nicht ſo recht 
glauben. Arendt paukt für die Reichspartei 
ebenfalls gegen die Jeſuitenwünſche und wider 
das Zentrum. Wie man ſieht, iſt der Keim 
zum Block — man verzeihe das naturwiſſen⸗ 
in lebhaftem 
Sprießen. Durch Seyda laſſen umgekehrt die 
Polen, die bei dieſer Gelegenheit auch eine 
Interpellation über die Enteignungspolitik 
Preußens ankündigen, ihre Solidarität mit 
dem Zentrum erklären, der Welfe Albers ver⸗ 
langt in dieſer Lage neugeſtärkt die Wieder⸗ 
herſtellung des Königreichs Hannover und der 
Sozfaldemokrat Leuſch deutet an, daß ſeine 
Partei von ſich aus, um Klarheit zu ſchaffen, 
jetzt die Aufhebung des Reſtes des Jeſuiten⸗ 
geſetzes beantragen werde. Alles das iſt ſicher 
unnützer Eifer. Dem Zentrum fällt es nicht 
ein, allen den Ungeduldigen, die ihr Süpplein 
an dem innerpolitiſchen Feuer kochen wollen, 
den Gefallen zu tun, das Feuer zu entzünden. 
Im Reichsmarineamt, aus dem zwei Admi⸗ 
tale, ein Kapitän zur See, ein Korvetten⸗ 
bapitän und ein Kapitänleutnant mit geſpann⸗ 
ten Geſichtern die Wände der Bundesrats⸗ 
eſtrade zieren, wird man ſich ebenfalls beruhi⸗ 
gen. N 
Die ganze Sitzung trägt überhaupt nicht 
das Gepräge irgend einer Aufregung. Jeder 
der Redner ſagt ſein Sprüchlein zur Jeſuiten⸗ 
frage, vertieft ſich darauf aber eingehend in 
ein Dutzend anderer Fragen: Wehrmacht, 
Kolonien, Finanzen, Zölle, Beſitzſteuer uſw. 
Und nach dem Verlauf der Debatte kommen 
und gehen die Staatsſekretäre und Miniſter. 
Paaſche erzählt von dem guten Eindruck, den 
die von ihm beſuchten Kolonien auf ihn ge⸗ 
macht hätten, und Exzellenz Solf eilt herbei. 
Arendt will den Veteranen wohl, und Schatz⸗ 
ſekretär und Kriegsmin'ſter kommen aus dem 
Hintergrunde. Inzwiſchen iſt Solf in die 
Bundesratszimmer verſchwunden, taucht aber 
auf das Stichwort „koloniale Eiſenbahnpolitik“ 
wieder hervor. Auch der Kanzler kommt und 


geht. Aber zu reden braucht er nicht mehr, 
denn es wird ſpät und ſpäter und der auf der 
Liſte ſtehende Zentrumsmann Gröber, der an⸗ 
geblich mit ſchwerem Geſchütz ſchießen will, 
ſcheint erſt morgen auffahren zu wollen. 


Die politik Frankreichs in der 
Balkaukriſis. 


Miniſterpräſident Poincars erklärte am 
Donnerstag in der Kammerkommiſſion für die 
auswärtigen Angelegenheiten, er ſei gehalten, 
ſich große Zurückhaltung aufzuerlegen, denn 
die Phyſiognomie der Ereigniſſe, die ſich bereits 
mehrfach ſehr ſchnell geändert hade, ſei weit 
von einer endgiltigen Feſtlegung entfernt und 
die zwiſchen den Mächten gepflogenen Ver⸗ 
handlungen könnten nicht ohne vorheriges Ab⸗ 
kommen bekanntgegeben werden. Er ſei alſo 
einzig mit Bezug auf die Politik der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung bereit, vollſtändig Aufklä⸗ 
rungen zu geben, und wenn er auch ſie nicht, 
ohne Unzuträglichkeiten befürchten zu müſſen, 
voll ins Licht rücken könnte, jo könne er fie 
wenigſtens in ihren Grundzügen klar charakte⸗ 
riſieren. Frankreich habe alles, was in ſeinen 
Kräften ſtand, getan, um den Konflikt der 
Balkanſtaaten vor ſeinem Ausbruch zu be⸗ 
ſchwören. Als er dann unvermeidlich wurde, 
habe Frankreich alle ſeine Anſtrengungen einer 
Lobaliſierung des Streites gewidmet. Frank⸗ 
reich habe immer geglaubt und glaube noch. 
daß die Löſung der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten in einer gemeinſamen und überein⸗ 
ſtimmenden Aktion geſucht werden müſſe. Die 
im April abgeſchloſſene ſerbiſch⸗bulgariſche und 
griechiſch⸗bulgariſche Konvention ſeien der 
fvanzöſiſchen Regierung für neue Kriegsgefah⸗ 
ren und Konfliktsmöglichkeiten geeignet er⸗ 
ſchienen. Im aufrichtigen Geiſte des Wohl⸗ 
wollens für die Türkei, fuhr Poincaré fort, 
haben wir ſie mehrfach auf die Gefahren der 
Lage hingewieſen und ihr geraten, den Frie⸗ 
densſchluß mit Italien zu beſchleunigen und 
Reformen auf dem Balkan ins Werk zu ſetzen. 
Aber die Verwicklungen wurden immer bedroh⸗ 
licher. Poincaré erinnerte ſodann an die 
Initiative des öſterreichiſchen Miniſters Gra⸗ 
fen Berchtold im letzen Auguſt. Briand, der 
ihn damals während ſeiner Reiſe nach Ruß⸗ 
land vertreten habe, habe die Anregung Berch⸗ 
tolds mit Intereſſe aufgenommen und erklärt, 
die Politik Frankreichs ſei vor allem beſtrebt, 
den allgemeinen Frieden zu bewahren, und den 
Statusquo auf dem Balkan aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und er ſei er ſich gerade mit dem 
Kabinett eins zu wiſſen. Poincars habe tele⸗ 
graphiſch ſeine Übereinſtimmung mit der Ant⸗ 
wort Briands erklärt. Rußland habe in Über⸗ 
einſtimmung mit Poincaré eine Antwort in 
gleichem Sinne gegeben. Bevor die Mächte 
ſich jedoch über das Reformprogramm hätten 
einigen können, ſei die Bewegung auf dem 
Balkan ausgebrochen. Über den Waffenſtill⸗ 
ſtand erklärte Poincaré zum Schluß, er glaube, 
Griechenland werde nicht zögern, ſich anzu⸗ 
ſchließen; er hoffe, die Verbündeten würden 
ſich die moraliſche Situation, die ſie ſich in Eu⸗ 
ropa erworben hätten, durch die bedauerns⸗ 
werten Zwiſtigkeiten nicht ſchwächen laſſen: 
er wünſche, daß die Türkei in einem erquid- 
lichen Frieden bald wieder zur Wohlfahrt 
komme. Die franzöſiſche Regierung laſſe es 
ſich lebhaft angelegen ſein, die traditionellen 
Beziehungen zu der Türkei aufrechtzuerhalten. 
Der Miniſterpräſident ſchloß, indem er ſich von 
neuem zu der aufmerfiamen und beharrlichen 
Pflege der franzöſiſchen Allianzen und Freund⸗ 
ſchaften bekannte, ſowie zur Fortſetzung der 
aufrichtigen Beſtrebungen für eine europäiſche 
Entente und für den Frieden; er verſicherte 
beſonders ſeinen feſten und ruhigen Entſchluß. 
den Rechten Frankreichs Achtung zu verſchaffen 
und die nationale Mürde des Landes durch 
nichts antaſten zu laſſen. 

Der Obmann des Ausſchuſſes für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Barthou dankte 
dem Miniſterpräſidenten in warmen Worten 


für ſeine Darlegungen. Poincars erwiderte 
auf eine Frage Barthous von neuem, daß er 
in der Kammer vor den Weihnachtsferien Auf⸗ 
klärung über die äußere Politik geben werde. 
ohne ſich jedoch für verpflichtet zu halten, auf 
alle etwaigen Fragen zu antworten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Rede des Königs von Sachſen. 

Der König von Sachſen hat bei der Ver⸗ 
eidigung der Rekruten in einer An⸗ 
ſprache ausgeführt: „Mein Stolz iſt es immer 
geweſen, daß meine Armee im Rahmen des 
großen deutſchen Heeres im Frieden wie im 
Kriege einen ehrenvollen Platz behauptet hat. 
In einer Zeit wie der jetzigen 
müſſen wir uns recht eng an Kaiſer 
und Reich anſchließen.“ 


Der „Konflikt“ im Abgeordnetenhauſe. 


Gemäß dem Antrage des Abgeordneten: 
hauſes in der Mittwochſitzung find ſeitens 
des Präſidenten der Miniſterpräſident und 
der Kriegsminiſter von dem Beſchluſſe des 
Hauſes, bei der Beralung des Antrags 
Stroſſer über die Erwerbung des Grundſtücks 
Prinz Albrechtſtraße 6 perſönlich auweſend 
zu ſein, in Kenntnis geſetzt worden. Eine 
Antwort auf dieſes Schreiben iſt bisher im 
Abgeordnetenhauſe nicht eingegangen. Der 
Antrag Stroſſer wird wieder auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Dienstagſitzung geſetzt 
werden. Die Zitierung von Miniſtern durch 
das Abgeordnetenhaus iſt bisher nur in 
wichtigen politiſchen Fällen verlangt worden. 


Bekannt ſind nur 9 Fälle, der letzte trat in 


der Seſſion 1896—1897 ein. Früher iſt die 
Anweſenheit von Miiſſſtern verlangt worden 
in den Seſſionen 1863, 1869, 18771878, 
1892 —1893. den Aufforderungen in der 
Seſſion von 1863 iſt das Staatsminiſterium 
bekanntlich nicht nachgekommen. 


Verteilung der Einkommen in Preußen 
im Jahre 1911. 

Preußen zählte Ende Dezember 1910 
40 165 219 Einwohner. Darunter befanden 
ſich 6 551 705 Zenſiten mit einem Einkommen 
von über 900 Mark. Alle Zenſiten ver⸗ 
ſteuern ein Einkommen von 18 643 710 000 
Mark, durchſchnittlich kommen alſo auf jeden 
etwa 2 800 Mark. Das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen in Preußen verteilt ſich wie folgt: 
Zenſiten Einkommenſtufe Geſamteinkommen 


5 806 107 900 bis 3000 Mk. 8078 440 000 Mt. 
543 436 3000 „ 6500 „ 2177 650 000 „ 
84868 6 500 „ 9500 „ 657720000 „ 
93 720 9 500 „ 30000 „ 1449 180 000 „ 
19 430 30000 „ 100000 „ 972 360000 „ 
4138 über 100000 „ 1018360000 „ 
6551 7U5 
Vermehrung der Kreſstierarzt⸗Stellen 
in Preußen. 


Wie wiederholt berichtet, hat ſich bei dem 
vorjährigen Auftreten der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ein Mangel an Kreistjerärzten heraus⸗ 


geſtellt, der noch dadurch verſchärft worden 
iſt, daß das am 1. Mai inkraſt getretene 


Reichs viehſeuchengeſetz eine Erweiterung der 
Aufgaben der beamteten Tierärzte vorſieht 
und namentlich eine Entlaftung der Departe⸗ 
ments-Tierärzte von kreistierärztlichen Funktio⸗ 
nen nötig macht. Die Vermehrung der Zahl 
der beamteten Kreistſerärzte ſoll, wie nun⸗ 
mehr feftiteht, im nächſten Jahre nach Möglich⸗ 
keit zur Durchführung gelangen. 


In der italieniſchen Kammer 
hob Miniſterpräſident Giolitti bei der 


Beratungdes Friedens vertrages 


ferner hervor, daß der Frieden bereits ge⸗ 
ſchloſſen war, als der Balkankrieg ausbrach. 
Dies ſei ein Glück für Italien geweſen, das 
fo unbeſchränkt über eine Lage entſcheiden 
konnte, die andernfalls dem Willen anderer 
Mächte unterworfen worden wäre. Der 
Miniſterpräſident erkannte darauf an, daß 
die Türkei ihre Herrſchaft in Tripolitanien 
mit aller Energie verteidigt habe, und recht⸗ 


fertigte die verſchiedenen Beſtimmungen des 
Friedensvertrages. Die Beſetzung der In⸗ 
ſeln des ägäiſchen Meeres habe rein militä⸗ 
riſche Zwecke verfolgt. Das habe Griechen⸗ 
land wohl gewußt, als der Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei ausbrach. 
Übrigens habe Italien nicht beanſpruchen 
können, Gebiete mit griechiſcher Bevölkerung 
zu bekommen, es habe deshalb nur in die 
Rückgabe dieſer Gebiete einwilligen können, 
nachdem die Türkei alle Friedensbedingungen 
erfüllt habe. Die Frage, ob Italien, wenn 
es die Inſeln vor der Beendigung des 
Balkankrieges räume, verhindern müſſe, daß 
ſie von den Griechen beſetzen würden, müſſe 
er unumwunden verneinen. Wenn man 
dann Frieden ſchließe, würden entweder 
Verträge zwiſchen Griechenland und der 
Türkei das Schickſal der Inſeln beſtimmen, 
oder Europa werde in einem Kongreß 
darüber entſcheiden, auf dem Italien frei 
ſeine Stimme erheben könne. (Sehr lebhafte 
Zuſlimmung.) Giolitti ſchloß mit der Be⸗ 
merkung, der Friede gebe Italien eine große 
Kolonie im Mittelmeer und ſtelle ihm eine 
große ziviliſatoriſche Aufgabe. Der Friede 
gebe außerdem Italien als Großmacht die 
volle Handlungsfreiheit, ſodaß es in ſchwie⸗ 
rigen Augenblicken ſeine Intereſſen wirkſam 
verteidigen und gleichzeitig ſeine Autorität 
geltend machen könne, um die berechtigten 
Intereſſen anderer Völker wahrzunehmen. 
(Sehr lebhafter andauernder Beifall.) — Der 
Entwurf wurde darauf in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 335 gegen 24 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Im Schweizer Nationalrat 
wurden am Mittwoch die Nachtragskredite 
behandelt, darunter ein Poſten betreffend den 
Kaiſerbeſuch. Die Sozialdemo⸗ 
kraten beantragten Nichtgenehmigung. 
Sie erkennen zwar an, daß der deutſche 
Kaiſer aufrichtig beſtrebt ſei, den Frieden zu 
wahren, und hätten ſich während des Kaiſer⸗ 
beſuchs große Zurückhaltung auferlegt. Der 
Kredit für die Empfangskoſten hätte aber im 


voraus verlangt werden ſollen, und die Auf⸗ 


wendungen hätten das Maß republikaniſcher 
Einfachheit überſchritlen. Die Truppen⸗ 
aufgebote zum Ehrendienft ſeien überflüſſig 
geweſen. Bundespräſident Forrer 
führte demgegenüber aus, die frühere Nach⸗ 
ſuchung des Kredits ſei untunlich geweſen, da 
eine Diskuſſion in den Räten über den 
Kaiſerbeſuch, bevor er ſtattfaud, nicht angängig 
geweſen wäre. Der Kaiſerbeſuch ſei ein ſehr 
erfreuliches Ereignis geweſen und habe den 
Beziehungen zwiſchen der Schweiz und 
Deutſchland großen Nutzen gebracht. „Wir 
können“, ſagte der Bundespräſident, „mit 
Genugtuung und Dankbarkeit daran zurück⸗ 
denken. Der republikaniſch⸗ demokratiſche 
Charakter des Empfangs iſt gewahrt worden. 
Beim Beſuche des Oberhaupkes der franzöſi⸗ 
ſchen Republik und des italieniſchen Königs 
wurden die gleichen Maßnahmen und Truppen⸗ 
aufgebote vorgeſehen.“ — Der Kredit wurde 
darauf mit allen gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten angenommen. 


Das neue belgiſche Militärgeſetz. 

Der Kriegsminiſter unterbreitete am 
Donnerstag dem belgiſchen Parlament das 
neue Militärgeſetz. Danach wird das Jahres⸗ 
kontingent auf 33 000 Mann gebracht, das 
bedeutet im Prinzip die Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht. Es wird ferner das 
Einjährigeninſtitut nach deutſchem Syſtem ein⸗ 
gerichtet, und es ſollen etwa 2000 Mann 
jährlich Freiwillige eingeſtellt werden. Die 
Linientruppen werden nach dem neuen Geſetz, 
das ſchon im Jahre 1913 inkraft treten ſoll, 
auf 150 000 Mann geſteigert. Das Kontin⸗ 
gent in Kriegsſtärke wird 333 000 Mann be⸗ 
tragen. Die Dienſtpflicht ſoll bis zum 
33. Lebensjahre, alſo 13 Jahre, dauern. Die 
Dienſtzeit beträgt nach wie vor 15 Monate. 
Die Begründung des Geſetzes wird erſt ſpäter 
dem Parlament zugehen. 
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führung derſelben eine 


Die neue Parlamentsſeſſion in Rumänien. 


e 


Marokko als franzöſiſche Kolonie. 


Die Kommiſſion der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer für auswärtige 
Angelegenheiten hörte Mittwoch Nach⸗ 
mittag den Generalreſidenten Ly⸗ 
autey. Der General legte Rechenſchaſt ab 
über die von ihm geleiteten Operationen. Er 
erklärte, die dringendſte Aufgabe wäre viel⸗ 
leicht der Bau von Schulen und Hoſpitälern. 
Er werde ſein Werk der Durchdringung des 
Landes ohne Expedition oder Krieg durch⸗ 
führen. Sein militäriſches Vorgehen werde 
beherrſcht von der Sorge, die Effektioſtreit⸗ 
kräfte nicht zu vermehren, um nicht das 
Mutterland zu entblößen. Er betrachte Eiſen⸗ 
bahnen, Straßen und alle im Lande vorge: 
nommenen Vervollkommnungen als Erſatz 
für Streitkräfte. Lyautey erklärte, die Lage 
in Marokko ſei gegenwärtig ſehr günſtig, doch 
dürfe man ſich nicht wundern, wenn es noch 
einige Erhebungen gäbe. Das auf 16 Millio⸗ 
nen Franken geſchätzte Budget für Marokko 
balanciere faſt mit den normalen Einkünften, 
nur die Vorlage für öffentliche Arbeiten werde 
eine Anleihe notwendig machen. In ſeinen 
Darlegungen hob General Lyautey weiter 
hervor, daß die Beſatzungstruppen in Marokko 
ſich im ganzen auf 57 000 Mann belaufen, 
von denen 12000 auf Oſtmarokko entfallen. 
Was die von ihm als unerläßlich bezeichneten 
öffentlichen Arbeiten anlange, ſo ſei zur Aus⸗ 
Anleihe von 300 
Millionen notwendig, für die die allgemeinen 
Hilfsquellen Marokkos als Bürgſchaft dienen 
könnten. 


Der Rücktritt des japaniſchen Kabinetts. 


Nach Meldung aus Tokio hat auch 
Miniſterpräſident Saionji feine Enllaſſung 
gegeben. 


König Karol wird am 9. Dezember die 
neue Seſſion im Parlamentsgebäude durch 
eine Thronrede eröffnen. 

Ruſſiſches Vorgehen gegen die polniſche 
Sprache. 

Die Warſchauer Polizei hat den 
polniſchen Gewerbetreibenden und Induſtriellen 
aufgegeben, ihre Geſchäftsbücher ſowie die 
ganze Buchführung in ruſſiſcher Sprache zu 
führen. — Der Vorgang belehrt darüber, 
daß trotz aller panflawiſtiſchen Verbrüderungs⸗ 
reden an der allen ruſſiſchen Politik gegenüber 
den Polen feſtgehalten wird. 

Der Jahresbericht des amerikaniſchen 

Schatzſekretärs 
fordert dringend eine radikale Reform des 
unverſtändigen und unwiſſenſchaftlichen Bank⸗ 
und Währungsſyſtems in den Vereinigten 
Staaten und weiſt den Kongreß darauf hin, 
daß die Bundesregierung, ſolange das jetzige 
Syſtem beſteht, für auf Finanzpaniken fol⸗ 
gende kommerzielle, induſtrielle und ſoziale 
Kataſtrophen allein verantwortlich ſein werde. 
Der Schatzſekretär veranſchlagt die ordent⸗ 
lichen Einnahmen für das Jahr 1913 auf 
711 Millionen Dollar, die Ausgaben auf 
670 800 000 Dollar, wozu die Ausgaben für 
den Panamakanal in Höhe von 42 Millionen 
Dollar kommen, ſo daß die Ausgaben die 


Einnahmen um 1800 000 Dollar über⸗ 
ſchreiten. Für das Jahr 1914 werden die 
Ausgaben einſchließlich der Panamakanal⸗ 


koſten auf 52 530 000 Dollar höher als die 
Einnahmen geſchätzt, was durch den Verkauf 
von Kunalbons im Betrage von 30 174 000 
Dollar auf 22 556 000 Dollar reduziert wird. 
Die Voranſchläge für 1914 weiſen eine Zu⸗ 
nahme von 80 947 000 Dollar gegen das Jahr 
1913 auf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5 Dezember 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Donners⸗ 
tag Nachmittag 1 Uhr 55 Min. im Sonder⸗ 
zuge von Station Wildpark nach Bückeburg 
abgereiſt. — Die Ankunſt in Bückeburg er⸗ 
folgte abends 6 Uhr 50 Min. Seine Majeſtät 
der Kaiſer wurde vom Fürſten und den 
Prinzen Adolf und Hermann empfangen. 
Nach Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge 
fuhren der Kaiſer, der Jagduniform trug, 
und der Fürſt in der Uniform des Büde- 
burger Jägerbataillons in einem offenen, 
& la Daumont gefahrenen, Wagen nach dem 
Schloß, von der Menge lebhaft begrüßt. Am 
Portal des Schloſſes wurde der Kaiſer von 
der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
begrüßt. Im Schloßhofe hatte eine Ehren⸗ 
kompagnie des hieſigen Jägerbataillons Auf⸗ 
uellung genommen. Um 7½ Uhr findet 
Tafel im Schloſſe ſtatt. 0 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen der Entwurf einer deutſchen 
Arzneitaxe 1913, der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über die Berechnung des Kapital 
werts der nach Maßgabe der Paragraphen 


616, 617 der Reichs verſicherungsordnung ges 
währten Abfindung für Unfallrenten und der 
betreffend 


Entwurf einer Bekanntmachung 


U 


Leipzig, Chemnitz, Zittau und Plauen, fand 


Haenſel⸗ Pirna 


in der er u. a. mit Genugtuung hervorhob, 
daß ſich Handel und Induſtrie in 40 jähriger 
Friedenszeit unter dem Schutze einer ſtarken 
Regierung und guter Gelege glänzend ent= 


Friedens noch lange erhalten bleiben. Wir 
alle aber, die wir uns der Vorteile des h 


Friedens erfreuen, 


einzuſetzen, 
jederzeit dem Dienſte des Valerlandes unter: 


rungsordnung. Dem Antrage betreffend 
Feſtſetzung des Geſamtkontingents der Brenne⸗ 
reien für das Betriebsjahr 1912/13 wurde 
die Zuſtimmung erteilt. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt heute ein 
Merkblatt über das am 1. Januar 1913 in⸗ 
kraft tretende Verſicherungsgeſetz für An⸗ 
geſtellte. 

— Die Feier des 50 jährigen Beſtehens 
der fünf ſächſiſchen Handelskammern, Dresden, 


im Dresdener Handelskammergebäude 
in Anweſenheit des Königs und der Behörden 
ſtatt, Der Feier wohnte auch der Präſident 
des deulſchen Reichstages Dr. Kaempf bei. 
Nach begrüßenden Worten des Präſidenten 
der Dresdener Handelskammer Geh. Rats 
ergriff der König das 


Wort zu einer Beglückwünſchungsanſprache, 


wickelt und durch ihr Gedeihen den Wohl⸗ 
ſtand aller Volksſchichten gehoben hätten. Ich 
habe die feſte Zuverſicht, ſchloß der König, 
daß dem deutſchen Reiche unter der Führung 
ſeines Kaiſers und unter dem Schutze feiner 
Land⸗ und Seemacht die Segnungen des 


wir wollen es uns in 
dieſen eruften Zeiten gejagt fein laſſen, daß 
wir uns dieſes koſtbare Gut nur wahren, 
wenn wir uns fernhalten von aller weichlichen 
Genußſucht, und wenn wir gewillt find, nicht 
nur im gebotenen Augenblick Gut und Blut 
ſondern unſer perſönliches Wohl 


zuordnen. Gern beſtätige ich dem Handel 
und der Induſtrie meines Landes, daß ſie 
anderen Ständen an Opſerwilligkeit nie nach⸗ 
geſtanden haben. Mögen ſie darum auch 
ferner blühen und gedeihen zum Wohle des 
Landes! — Ihre Glückwünſche ſprachen ferner 
aus Dr. v. Glaſenapp und Präſident Dr. 
Kaempf. a 

— Mit Zuſtimmung der weimariſchen 
und der meiningiſchen Regierung werden 
Lichtenhain und Ziegenhain, die bekannten 
Bierdörfer in Jenas Umgebung, am 1. Januar 
eingemeindet. 


Kafaoernte in Kamerun. 


Die Kakaokultur nimmt in der Landwirt⸗ 
ſchaft wie in der Ausfuhr Kameruns gegen: 
wärtig bereits eine führende Stellung ein. 
Aus ſehr beſcheidenen Anfängen hat ſich in⸗ 
nerhalb zehn Jahren die Ausfuhr mehr als 
verzehnfacht. Im Jahre 1900 betrug die Ge⸗ 
ſamtausfuhr 260 000 kg, erreichte im Jahre 
1911 aber ſchon 3,6 kg. Von dieſer Geſamt⸗ 
menge entfielen allein 2,7 Mill. kg auf den 
Bezirk Viktoria und davon wieder 2,6 Mill. 
kg auf Pflanzungskakao. . 

Die ertragfähige Anbaufläche für Kakao⸗ 
pflanzen beträgt in ganz Kamerun jetzt etwas 
über 7000 Hektar; davon kommt der Hauptan⸗ 
teil, nämlich 5700 Hektar, wiederum auf den 
Bezirk Viktoria. Obwohl hier die ertragfähige 
Anbaufläche um 200 Hektar größer geworden 
iſt, iſt die Geſamternte von 2,6 Mill. kg um 
50 000 kg gegen das Vorjahr zurückgeblieben. 
Der mittlere Ertrag pro Hektar in den Pflan⸗ 
zungen Viktorias ſtellt ſich im Jahre 1911 auf 
nur 459 kg gegen 485 kg im Jahre 1910 und 
600 kg im Jahre 1909. Dieſer Ausfall in der 
Kabaoernte iſt auf die ſehr ſtarke Regenzeit 
zurückzuführen. 


Aus obigen Ziffern ergibt ſich, daß der 
Viktoriabezirk die Kakaoausfuhr Kameruns 


geradezu beherrſcht; denn wie das „Amts⸗ 
blatt“ von Kamerun mitteilt, entfielen von 
der Geſamtausfuhr der drei Jahre 1909—1911 
von 10 Millionen kg allein 8,4 Millionen Ki⸗ 
logramm auf Viktoria. Davon waren wieder⸗ 
um 79 Millionen Pflanzungsbakao. Die 
Ausfuhr an Handelskakao, der aus Eingebo⸗ 
renenpflanzungen ſtammt hat im Jahre 1911 
650 000 kg betragen. In früheren Jahren war 
ſie ſehr viel geringer. Der von den Eingebore⸗ 
nen in ſelbſtändiger Wirtſchaft gezogene Ka⸗ 
kao macht alſo bis jetzt 1% der Geſamtausfuhr 
aus. Dieſes Verhältnis dürfte ſich in der fol⸗ 
genden Zeit weiter zugunſten des Eingebore⸗ 
nenkakaos beſſern. Zur Qualitätsverbeſſe⸗ 
rung wäre es notwendig, Aufbereitungsanla⸗ 
gen nach dem Muſter der Pflanzungen zu 
ſchaffen. 8 

Welche Entwicklung die Kakaokultur in 
günſtigen Gebieten haben kann, dafür Tiefert 
die engliſche Kolonie Goldküſte den beſten Be⸗ 
weis. Dort betrug im Jahre 1910 die Kakao⸗ 
ausfuhr 23 Millionen kg im Werte von etwa 
21 Millionen Mark, während der Ausfuhr⸗ 
wert unſeres Kameruner Kakaos im Jahre 
1911 etwa 4 Millionen Mark betrug. Die 
Kakaokultur auf der Goldküſte iſt eine reine 
Eingeborenenkultur. Europäiſche 
gen ſoll es nach einem Berichte im „Tropen- 


8 


dürfte auch garnicht im Intereſſe der geſunden 


Veranſtaltungen. Dargeboten wurden ein 9 
e Oper bearbeitete Märchenſpiel 
von Ma 

Stückes und das friſche und verſtändnisvolle Spiel 


der jugendlichen Darſteller riß die Zuſchauer oft 
zu ſtürmiſchem Beifall hin. Den Schluß bildete ein 


der Zuſammengehörigkeit in unſerer jungen Ge⸗ 


Jugendpflege nicht mehr hergeben will. 


Pflanzun⸗ 


pflanzer“ nur zwei geben. Von der etwa 11% 
Millionen betragenden Bevölkerung dieſer Ko⸗ 
lonie ſind mindeſtens 10 Prozent, alſo 150 000 
UÜbergangsbeſtimmungen zur Reichsverſiche⸗ auf Kakaopflanzungen tätig. Es wäre wün⸗ 


ſchenswert, wenn auch in Kamerun die Neger 
mehr an Eingeborenenkultur gewöhnt werden 
könnten. Allerdings wird es bei dem Regen⸗ 
reichtum vor allem des nördlichen Kamerun 
kaum möglich ſein, aus der Kakaokultur eine 
reine Eingeborenenkultur zu machen. Dies 


Entwicklung der Kolonie liegen. Pflanzungs⸗ 
kultur und Eingeborenenkultur können recht 
wohl nebeneinander beſtehen und ſich gegen⸗ 
ſeitig ergänzen. * 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 3. Dezember. (Die Jugendpflege) 
veranſtaltete am Seen im Saale des Anſiede⸗ 
lungsgaſthauſes einen Märchenabend. Der Beſuch 
war faſt noch zahlreicher, als bei früheren en 

0 u 2 ärchen⸗ 
reigen, Märchenſpiele und paſſende Geſänge. Be⸗ 
ſonderen Anklang fand das reizende, nach der 


Gear „Hänſel und Gretel“. Die wirkungs⸗ 


vollen Szenen dieſes von echter Poeſie durchwehten 


von den Schülern der Fortbildungsſchule flott ge⸗ 
ſpieltes, überaus luſtiges Märchenſpiel „Die Tanz⸗ 
eige“. Leider muß die Veranſtaltung dieſer ſich 
ier ſo großer Beliebtheit erfreuenden Eltern⸗ 
abende, die ſicher auch dazu beitragen, das Gefühl 


meinde zu pflegen und zu fördern, nunmehr vor⸗ 
läufig eingeſtellt werden, da der Pächter des Gaſt⸗ 
aujes den Saal für die Veranſtaltungen der 


Aus der Culmer Stadiniederung, 5. Dezember. 
(Verlorener Geldbetrag. Beſitzwechſeſ.) Einen recht 
empfindlichen Verluſt hat der Beſitzer Balzer in Pod⸗ 
witz zu beklagen. Als er am vergangenen Sonnabend 
von Culm nachhauſe fuhr, find ihm in einem Brief⸗ 
umſchlage Banknoten in Höhe von 990 Mark verloren 
gegangen. Trotz ſofort angeftellter Ermittelungen iſt 
das Geld bis heute nicht gefunden worden. Dem Finder 
wird von Herrn B. eine größere Belohnung zugeſichert. 
— Verkauft hat der Beſitzer Paul Heling in Oberause 
maß ſein Grundſtück in Größe von 27 Morgen an 
einen Wirtſchaftsbeamten aus Oſtpieußen für 20 000 
Mark. Die Übergabe iſt bereits erſolgt. 3 
Hohenhauſen, 3. Dezember. (Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Rentſchkau und Umgegend) hielt 
hier am 30. November im Strobelſchen Gaſthauſe 
501 letzte Aae Sitzung ab. Herr Direktor 
Boie ⸗Schönſee hielt einen anregenden Vortrag 
über die Beſeitigung der Fleiſchnot und ihrer die 
Landwirtſchaft gefährdenden Fo 1 055 Es entſpann 
ſich eine lebhafte Diskuſſion. Um beſſere Fleiſch⸗ 
und Schlachtviehabſatzgebiete zu haben, empfahl 
Herr Boie die Landwirtſchaftskammer Danzig als 
Käufer für Schlachttiere. Es wurden 169 Schweine 
von Pereinsmitgliedern auf 3 Jahre zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 45—47 Mark pro Zentner bei 
mindeſtens 2 Zentner Schlachtgewicht für die 
Kammer gezeichnet. 

$ Goßlershauſen, 4. Dezember. (Den Ver⸗ 
letzungen erlegen.) Der durch Abfahren beider 
Beine verunglückte Eiſenbahnarbeiter Smolinski iſt 
heute ſeinen Verletzungen erlegen. 

Stuhm, 4. Dezember. (Eine Hundertjährige.) Die 
im November d. Is. geſlorbene Ortsaime Veronika 
Mrondczinski⸗Stuhm hal das hohe jellene Alter von 105 
Jahren erreicht. 5 

Danzig, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Intereſſe an der Auktion Gieldzynski, deren zwei 
erſte Tage gegen 200 000 Mark brachten, hält an. 
Heute werden bei Lepke in Berlin die Zinn⸗, 
Meſſing⸗ und Kupferſachen ſowie die Bronzen ver⸗ 
ſteigert. Schon zu Beginn zahlte man namentlich 
ür Meſſingſachen ſehr gute Preiſe. Ein Paar 
Wandarme aus Meſſing (norddeutſch, 17. Jahr⸗ 
n kamen auf 460 Mark, ein Fiſchkeſſel aus 

eſſing, der mit 20 Mark angeboten wurde, brachte 
es auf 280 Mark. Für einen immerwährenden 
Kalender mit gravierter Zinnplatte wurden 510 
Mark gezahlt. — Gutem Vernehmen nach iſt vor 
einiger Zeit ſchon Herrn Direktor Grützner, deſſen 
Kontrakt als Pächter unſeres Stadttheaters dieſen 
und den nächſten Winter noch umfaßte, das hieſige 
Stadttheater von der königl. Theaterkommiſſion 
für zwei weitere Jahre, alſo bis zu Ende der Saiſon 
1915/16, verpachtet worden. — Die Getreide⸗ 
handlung H. von Maritein in Danzig befindet ſich 
in Zahlungsſchwierigkeiten. Beteiligt ſind u. a. 
Berliner Getreidefirmen mit mäßigen Beträgen. 

d. Strelno, 5. Dezember. (Beſitzwechſel.) De: 
in Renkaczyn wohnende Grundbeſitzer hat einen Teil 
feines in ions befegenen Grundſtücks für 52 500 Mark 
an den Grundbeſitzer Lorenz Kempski in Marianowo 
verkauft. 

t. Gneſen, 5. Dezember. (Eine zweite polniſche 
Proteſtverſammlung) gegen die Enteignung findet am 
kommenden Sonntag hierſelbſt im kath. Bereinshanfe 
ſtatt. Dieſelbe geht von den polniſchen Kaufleuten und 
Gewerbeireibenden aus unter der Deviſe „Im Namen 
der eigenen Kraft“. Als Redner werden auftreten 
einer unſerer Geiſtlichen, Frl. Kehler⸗Poſen und Abg. 
Nowſcki⸗Poſen. 


vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen 


Handwerkskammer. 

Am Mittwoch fand in der weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbehalle zu Danzig eine Vorſtandsſitzung der 
Handwerkskammer ſtatt, zu der der Staats 
kommiſſar der Handwerkskammer, Herr Regierungs⸗ 
rat Dr. Dolle, ferner Herr Regierungsrat Meyer 
als Vertreter des Herrn Regieungspräfidenten zu 
Danzig, ſowie Herr Regierungsaſſeſſor Dicken als 
Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder und sämtliche Vorſtandsmitglieder 
der Handwerkskammer erſchienen waren. 

Der Vorſitzer machte Mitteilung von der 
Genehmigung des Herrn Oberp:äjidenten zur Über- 
ſchreitung des Etats der Handwerkskammer für 
1912⸗13 bis zur Höhe von 3000 Mark für ver⸗ 
ſchiedene Veranſtaltungen Ger e des Ge⸗ 
ſellenprüfungsweſens. — Der rſtand verneinte 
die Frage, ob eine mechaniſche Buntweberei zur 
Anleitung von Schloſſerlehrlingen berechtigt iſt, 
ohne eine zur Anleitung von Schloſſerlehrlingen be⸗ 
rechtigte Perſon zu beſchäftigen. — Mit dem Bei⸗ 
tritte der Handwerkskammer zum gewerblichen 
Zentralverein in Danzig erklären 152 die Erſchiene⸗ 
nen einveiſtanden. Die Gebühren für das Ein⸗ und 
Ausſchreiben der Lehrlinge in die Lehrlingsrolle 
der Handwerkskammer, wird für die Folge mit je 
1,50 Mak zuſammen alſo mit 3 Mark, im vorau 
erhoben werden. Der Antrag wegen Anrechnun 
der bei einer Fabrikfirma zugebrachten Zeit au 


die Handwerkslehre, wurde dem Beſchluſſe des Aus- 


f 


verein.) 5 
Miſſion hielt am Mittwoch Nachmittag im Sißungs⸗ 


Jungfrauenvereine 2c.; 120 


Köuffes für das Lehrlingsweſen entſprechend ab⸗ 
gelehnt. 


Der Barbier⸗pp. Innung in Graudenz wurde 
für die Arete eine Beihilfe von 50 Mark be⸗ 
willigt. Anſtelle des verſtorbenen Vorſtandsmit⸗ 
un Klempnermeiſter Schultz⸗Thorn wurde als 

rſatzmitglied Herr Baugewelksmeiſter Illgner⸗ 
Thorn in den Vorſtand Ber Meiſterkurſe 
jollen in den Gewerben der Bäcker, Metalla: beiter, 
Schuhmacher, Putzmacherinnen und Starkſtrom⸗ 
inſtallateure in Danzig eingerichtet werden. Bei ge⸗ 
nügender Beteiligung ſoll auch noch ein Meiſter⸗ 
kurſus für das Damenſchneidergewerbe in Danzig 
eingerichtet werden. Mit der Veranſtaltung eines 
Meiſterkurſus für Damenſchneiderinnen in Thorn 
erklärt ſich der Vorſtand einverſtanden. Ein glei er 
Kurſus ſoll bei genügender Beteiligung auch in El⸗ 
bing eingerichtet werden. Die Errichtung weiterer 
Geſellenprüfungsausſchüſſe der Handwerkskammer, 
als die bereits in Danzig errichteten, hielt der 


Vorſtand nach ſeiner einmütigen Anſicht einſtweilen 


nicht für erforderlich. Mit der weiteren Belaſſung 
des Prüfungsrechtes an die Prüfungsausſchüſſe bei 


40 Zwangsinnungen und 100 freien Innungen er⸗ 


klärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
— — 7 —¹iLgt̃«nſ-̃ ——T—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Dezember 1912. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Die 
Militärunwärler, Feldwebel Daube in Danzig, Wacht⸗ 
meister Oberlleller in Marienwerder und Feldwebel 
Papiſt in Thorn haben die Aſſiſtentenprufſung bei dem 
Landgericht in Danzig beſtanden. 

— (Provinzialverein für Innere 
Miſſion und evangeliſch⸗kirchl. Hilfs⸗ 
Der Brovinzialverein für Innere 


ſaal des königlichen Konſiſtoriums zu Danzig 
unter dem Vorsitz von Herrn Konſiſtorialpräſident 


Peter eine Vorſtandsſitzung ab. Aufgrund 


der vorliegenden Anträge bewilligte der Vorſtand 
2735 Mark, und zwar: 925 Mart für Diatoniſſen⸗ 
ſtationen; 200 Mark für Anſtalten. 235 Mark ur 
Gemeindehäuſer; 470 Mark für Jünglings⸗ und 
Mark für Gemeinde⸗ 
bibliotheten ꝛc.; 375 Mark für Stadtmiſſionen und 
ähnliche Arbeiten und 410 Mart für verſchiedenes. 
m Anſchluß daran tagte der Vorſtand des 
rovinzial verbandes des evangel.⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins unter dem Vorſitz 
des Herrn Generalſuperintendenten Reinhard. 
Auch in dieſer Sitzung bildeten Bewilligungen von 
aun n en an den Hauptberatungsgegen⸗ 
nd zwar wurden im ganzen 4680 Mark 

Davon entfielen auß Diakoniſſenhäuſer 
auf Gemeindehelfer 450 Mark; auf 


1075 Mark; 
nſtalten 550 Mark: 


Gemeindepflege 50 Mark; auf 


auf Gemeindehäuſer 590 Mark; auf Vereine 1340 


Mark und auf verſchiedenes 625 Mark. x 

— (Der oſtmärkiſche Regattaverein) 
hält am Sonntag den 8. Dezember. 12½ Uhr vor⸗ 
mittags, im Artushof zu Thorn ſeine diesjährige 
Ausſchußſitzung ab. Am 2% Ahr nach⸗ 
10 lers beginnt der Vereinstag, zu welchem ſämt⸗ 
5955 itglieder des Rudervereins Thorn Zutritt 

en. 4 

— Gerein ehen. der Jäger und 
Schütze n.) Die Dezemberſitzung des Vereins, die 
im Viktoriahotel bei ſtarker Beteiligung ſtattfand, er⸗ 
öffnete der 2. Vorfiger, Herr Kaufmann Pollex, mit 
einer Anſprache, in der er dle Verſicherung abgab, daß 
die allen Jäger und Schützen der Führung des oberſten 
Kriegsherrn voll vertrauen, und zur Bekräftigung nach 
Jägerart ein Horrido! auf den Anıfer ausbrachte. Neu 
aufgenommen wurden 2 Kameraden, ſodaß die Mit⸗ 
gliederzahl auf 40 geſtiegen iſt. Beſchloſſen wurde, die 
Januarfigung am 8. d. Mis. mit einer Neujahrsieier 
zu verbinden, bei der Haſen und Kaninchen verloſt 
werden ſollen. An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich 
ein Geſellſchaftsabend mil Damen, deren Auweſenhelt 
die Stimmung erhöhte und verfeinerte. Die Trennungs⸗ 
ſtunde ſchlug erſt ſehr Ipät. a 

— (Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt am Montag bei Dorſch ſeine 
Monatsverſammlung ab, 0 faſt alle Mitglieder 
erſchienen waren. Der orſitzer drückte ſeine 
Freude über den zahlreichen Beſuch aus und dankte 
Den Herren, die Briefmarken zur Verxloſung ge 
ſtiftet Daten. Bei der koſtenloſen Weihnachts⸗ 
verlojung erhielt jedes Mitglied einen Gewinn in 
Briefmarken. deſſen Wert ſich in der Höhe von 1 bis 
3 Mark bewegte. Bei einer weiteren, zum beſten 
der Vereinsgäſte abgehaltenen Verloſung beſtand 
der einzige Gewinn in einer Flaſche ff. Tafellitör, 
nebſt drei Likörgläschen. Das edle Naß wurde von 
dem glücklichen Gewinner der Allgemeinheit ge⸗ 
ſpendet und auf das Wohl und die Weiter⸗ 
entwidelung des Vereins getrunken. Am Mitter⸗ 
nacht trennten ſich die Philateliſten mit der Genug? 
975 einen recht gemütlichen Abend verlebt 

u en. : 
{ — e evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzperein.) Auch an dieſer Stelle 
weiſen wir auf die Jahresfeier und die damit ver⸗ 
bundenen Vorträge des Generalſekretärs vom deut⸗ 
ſchen Verbande evangeliſch⸗kirchlicher Blaukreuz⸗ 
vereine, Herrn Pfarrer Dr. Burckhardt aus 
Berlin. hin. Die i deren Thema in den 
eitungen und durch Plakate an den Litfaßſäulen 
ekannt gegeben, finden jtatt: Am Sonnaben 
Abend 8% Uhr im großen Saale des Schützen⸗ 
baue Schloßſtraße Sonntag Abend 7% Uhr 
r Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Gexechte⸗ 
ſtraße 4, und Montag Abend 8% Uhr in Pod⸗ 
gorz im Nicolaiſchen Saale. Die Feſtpredigt am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr in der neuſtädtiſchen 
Kirche hat Herr Pfarrer Dr. Burckhardt gleichfalls 
übernommen. Außer Feſtanſprachen finden am 
Sonntag Abend Poſaunen⸗ Gejangs- und Gedicht⸗ 
vorträge ſtatt. Der Eintritt iſt hier in Thorn zu 
allen ranſtaltungen unentgeltlich; am ntag 
Abend in Podgorz 10 Pfg. Eintritt. 

— (Die Abſtimmung über den 8 Uhrr 
ladenſchluß) hat folgendes Ergebnis gehabt. 
Es haben dafür geſtimmt von 84 Kolonialwaren⸗ 
händlern 56, d. i. 69 Prozent, von 8 Deſtillateuren 
6, von 38 Fleiſchern 32, d. i. 84 Prozent, von 
Zigarrenhändlern 13, d. i. 59 Prozent, von 45 Vor⸗ 
foſthändlern 28, d. i. 62 Prozent, von 41 Hökereien 
30, d. i. 73 Prozent; ebenſo die beiden Fleiſchwaren⸗ 
händler, die beiden Fiſchhändler und der eine Mar⸗ 
garinehändler. Danach 
ten 241 Geſchäftsinhabern 170. d. i. 70 Prozen 
mit 49 Stimmen über die abſolute Mehr⸗ 
heit, = den Achtuhrladenſchluß erklärt. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag, bleibt das Theater 
geſchloſſen. Morgen, Sonnabend, wird zu halben 
Preiſen Shakeſpeares „Othello“ gegeben. Sonntag, 
8. Dezember, wird nachmittags die Kindervorſtellung 
zu halben Preiſen „Schueewillchen und die ſieben 
Zwerge“ wiederholt. Es ſei nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Vorverkauf ein ſehr reger iſt und ua 
zeilige Sicherung der Plätze ralſam. Abends komm 
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ie Novität „Wo die Liebe hinfält⸗. ein Schwant 
lt Muſik, zur Erſtauffuhrung. Die Namen der Autoren 
den und Schönfeld, die gegenwärtig am höchſten im 
Dare ſtehen, garantieren für Humor und Heiterkeit. 
5970 Slick wird an allen deulſchen Bühnen gegeben 
ud gehört zum drolligſten, was bisher in dieſem Genre 
geboten wurde. Die Muſikeinlagen von Max Schmidt 
Laſſen ih in angenehmſter und geſchickteſter Weite an. 
Am Müllwoch, 11. Dezember, findet auf Anregung 
3 5 kisausſchuſſes für Jugendpflege eine 
arſtellung von „Haſemauns Töchter“ ſtatt. Die 
teile find derartig herabgemindert, daß ſelbſt den Un⸗ 
Mittelten Gelegenheit geboten wird, diele Vorftellung 
aden zu können, und zwar wird ein Einheitspreis 
oben in der Abstufung von 60, 50 und 40 Pf. pro 
adett, Auch den Angehörigen der Jugendpflegever⸗ 
nigung wird die gleiche Vergünſtigung zuteil. 
9 1 (Polniſche Kunſtausſtellung.) Im 
Be „Muſeum“ findet zurzeit eine Ausſtellung 
eiblicher Arbeiten aller Art ſtatt, die niemand 
9105 Gewinn beſuchen und niemand ohne Achtung 
1 5 der hohen Kunſtfertigkeit der polniſchen Damen⸗ 
Salt verlaſſen wird, Der untere Saal iſt ein 
ben kunſtgewerblicher Koſtbarkeiten: Nadel⸗ 
W eiten mannigfaltigſter Art. ſeidene Stoffe mit 
Ainlerei ſtatt Stickerei, Schnitzarbeiten in Holz und 
mioleum, Lederarbeiten (Bucheinbände, Gürtel ꝛc.) 
fü Metallſchmuck, Puppen, Perlarbeiten. Schmuck⸗ 
aachen und Wandteller mit eingelegter Arbeit in 
Atzückenden Muſtern; einen Tisch nimmt die 
Sonderausſtellung von Handarbeiten aus der 
en hubei ein, die auch völkerkundlich von Inter⸗ 
le iſt. Auf den Galerien find ausgeſtellt geitidie 
mibengewänder, ferner eine „geabe Anzahl Ge⸗ 
hualde, darunter 5 Familienbilder der welt⸗ 
Paannten Familie Potocki, gemalt von der Gräfin 
otocka auf Piontkowo — das eine Damenporträt 
zeigt auch Ahnlichkeit mit der durch ihre Schönheit 
9 5 ten Gräfin Potocka —, einige Blumenſtücke 
er Damen Kusztelan, u. a. eine Seeroſe, aus der 
15 Genius des polniſchen Volkes ſpricht, Jagd⸗ 
de von Janina Sobiecka und, von aktuellem 
Fitereſſe, Anſichten der mit Enteignung bedrohten 
zer, gemalt von der verwitweten Beſitzerin Frau 
Ken Liszkowska. Der allgemeine Magnet der Aus⸗ 
lung wird aber die hochintereſſante „Bauernſtube 
ns Zakopane“ in Galizien, ein Teil der getreu 
achgebildeten inneren Einrichtung einer ſolchen 
R e auf dem Schloſſe der Familie Hulewicz- 
Möbtwiee, deren Damen die Bemalung der 
5 bel ſelbſt ausgeführt haben. Das ift ein jehens» 
lohnt Stück der Ausſtellung, das allein den Beſuch 
— (Polizeiliches.) Der Pollzelbericht ver 
leſchnet heute einen Arreftanten. 
(Gefunden) wurden eine goldene Broſche, 
in ev. Geſangbuch, ein Damenſchiem und ein Wechſel 
121 1000 Mark. Näheres im Boltzeifefretariat, Zim⸗ 


Zugelaufen) iſt ein weißgrauer Jagdhund, 
In kleine fuchsartige Hündin und ein gelber Teckel. 
überes im Pollzeiſekrelarlat, Zimmer 49. 
de — (Von der Welch el.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,28 Meier, 
fit jeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
walowlee it der Strom von 1,97 Meier 


auf 1,96 Meter gefallen. 


TS Em lĩd ———ꝗ̃̃ͤ?.....' 


Briefkaſten. 


1 M. hier. Der Mieter kaun nicht gezwungen 
dee den, für die elektriſche Beleuchtung der Flute, welche 


Al, einen — wohl auch eiwas zu hohen — Monats- 


8 Hausbeſitzer ohne Vereinbarung mit ihm eingefuhrt 


di 


frag von 2 Mark zu zahlen. 
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Eingeſandt. 
HGuür dieſen Teil üvernunmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
de Zur Rede des Herrn von Valtier über den 
doutſchen Mann, der ſeine Geſinnung geändert hat, 


bemerke ich, daß teilweiſe angenommen wird, daß 


emeint ſei. Da ich mich aber 


er Anterzeichnete 1 
ſtmarkenverein, am wenigſten 


niemals an den 


inet Unterſtützung wegen, gewandt habe, ſo kann 


rate Perſon nicht in Frage kommen, umjomeniger, 
S ich deutſcher bin und fühle, als manche Leute, 
L ihr Deutſchtum auf der Zunge . 

Klavon. 
ä —— — . ——— 


Seiſchriften⸗ und Bücherſchau. 

WI odute! Ein Kampf um Lübecks Freiheit von 

1a elm Lobſien. Mit Bildern von Prof. O. R. Boſſert. 
Seiten., geb. 3 Mk. (Mainzer Volks⸗ und Jugend⸗ 


N der Band 19). Verlag von Joſ. Scholz in Mainz. — 


EN 
Xu ckeln, 


5 Kampf um Lübecks Freiheit iſt es, den der Dichter 
; dert. Wie in allen mittelalterlichen Städten, ſo auch 
die beck haben allein die Großbürger, die Geſchlechter, 
Per derrſchaft in Händen. Der Bürgermeiſter, Johaun 
deekleval übt ſchlechten Gebrauch ſeiner Macht. Es find 
bitt erhältniſſe in der Stadt, welche den Handwerker er⸗ 
buen. Die Abgaben liegen als drückende Laſt auf 
nm Schultern und er weiß nicht, wem fie zutzute 
N en, Da war es der reich gewordene Karſten Butendick, 
Up deigenuützig die Sache der Bürgerſchaft führte. Er 
dezaes mit dem Leben bezahlen. Sein Bruder Heinrich, 
wie zaternoſtermacher, erzieht feinen Sohn und finut, 
Siu er den Unglücklichen rächen möchte, aber wie ſeine 
Funde gekommen iſt, fährt ihm ſein Sohn mit täppiſchen 
ae an dazwischen und er unterliegt in dem Kampf. 
kn Geſchick einer Stadt konnte er nicht lenken, um feiner 

t und jeiner Rache willen. Das Stadtioidaten- und 
Rei um jener Zeit um vierzehnhundert iſt lebhat 
Leser ert, Taten kühnen Wagemutes begeiſtern den 
Ju r. Das Buch wird eine wertvolle Bereicherung jeder 
gendbücherei ſein. 
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Deutſcher Baumwollbau. 
0 Nach dem Bericht des Kolonialwirtſchaft⸗ 
ben lien Komitees für die Jahre 1910—1912 


in ef ſich das Ergebnis der Baumwollkultur 


a den deutſchen Kolonien Deutſch⸗Oſtafrika 


101 Togo im Jahre 1910 auf 4373, im Jahre 
an auf 6392 Ballen zu je 50 kg. Für 1912 
dies ein Ertrag von 11000 Ballen erwartet. 
Produktion hat ſich alſo in den letzten 
Dia Jahren mehr als verdoppelt. Deulſch⸗ 
ayta iſt an der Ernte beteiligt mit 8900 
249 en gegen 4322 Ballen im Jahre 1911 und 
Ballen im Jahre 1910, Togo, wo die Ent⸗ 
elungs möglichkeiten geringer ſind, mit 
d 2000 Ballen wie in den Vorjahren. 
fert er Erlös aus der Produktion 1911 bezif⸗ 
e ſich auf rund 2½ Millionen Mark. Der 
wolle chnittserlös für oſtafrikan iche Baum: 
L in den letzten drei Jahren ergab 83,5 


Pfg. für ½ kg, für Togobaumwolle 65,5 Pfg. 
für ½ kg gegenüber 77 Pfg. oder 57 Pfg. in 
den Jahren 1906/08. Die Qualität der oſtafri⸗ 
kaniſchen Baumwolle aus egyptiſcher Saat hat 
mit der Standardmarke „egyptiſch fully good 
fair“, die oſtafrikaniſche aus amerikaniſcher 
(Upland⸗) Saat und die Togobaumwolle mit 
der Standardmarke „middling amerikaniſch“ 
im allgemeinen Schritt gehalten. 

Von grundlegender Bedeutung für die wei⸗ 
tere Entwicklung des kolonjalen Baumwoll⸗ 
baues iſt die am 14. März 1910 zwiſchen dem 
Reichskolonialamt und dem kolonialwirtſchaft⸗ 
lichen Komitee getroffene Vereinbarung, nach 
welcher die Regierung das ſtaatliche Verſuchs⸗ 
weſen: Baumwollſtationen, die Bekämpfung 
der Baumwollkvankheiten und den meteoro⸗ 
logiſchen Dienſt, das kolonialwirtſchaftliche 
Komitee die mehr techniſchen und kaufmänni⸗ 
ſchen Einrichtungen wie den Aufkauf, Bear⸗ 
beitung und Verteilung von Saatgut, die Er⸗ 
richtung von Entkörnungsfabrilen, Garantie 
von Mindeſtpreiſen für Rohbaumwolle, waſſer⸗ 
wirtſchaftliche Vorarbeiten uſw. betreibt und 
organiſiert. Dieſe Arbeitsteilung hat fi be⸗ 
währt. 

Die Regierung hat in den letzten Jahren 
in Deutſch⸗Oſtafrika vier, in Togo zwei Baum⸗ 
wollſtationen eingerichtet, auch in Kamerun 
wird neuerdings die Einrichtung von Ver⸗ 
ſuchspflanzungen in Angriff genommen. Be⸗ 
währt hat ſich auch das Syſtem der Baumwoll⸗ 
wanderlehrer. Die Belehrung und Kontrolle 
der Bezirkslandwirte und ihrer farbigen Ge⸗ 
hilfen, die das Land fortgeſetzt bereiſen, wir⸗ 
ken erzieheriſch auf die eingeborene Bevölke⸗ 
rung. Erntebereitungsanſtalben find zurzeit 
in Oſtafrika 36, in Togo 11 im Betrieb. Ein 
großer Teil dieſer Anlagen wurde durch das 
Komitee durch Lieferung von Maſchinen erſt 
ermöglicht. Komplette Enkkörnungsfabriken 
hat das Komitee 1910 nach Muannſa, im 
Jahre 1912 mach Lindi im Werte von insge⸗ 
ſamt 100 000 Mark geliefert, erſtere als Pio⸗ 
nieranlage, letztere, um dem eingetretenen 
Notſtand in der Ernteaufbereitung abzu⸗ 
helfen. 

Das Vertrauen auf die vom Komitee in 
Deutſch⸗Oſtafrika und Togo ausgeſetzte Gavan⸗ 
tie von Mindeſtpreiſen zum Schutze der einge⸗ 
borenen Bevölkerung gegen plötzliche Preis⸗ 
rückſchläge hat weſentlich dazu beigetragen, 
die Baumwollkultur bei den Eingeborenen 
ſeßhaft zu machen. Beſonders hat auch die 
koſtfreie Abgabe von Saat ſowie die Vertei⸗ 
lung von Pflanzprämien an Eingeborene durch 
das Komitee auf die Ausdehnung der Einge⸗ 
borenenbaumwollkultur günſtig eingewirkt. 
Im Jahre 1911/12 hat das Komitee Saatgut 
im Werte von 57 000 Mark an die Regierungs⸗ 
ſtellen zur koſtenfreien Abgabe an Eingeborene 
geliefert. Für die Pflanzperiode 1912/13 find 
für die Beſchaffung, Bearbeitung und Vertei⸗ 
lung von Saat zunächſt 100 000 Mark vom 
Komitee ausgeſetzt. Für Pflanzprämien wur⸗ 
den insgeſamt 30 000 Mark aufgewendet. Die 
Mehrforderung an Saat für die neue Pflanz⸗ 
periode berechtigen zu der Annahme einer 
weiteren Ausdehnung der Baumwollkultur. 

Der weiteren Ausbreitung des Baumwoll⸗ 
baues kommt namentlich das jetzt raſchere 
Tempo des kolonialen Eiſenbahnbaus zuſtat⸗ 
ten. Auch hieran war das Komitee im Rah⸗ 
men ſeines allgemeinen Programms durch 
wirtſchaftliche Erkundigungen beteiligt. Fi⸗ 
nanziell wurden die Arbeiten des Komitees 
durch das Reichsamt des Innern, durch die 
Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der deutſchen 
Schutzgebiete und durch die Textilinduſtrie in 
dankenswerter Weiſe gefördert. Durch die 
Unterſtützung des Reichsamts des Innern it 
es gelungen, die bisher ausſchließlich von Eng⸗ 
land und Amerika gelieferten Baumwo ernte⸗ 
bereitungsmaſchinen als einen neuen In⸗ 
duſtriezweig in Deutſchland einzuführen. Nach 
manchen Enttäuſchungen, namentlich bei der 
Anlage von Großplantagen, die nicht zuletzt 
auf eine wenig glückliche Auswahl des Gelän⸗ 
des zurückzuführen ſein dürften, und nach 
Überwindung von Schwierigkeiten aller Art, 
die einer neuen Kultur in einem Neulande 
nicht erſpart bleiben, bewegt ſich jetzt der 
Baumwollbau in den deutſchen Kolonien in 
aufſteigender Linie. ge; 
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Neueſte Nachrichten. 

5 Zugunfall. 

Stettin, 5. Dezember. Heute Abend er⸗ 
eignete ſich auf der Strecke Stettin—Paſewalk 
unweit der Station Zerrenthin ein ſchweres 
Unglück; eine leerfahrende Lokomotive fuhr in 
eine heimkehrende Arbeitergruppe hinein, die 
vas Bahngleis benutzte. Vier Arbeiter wurden 
ſoſort getötet und entſetzlich verſtümmelt. 

Paul Caſſirer — Präſident der Sezeſſion. 

Berlin, 6. Dezember. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Berliner Sezeſſion 
wurde Paul Caſſirer zum Präſidenten gewählt. 

Ein Teil der Beute Brunings gefunden. 

Berlin, 6. November. Heute ſollen wei⸗ 
tere Nachforſchungen ſtattfinden, da man ver⸗ 
mutet, daß in dem Hauſe weitere Summen 
verborgen ſind. Der vorläufig in Haft genom⸗ 
mene Schwager leugnet dies allerdings, wie 


1 


er auch den jetzigen Aufenthalt Brunings nicht 
kennen will. Heute wurden Hatzel und ſeine Fonds: 
Ehefrau dem Anterſuchungsgeſängnis zuge: Je dſterreichiſche Bantnoten 


führt. f 
Opfer, des Eiſes. 
Hirſchberg, 5. Dezember. Wie der 

„Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, ſind 

heute Mittag beim Schlittſchuhlaufen in Eich⸗ 

berg der kaufmänniſche Direktor der Deckert⸗ 
ſchen Papierfabrik und die Frau des Buchhal⸗ 
ters Schuhmann ertrunken. Die Leichen ſind 
geborgen. 
Keine Demiſſton des bayeriſchen Miniſter⸗ 
f präfidenten, 

München, 6. November. Die auswärts 
verbreiteten Nachrichten, daß Miniſterpräſident 
v. Hertling gelegentlich der letzten Vorträge 
beim Prinzregenten am vergangenen Mittwoch 
ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht habe, ſind 
ebenſo wie die daran geknüpften Bemerkungen 
vollkommen aus der Luft gegriffen. 

Verurteilte ſlawiſche Studenten. / 

Wien, 6. Dezember. In der Verhand⸗ 
lung gegen die 14 Hochſchüler wegen der De⸗ 
monſtrationen am 24. November wurde der 
Angeklagte Bukovic wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung und Aufreizung zu 6 Monaten ſchweren 
Kerker verurteilt. Zwölf Angeklagte find 
wegen Aufreizung oder Widerſetzlichkeit zu 
Freiheitsſtrafen von einer Woche bis zu vier⸗ 
zehn Tagen verurteilt. Ein Angeklagter 
wurde freigeſprochen. Mit Ausnahme von 
Buklovic wurden fämtliche Verurteilte auf 
freien Fuß geſetzt. 

Trauriges Ende eines Branntweingelages. 

Warſchau, 5. Dezember. Felix Dom⸗ 
browski, Angeſtellter eines chemiſchen Privat⸗ 
laboratoriums in Warſchau, gewann einen 
Prozeß. Aus Freude darüber lud er fünf der 
ihm befreundeten Zeugen ein und bewirtete 
ſie mit ſelbſthergeſtelltem Branntwein. Nach 
kurzer Zeit erkrankten der Gaſtgeber und ſeine 
Gäſte unter Vergiftungserſcheinungen. Dom⸗ 
browski und vier der Eingeladenen jtarben; 
der ſechſte liegt hoffnungslos danieder. 

Ein Denkmal für verunglückte Grönland⸗ 
ſorſcher. 


Kopenhagen, 6. Dezember. Für die 


in Grönland umgekommenen Forſcher Mylius 


Erichſen, Hagen und Brönlund wurde geſtern 


in Kopenhagen ein Denkmal enthüllt. 


Kanada baut britiſche Schiffe. 
Ottawa, 5. Dezember. Dem kanadiſchen 
Parlament iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, in dem 35 Millionen Dollar für den 


Bau von drei Überdreadnoughts für die briti⸗ Brahe bei Bromberg 


Netze bei Czarnikau . 


Berliner Vörſenbericht. ö 
6. Dez.] 3. Dez. 


Laurahülte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Altien 
Rheinſtahl⸗Aklien 
Weizen loko in Newyork. 
„ Dezember 
r 


22 00 6% 

Ruſſiſche Banknoten per ale . . - 1 ee 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % & = | 88,20 |: 8830 
Deutſche Reichsanleihe 3 „ a 77,70 77.70 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „3820 30 
Preußische Konſols 3% [ 77,70 77.75 
Thorner Stadtanleſhe 4% . „97, 97.— 
Thorner ee ds % N m ET 
Poſener Pfaudbbrieſe 4% . 2 2... 0, 

Poſener Pfandbriefe 3 % „ ... De nn 
Neue Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% 96,— 96.— 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 86.10 | 86,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „. 76,50 786,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% w „„ 92.25 92,50 
Rufſiſche Staatsrente 4 von 1902 88,90 88,89 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 | 100,59 | 101,30 
Poiniſche Wianobriefe 4½ % 90.70 90,50 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 152,90 | 153,40 
Norddeutſche Lloyd⸗Altlen . 120,30 121,10 
Deutſche Bunk⸗Aklien 248,30 248,90 
Diskont⸗Kommandit⸗Autelle 4183,50 183,— 
Norddeulſche Krebltanſtalt⸗Aklien .. 416,50 116,50 
Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,10 | 123,50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaft⸗Aklien | 247,99 | 249,10 
Aumetz Friede⸗Aktien 13,10 | 174,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 213,50 | 214,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktilen . .| 164— | 164,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 162,— | 164,— 
Harpener Vergwerks⸗Aktien . 183,10 184,— 


292 „„ „„ 05% 
“oe 00000. 


. 208.— 208.— 


iin, este 8 | —.— —.— 
Roggen Vedgember » 172,25 175,50 
„ Ma··! „173,50 | 175,— 
„ Sa ee 4 —.— —.— 


Bankdistont 6%, Brivatdisfont 6 U. 

Die Berliner Börſe war geſtern zuerſt gut behauptet, 
dann zeigte ſich einige Realiſationsluſt. Als jedoch von aus⸗ 
wärts höhere Kurſe gemeldet wurden, zogen auch hier Die 
Kurje wieder an. Der Schluß war bei feſter Tendenz ruhig. 

Danzig, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 558 inländische, 623 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 173 Tonnen, ruff. 15 Tonnen. 

Königsberg, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
97 inländiſche, 107 ruſſ. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
18 Waggon Kuchen. 


Lombardzinsfuß 7%, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: O ran well, 
Wetter trübe. Wind: Südoſt. 
Barometernand: 775 wm. 
Bom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur: 
+ 3 Grad Cell. niebriaſte — 1 Grad Well. 


Waferlände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 

Weichſel Dbör rn 6. 1,28] 5] 1,34 
Zawichoſ tee — — - — 
Worſchauvuuu . 4. 1.37 3.141 
Chwalowlicce . 4. 1,96] 3. 1,97 
Zatroczaua: nn 4 — — 
O.⸗Pegel— — - — 

U.-⸗Pegel— ——— 


ee 


ſche Reichsflotte geſordert wurden. 


[dd 


gypten⸗ 
Schnelldienft 


mit Salon-Dampfern 
von 
venedig, Marfeille 
oder Neapel 


verkaufen 


Reiſedauer: 


Deutſchland Frankreich⸗ 
Rlexandrien 42 Cage 


EngiandeAlexandrien 
5 Tage 
Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


nähere Auskunft und 
Druckſachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und jeine vertretungen 


in Thorn: ioffeldämpfer, 


Erich Wollenberg, 


Breiteſtr. 26; 
in Brieſen: 
Norddeutsche Creditanst., 
Bahnhofſtr. 55 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. 49; 
in Berlin Nw. a0: 
S. Montanus, 
Invalidenſtr. 93. 


Ofen. 


verkaufen 


gerne geſtattet. 


Wegen Mangel 
verkaufe ich einige 


ER 


verkaufen 6 


eee 


Harzer 
Ranarienhähne, 


5 mit ſchönen Touren, Tag- u. 
RE Lichtſänger, nd zu haben 
Briickenſtr. 18, 1. 
Vier gute Dig 7 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen 
Karl Finke, Lul kau. 


Ein Landgrundſtüc, 

Sr: 0 Morg. groß, neue, maſſ 
— eb., dicht an Chauſſee, mit 
Materialgeichäft, unweit Thorn, billig, bei 
bei 1500 Mk. Anzahl., ſof. weg. anderer 
Unteruehm. zu verkaufen. Anfr. u. Nr. 
876 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ständer, 


Einen gebraudten, guterhallenen 


Rollwagen, 


35 — 40 Ztr. Tragkraft, hat ſehr billig zu 


„ Osmanski, Schmiedemeiſter 
en REN ; 


Feldbahngleiſe 


nebſt Kippwagen, 
Plateauwagen, 


Drehſcheiben beſonders billig 
abzugeben. 


Smoschewer & Co., 
Bromberg. Be 
Bahnhofftraße 31 b. 


Wegen Fortzuges verkaufe 
ſofort: 
gute Holländer Kuh, ſehr guterhalt. 
Parkwagen mit Patentachſen, Kar⸗ 
130 Pfund Inhalt, 
Sytem Fenske, jajl nenen eiſernen 
IE. Korth, Biegeimeijler, 
Ruda. j 


Mein Grundstück 
in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
neuen Kirche, maſſiv gebaut, mit 4 Woh⸗ 
nungen. 2 und 3 Stuben, 39 ar 05 qm 
groß, bin ich willens krankheitshalber zu 


B. Kostmann, Pofiſchaffner. 


Strickmaſchine, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Käufer erh. 
auf Wunſch gründlich Lehre auch Teilzahl. 
Zu erfragen 

Worker, Waldauerſtr. 17, Hof pt. 


an Räumlſchkeſten 


Kutſchwagen 


bel heruntergeſetzten Preiſen. 


J. Myk, Wagenfabritk, 


Culmſee, am Bahnhof 7. 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen Roſenowſtr. 1, 2, 1. 
Einen faſt neuen 2! “ u. zwei gebrauchte 


Einſpänner⸗Arbeitswagen 
hat billig zu verkaufen 
Schmiedemeiſtr. Masuch, 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Ein Arhelistungen, 


2U, „, ſteht billig zum Verkauf. 

Sboe magen. Kindervadewaune mil 
Gitterbetineiiel mit 

Matratze u. a. m. zu verkaufen. 
Bismarchſtr. 1, 3 Tr. 


Ma dee deere Pfiler⸗Innung Thorn. 


großer Hoſhund billig zu ber kaufen. 


Die Neuwahl des Geſellen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſeines Vorſitzenden u. Stell ⸗ 
verireiers findet 

Sonntag, nachm. 4 Uhr, 
in der Herberge, Tuchmacherſtr. 9, ſtatt. 

Wahlberechtigt find nur bei Innungs⸗ 
meiſtern beſchäftigte Geſellen, die ſich im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
finden (8 95 a R.⸗G.⸗O.). 


.) 
Der Vorſtand. 


ascher „Bun Taube 
| Schönwalde. 


Sonnabend den 7. dezember, 
abends 7 Uhr: 


ute lan 


Hierzu ladet Freunde und Bekannte 
höflichſt ein. 


Emil Schmaglowski. 


Eine neue Lalerna magica iſt qu 
verkaufen. Paulinerſtr. 2, pt. 


Ageſchloſſene, ruhige Wohnun 

geſucht. 3 Zimmer, Küche (Gas), mögl. 
elektriſche Beleuchtung, Burſchenzimmer, 
Pferdeſtall. Ang. mit Preisangabe unter 
I. 40 an Hotel Schwarzer Adler 
5—4⸗immer⸗Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 
bergite. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 

Daſelbſt ſind 


Bergſtraße 48. 


Weichen und 


und heller großer Keller 

e IDLHTE I Tal ARDEN, 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangellſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 8. Dezember, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 44, Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 11. Dezember, abends 
81 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag: Jahresſeſt. 
Feſtgottesdienſt in der neuſtädt. Kirche, 
Feſtprediger Herr Generaljetretär 
Pfarrer Dr. Burckhardt aus Men 
lin, abends 7˙¼ Uhr: Nachfeler in bei 
Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtr., Feſt⸗ 
redner Generalſekretär Pfarrer Dr. 
Burckhardt, 
Chorgeſang⸗ und Gedlchtvorträge. 

Jedermann bei freiem Eintrlitt herzlich 

willkommen. 


Tuchmacherſtraße 1. { 
Sonntag: Teilnahme an der Jahresfeier 
des Blauen Kreuzes nachm. 5 Uhr 
in der neuſtädt. Kirche, abends 7½ 
Uhr in der Aula der Mädchenmittel⸗ 
ſchule, Gerechteſlr. 4, Eing. Gerſtenſtr. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


Nachm. 5 Uhr? 


u. a. Poſaunen⸗, 


Chriſtl. Verein junger Männer, 


Heute vormittags ½10 Uhr 
Sterbeſakramenten, 
geliebte Tochter 


im 20. Lebensjahre. 
ars zeigen tiefbetrübt an 


25 Rayonſtraße 2, aus ſtatt. 


bewahren. 


5 ſtarb Si lamgem, jchwerem B 
Leiden meine liebe Frau, meine 
treuſorgende Mutter 


UA 


5 geb. Knof, 
im Alter von 62 Jahren. 
Thorn⸗Mocker i 

den 6. Dezember 1912 


Die trauernden 
5 Sinterbliehen. £ 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 8. d. Mts., 2 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe, Ulmenallee 7, i 


aus ſtatt. 


CCC 
Siatt Karten. 
Die glückliche Geburt 
eines Knaben zeigen 5 
erfreut an 
Thorn, 5. Dezember 1912. 


. 


BRENNEN 
. 


a 

Im ſtädtiſchen Krankenhauſe ftehen 
eine außer Betrieb geſetzte Wäſche⸗ 
Wringmaſchine und eine Wäſcherolle zum 
Verkauf. 
Nähere Auskunft erteilt 
Oberin. 

Thorn den 4. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
fände für das Vierteljahr Oktober — 
Dezember 1912 beginut am 

Montag den 9. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht: abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 6. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 
Elegante Jagd⸗ u. Luxuswagen 


aller Art, neueſter Form, ſtehen preiswert 
zum Verkauf. 
Rud. Puff, Wagenbauerei mit 
elekir. Beirieb, Tuchmacherſtraße 26. 
Bon Montag ab zu haben 


in der 9 hriſtbäume x 
Gartens. ärtnerei des Botanuiſchen 


die Frau 


Dankſagung. 
Für die mir von nah und fern beim Hinſcheiden 
meines geliebten Gatten bewieſene Teilnahme, insbe⸗ 
ſondere Herrn Superintendenten Waub ke für die trofis 
reichen Worte am Grabe und die vielen Kranzſpenden 
ſage ich Allen meinen herzlichſten Dank. 
Thorn den 6. Dezember 1912. 


Frau Martha Witt. 


Für die vielen Beweise herzlicher, liebevoller Teilnahme beim 
Heimgange unſerer unvergeßlichen teuren Entſchlaſenen ſpreche ich im 
Namen der Hinterbliebenen meinen innigſten Dank aus. 


Thorn den 6. Dezember 1912. 


nach langem, 
 Wladystawa 


Thorn den 5. Dezember 1912 
R. Kwiatkowski nebſt Frau und Sohn. 


Am Sonnabend den 7. d. Mls., 
Trauermeſſe in der St. Marienkirche ſtatt; 
Sonntag den 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Am Donnerstag den 5. d. Mts., 
verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 


Fräulein W. Kwiatkowska. 


In der Verſtorbenen verliere ich eine geſchätzte Mite 
arbeiterin, die mit ſeltenem Fleiß, größter Tieue und Ge⸗ 
wiſſenhafligkeit tätig geweſen ift. 

Der Verſchiedenen werde ich allzeit ein ehrendes Andenken 


Thorn den 6. Dezember 1912. 


W. Katafias. 


der Sum) ‚Qi, 


Heinrich Fucks. 


verſchied, verſehen mit den heil. 
ſchwerem Leiden unſere innig⸗ 


morgens 7 Uhr, findet eine 
die Beerdigung findet am 


um 9½ Uhr vormittags, 


geſtützt 
prima Zeugniſſe und 
1. 1. 1913 dauernde Stellung. 

Gefällige Anerbieten unter H. T. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche in einem, 


Angeb. u. R. R. 200 
pofil Thorn J erbeten. 


Verkäuferin. 


Maſchinenſchreiberin 


Gammond), firm in Gtenographie, ſucht 
oon ſofort Stellung. Angeb. u. 


1 N. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stickerin EN 
wünſcht Beſchäfligung Fiſcherſtr. 17. 


4 Steleunnachote 9 n 


Talenten nder 
für dauernde Beſchäfſtigung ſofort geſucht. 
J. Tschicho flos. 


Ein Uniform, 
ein Rock⸗, 
Hoſen⸗ und 
Tagſchneider 


für erſtklaſſige Arbeit für meine Werkſtatt 3 


ſofort verlangt. 


Fr. Zielinski, 


Schueidermeiſter, Mellienftraße 92, 
neben der Anenapotheke 


5—4 Sattlergejellen 
fof. gef. (Näharbeit). Emil Puppel. 
Wir ſuchen per jojort für unfer Kon⸗ 
tor einen 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit 9 A 
bildung. 


Max Hirsch, G. l. b. H., 


Maſchinenfabelk. 


——x ↄ—ͤ—ä . — —— 
Laufburſchen, a 
der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, ſtellt 
ſofort ein 3. Tschichofios. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Jurkiewiez, Schillerſtr. 4. 


Cs wird für ein Geirelde- U. Futter 
mittelgeſchäft in einer Mittelſtadt Weſt⸗ 
preußens bei hohem Gehalt eine 


alt. Buchhalterin 


per 1. 1. 13 geſucht, die mit der doppel⸗ 
ten Buchführung vertraut und durchaus 
bilanzſicher ſein muß. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge⸗ 
haltsangabe und Bild unter B. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auf 
Referenzen, per 


. am liebſten Wäſche⸗ 
oder Konfektions⸗Geſchäft Stellung als 


Helin für Kun 


Vortrag mit Lichtbildern, 


Eintrittskarten in der Buchhandlung 


„Metr 


460 Sitzplätze. 
Programm vom 7. 


1000 m lang. 


85 


Drama! in 2 Akten 


5. Papſt Pius X. in Berlin. 


9. Kunigunde als Schornſtein 


13. Onkel und Neffe . 


Kutſcher, 


Klavon, Mocker, Graudenzerſtr. 107. 
Ein gewandter 


DIELTODTEL, 


dem es an dauernder Stellung liegt, 
kann ſich melden. Lohn 20 —24 Mark 
wöchentlich. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Alleiuſtehende, ſanbere Frau 


zur Bedienung für den ganzen Tag von 
alter, kräntlicher Dame geſucht. Meldung. 
Diakoniſſenhaus, Moltkeſtr. 4, Zim. 22 


Nettes, junges Fräulein 


kautionsfähig, ſtellt bei hohem Lohn . 9 


0 für feines Geſchäft geſucht. NER 


Angebote erbitte unter F. L. 33 an 


die 1 ges ‚Bee. 
Ten 70 15 „ d. W pater 8 

eine Verkäuferin 
ein Lehriräulein 
aus guter Familie. 


Meldungen 
von 12—2 Uhr. 75 


Hermann Heymann, 
5 


für alle Hausarb. von gleich oder 1. 1. 13. 


Dreyer, Piſsakrugb. Strasburg Wyr. 
Molkerei. 


Gin Jung. Madchen 


zum Abſtäuben uſw. von ſofort geſucht. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. 


Ein besseres Madchen 


für leichte Hausarbeit geſucht. Zu melden 
zwiſchen 12 und 2. Hofſir. In, pt. 
& l geſunde Amme. Suche 
mp (4 E Köchinnen, Stuben⸗ und 
Allemmädchen für Thorn, Berlin, Güter, 
Pommern. Mecklenburg. Emma Totzke, 
verehel. Ritschmann, gewerbsmäß. Seelen 
vermittlerin. Thorn, Bärteritraße 29. 


Cuche alles für Stadt und Land. 


Laura Mroczkovski, 
gewerbsmäßige Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Eoppernifusitr. 24. 

ufwarlemädchen jof. geſucht. Meld. 
Freitag nach. 6—8. Parkſtr. 20, 3, r. 

R von jof. tücht. Mädchen für 
Empfehle alles. Suche Stubenmädchen, 


4 Köchin Tekla Pawlik, gew. Stellen⸗ 
Stellenvermittl., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Prof. dr. Rich. Hamann: 
„Der Stil des gegenwärtigen Zeitalters.“ 


| Mittwoch den 11. Dezember, 8 Uhr, 


ſandten Gutſcheine einzutauſchen. 
Einzelkarten daſelbſt 3 M., Stehplatzkarten 1 M. ag 


Kinematographen 5 Theater 


Friedrichſtr. 7. 


Dieſes auserleſene Doppel- Programm ift über 5000 Meter lang und 
= eine 3 von 5 Stunden. 


b „ Tirza, die Tänzerin, 


Drama in 3 Akten. — Spieldauer 1 Std. — 1000 m lang. 


2 Verkauft, 


Drama in 3 Akten. — Spieldauer 1 Stunde. 


al Sand des Schidinls, 


4 Sindrich Liebe 
6. Ein Ruhmestraum Tontol ines 


7. Tapfere Herzen 


8. Lemke beſucht ein Gefängnis 


10 Das Angſtgefühll 


11. Der verkannte Kickebuſch 


2. Bonifazius UIIIIII. 
14. Allerneueſte Funn Bade ft 48, 


neueſte Tages ereigniſſe. 


Köchinnen und Mädchen für | 


DI 


Rezitationen, Muſikproben 
Artushof. 


E. F. Schwarz gegen dle über⸗ 


opol“, 


Telephon 435, 


bis 10. Dezember. 


Nor diſcher Kunſtfilm 


1 Stunde. 


„Komödie. 
. aktuell. 
humor. 


Drama. 
humor. 
Komödie. 


„ 


Drama. 
humor. 


* 


Drama. 
Komödie. 


4500 Mark 


zur Ablöſung als 2. Stelle hinter 10500 
Mark auf ein Haus⸗ und Gartengrund⸗ 
ſtück von 13 Morgen in Mocker ſof. oder 
Neujahr nur v. Selpſtgeb. gel. Ang. u. 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


AH0HIMR. 


Hypothekenbrief zu verkaufen durch 
Leo Redding, Culm. Chauſſee 87. 


Erſte Hypothek. 

Für mein Geſchäftsgrundſtück in Thorn, 
Wert 90 000 Mk., ſuche zur Ablöſung eine 
erſtſtellige Hypothek von 36 000 Mk. nur 
vom Selbſtgeber. Vermittler verbeten. 

Ang bote unter ©. 500 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſuſcht von ſogleich auf ein Ge⸗ 


ſchä tsgrundſtück 


1315 000 Mark 


98 zur Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. O. 
J. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


zur Ablöſung einer erſtſtelligen Hypothek 
auf ein Landgrundſtück bei Thorn. 
Angebote unter 1 U. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


geg. Sicherh. ſof. gef Ang. u. B. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suse eine 


Aan 


in Größe von 30 bis 40 Heltar zu kaufen. 
Anzahlung 30000 Mk. Gefl. Angebote mit 
Preisangabe ſind zu richten an Max 
FR ee 


Guterh. großer Teppich 


(rot) zu kaufen geſucht. ungebote mit 
Preisangabe unter &. II. 34 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchter 


Rollwagen, 


80—100 Zentner Tragfähigkeit, zu kaufen 
geſucht. Angeb. mit Preis u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſlelle der „Pieſſe“. 


Mikroskop 
für Fleiſchbeſchau, 20—159fache Vergr. 
neues Syſtem, billig zum Verkauf. 
Heine, Mellienſtr. 118 d, 2 


Ein Schaukelpferd 


zu verkaufen Mocker, Lindenſtr. 59. 


Nele für Ku 


55 5. bis 


Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung 


8.—22. dezember, täglich 11—1 vorm., 4—7 nachm. 
im „Katzenkopf“, Mauerſtraße 70, 2, hinter „Thorner Hof“. 
BE Nadierungen — Zeichnungen — Falſimilegravüren 0 
br Schabkunſtblätter — Lithographien — Silhouetten =@Q 
N 25 Fin ade Be 


eig meifiher Sandarbete. 


bis 15. d. Mis. 


findet hierſelbſt im „Hotel Muzeum“ eine m weiblicher 


Handarbeiten ſtatt. 
Die Veranſtaltung bietet 


Stickereien, Malereien, Spitzen, Wäſche, 


eine reichhaltige Auswahl bon 
Puppen in volks⸗ 


tümlichen Trachten und dergleichen mehr. 5 
Ganz bejondere Aufmerkſamkeit verdienen die prachtvoll in 
Gold, Silber und Seide geſtickten Kirchengewänder. uhr 
Die Ausſtellung iſt täglich von 10 Uhr früh bis 10 


abends geöffnet. 


Für Schulen unter Leitung von Lehrerinnen 
Preiſe nach Verabredung. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Deutſcher 


Frauen verein 


für Gramtſchen u. Umgegend. 


Zur 
General⸗Verſammlung 


am 

Donnerstag den 12. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, 

laden wir in den Saal des Herrn 

Felske, Gramiſchen ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 

1. Weihnachtsbeſcherung, 

2. Die Diakoniſſenſtation, 

Im Auſchluß an die Sitzung wird 
Frau Degener-Bapau über „Zweck 
und Ziel des Haus frauenvereins“ 
einen Vortrag halten, zu welchem auch 


Herren als Gäſte willkommen find. 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Dorftand. 


Landwirtſchaftlicher 


Hausfrauen ⸗ Verein 


Baderſtraße 32 


empfiehlt 
feilte MWaldhafen, ſchöne Weih⸗ 
nachtsäpfel, eingemachte Früchte 
und Saft, große Sellerieknollen, 
Bellich und Salat, 
Beſtellungen auf 5 

Geflügel 

zum Feſt erblitel rechtzeilig. 


Germania Saal, 


Mellienſtraße 106. 
8 2 Sonnabend 
den 7. Dezember 12: 
j Großer 


1 Ritiven-Ball 


— Einiritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Um lecht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr a 


Familien krachen 


deden ul 
von 4 Uhr ab: 


Sanzltüngihen 


Hierzu N freunbtift } 


Preuss. 


Für Speiſen And Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, 


Restaurant Wollmartt, 


Graudenzerſtr. 36. 
Sonnabend u 5 Dezember: 
Großes 


Puten⸗Eſſen, 


verbunden mit 


Kappenfeſt, humoriſtiſchen Bor: 
trügen u. Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Anfang 8 Uhr. HM. Baruch. 


Heute, Sonnabend: 
Leber-, Olut-, Grütz 
wurſt, Wurſtſuppe. 
Königsberger Rinderflecl. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Elablissemenl fia 


2 große Tanzſäle. 2 Wohnhäufer, 
Stallungen, Garten ꝛc. bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen, 

O. Höft, Brombergerſtr. 106. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 


ermüßigte 


N 
Das Komitee: 


I 


in reichster IN bei 


E. F. Sehwartz. 
Krieger⸗ Ya Berein 


Thorn oder. 


Sonnabend 7. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
bei Rüster: 


Mouats⸗Verſammlung 


Hieran anſchließend: 


Vortrag. 


Der Vorſtand. 


Jeffentlicher 


Vortrag 


nnn "Seren Burckhardt 


Sonnabend ven 2 7. d. Mts., 
abends 
im großen ee S Shükenhaufes 


„Das Haus eine Burg im 
Kampf gegen die Enlarkung 
unſeres Volkslebens“. 


5 Deulſcher Verein gegen den Miß⸗ 


rauch geilliger © Getränke. 
Bezirks⸗Verein Thor u: 


Stadi-Thenter. 


Sonnabend den 7. Dezember, 8 
Vollksvorſtellung zu ermäßigten Prei 
Okhella, 155 
Trauerſpiel von Spakespe 3 1 

1 den 8. Dezember, 3 U) 
Weſhnachtsmarchen. Vorſtellung! 


„Sneewütchen 


ſen! 


Abends 7. 
Novität! 


Wo die Liebe hinfällt. 


Schwank mit Geſang von Jean 
und A. Schönfeld, Muſik von Aar 
Schmidt. 
Voranzeige! 


Mittwoch den 11. Dezember, 8 Uhr: 
8 veranſtaltet vom Ortsausſchuß 
für guns Toch 
Haſemanns A ne 
Volksſtück von Ad. L’Arrong 
Preiſe ve Plätze: 60, 50, 40 Dis, 
Vorverkauf ab heute an der Thea 

kaſſe. 


——1..Kß. ̃⁵—— . 

Täglich friſche . 
ſowie 1 Mitlagsliſch in u. auße 
dem Hauſe empfiehlt 

Paruszews 

Eingang. part. und 5 

in 20 Wionate altes Mädchen 11 

E bel guter Bezahlung 


t 
amilie in Pflege gegeben. Angebo 
5 J, an die Geſchältsſtelle der „ 


Bu Zugelaufen ee elaufen ein Terrier. 


Nr. Ar. 235 


der raf „Jahrgang 1912, 


kauft zurück Geſchüfts ſtelle⸗ 


die e 
ie offizielle Gemwinnlifte 
20. e Badischen diele Bir 
lojung iſt eingetroffen und lieg 


bro 
5 einer Zallerfe. Gun ehmer. 


Katharinenſtr. 4. er 
Dem größeren Zeil der Sta 


auflage a Bo Numme 


kalion em: F. 

Katharinenſtraße 4, 

ſoie ai geh Br "klein 
ele für ge 

been hiermit aufmerkſam emacht wird: 


Hierzu zwei Bläller⸗ 


Chorn, Sonnabend den 7. Dezember 1912. 


Die Derteilung der Beute, 

Den vielen Beiſpielen der Geſchichte, daß 
ſich Sieger über die Beute nicht einigen, fügt 
jetzt der Balkanbund ein neues hinzu. Die 
Bulgaren haben im Verein mit den Serben 
und Montenegrinern einen Waffenſtillſtand 
mit der Türkei geſchloſſen, die Griechen noch 
nicht. Möglich, daß ſich dieſe noch anſchließen 
werden. Immerhin find ſchon jo ernſte Zer⸗ 
würfniſſe zwiſchen Bulgarien und Griechenland 
zutage getreten, daß der Fortbeſtand des Bal⸗ 
tanbundes über den Krieg hinaus höchſt 
zweifelhaft iſt. Man nahm bisher an, daß ſich 
die Mitglieder des Bundes ſchon bei Begrün⸗ 
dung desſelben über die Verteilung der zu er⸗ 
obernden Gebiete geeinigt hatten. Eine vor⸗ 
läufige Abgrenzung der Intereſſenſphären wird 
wohl auch vorhanden geweſen ſein. Die Heere 
der Verbündeten haben aber ſchneller geſiegt 
und viel mehr türkiſches Gebiet erobert, als 
der Bund ſelbſt vor Ausbruch des Krieges er⸗ 
wartet hatte. 

Son unter alten Freunden würde ein 
ſolches Mehr von Eroberungen leicht Hader 
hervorrufen. Aber unter den Partnern beſteht 
keine alte Freundſchaft, gemeinſame Feindſchaft 
gegen die Türkei hat ſie erſt zuſammengebracht. 
Der ganze Krieg war ein Beutezug, und be! 
der Verteilung der über Erwarten großen 
Beute müſſen die alten Gegenſätze unter den 
Siegern wieder aufleben. 

Das gilt insbeſondere von den Bulgaren 
und Griechen. Zwiſchen Bulgaren, Serben 
und Montenegrinern hat ſelbſt die flawiſche 
Raſſengemeinſchaft früher blutige Waffen⸗ 
gänge nicht verhindern könnnen. Die Griechen 
ſind keine Slawen, und was ſie mit den Bul⸗ 
garen gemeinſam haben, die griechiſch⸗ortho⸗ 
doxe Religion, bewies nichts weniger als die 
Kraft der Annäherung. Vielmehr erſtreckten 
ſich die politiſchen Gegenſätze auf das kirchliche 
Gebiet, die bulgariſche Kirche trennte ſich unter 
einem eigenen Exarchen von dem ökumeniſchen 
Patriarchat in Konſtantinopel ab, und kirch⸗ 
liche Streitfragen dienten dazu, den Raſſen⸗ 
bampf nicht zu mildern, ſondern zu verſchärfen, 
gerade in Mazedonien, wo Jahrzehnte lang 
bulgariſche und griechiſche Gemeinden und 
Banden mit Mord, Brand und Plünderung 
gegeneinander hauſten. In Bulgarien ſelbſt 
wurden noch vor ſechs Jahren griechiſche Kir⸗ 
chen und Schulen geſchloſſen und viele Griechen 


ausgetrieben. 


In keinem Diſtrikt Mazedoniens gibt es 
eine nach Raſſe oder Religion einheitliche Be⸗ 
völkerung, überall ſitzen Chriſten und Moham⸗ 
medaner, oder Serben und Albaneſen, oder 
Bulgaren und Griechen mit Türken gemiſcht. 
Der Frieden wird das Ende der türkiſchen 
Herrſchaft beſiegeln, aber ſehr viel Konflikts⸗ 
ſtoff unter den neuen Herren zurücklaſſen. 


Wenn ſchon der Abſchluß des Waffenſtillſtands 


„ —. —... ————— 


Gräfin Gabi's Unverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

Das wollte er nicht. Vergeſſenheit ſuchend, 
ſtürzte er ſich wieder von neuem in die Arbeit 
und gönnte ſich keine Raſt und Ruh, aber der 
übernächſte Tag war ein Sonntag und wenn 
er abkömmlich war, ging er immer zur Kirche, 
ſchon des guten Beiſpiels wegen. Da ſaß nun 
wieder wenige Schritte von ihm entfernt, oben 
im Chor, im Hellborner Beamtengeſtühl, züch⸗ 
tig und ernſt, die kleine Tippmamſell. Er 
konnte gerade ihr Profil ſehen und daran her⸗ 
umſtudieren. Das nahm ihm die Sammlung 
und andächtige Stimmung und von der Predigt 
hörte er kein Wort. 

Dann, nach dem Gottesdienſte, tat er etwas, 
was er noch nie getan hatte. 

Der Kirchweg für die Fußgänger führte 
über die Wieſen durch einen prächtigen Eichen⸗ 
hain, und die nach Hellborn Zurückkehrenden 
ſchloſſen ſich meiſt zu Gruppen zuſammen, die 
gemächlich plaudernd nachhauſe gingen, wäh⸗ 
rend Wardenburg allein blieb und allen ande⸗ 
ten voraneilte. Heute benutzte er die Gelegen⸗ 
heit, um Gabi vor der Kirchentür anzuſpre⸗ 
chen und feſtzuhalten, bis alle anderen ſich zer⸗ 
ſtreut hatten. Dann geleitete er fie nachhauſe, 
zum Erſtaunen der wenigen, welche ſie zufam⸗ 


menſahen und blieb dann und wann noch 
zögernd ſtehen. 


Gabis Herz klopfte, als ſie ſo allein mit 
ihm dahinſchritt und bemerkte, daß er die Ab⸗ 
ſicht habe, ſie auszuforſchen, aber ſie fand einen 
eigenen Reiz darin, ihn zu myſtifizieren, und 
auch ihm gegenüber ihr Inkognito aufrecht zu 
erhalten. Es war gewiſſermaßen eine Probe 


mit der Türkei ſolche Mißhelligkeiten unter 
den Siegern hervorgerufen hat, ſo wird erſt 
recht die definitive Veränderung der Land⸗ 
karte des europäiſchen Orients noch große 
Schwierigkeiten bereiten. XX 


Das Schiffsbauprogramm für die 
nordamerikaniſche Marine. 


Dem amerikaniſchen Kongreß ging am 
Donnerstag der Jahresbericht des Marine⸗ 
ſekretärs Meyer zu, der die Schaffung eines 
„Ausſchuſſes für nationale Verteidigung“ in 
folgenden Ausführungen befürwortet: „Um 
Erfolg zu haben, muß Leiſtungsfähigkeit vor⸗ 
handen ſein; um dieſe zu beſitzen, muß eine 
beitimmte Politik eingehalten werden, und um 
dieſe zu erreichen, muß ein Zuſammenarbeiten 
des Kongreſſes, der Armee und der Flotte auf 
gleicher Baſis ſtattfinden. Um dieſes Zuſam⸗ 
menarbeiten zu erlangen, muß eine vernünftige 
Verſtändigung zwiſchen den legislativen und 
den ausführenden Behörden herrſchen. Der in 
Vorſchlag gebrachte „Ausſchuß für nationale 
Verteidigung“ würde gebildet werden aus 
zwei Mitgliedern des Kabinetts, vier Senato⸗ 
ren, vier Mitgliedern des Repräſentanten⸗ 
hauſes und je zwei Offizieren der Armee und 
der Flotte. Ein ſolcher Ausſchuß würde zu 
beſſerer Verſtändigung und zu einer beſtimm⸗ 
ten Politik führen. Die Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes zur Schaffung eines „Ausſchuſſes für 
nationale Verteidigung“ muß dringend ver⸗ 
langt werden, da die Einſetzung eines ſolchen 
Ausſchuſſes weitreichende und ſegensreiche Er⸗ 
gebniſſe zeitigen wird.“ 


In dem Bericht wird dann mit bezug auf 
die Neubauten von Schiffen erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten in wenigen Jahren, falls 
das gegenwärtige Syſtem von zwei Schlacht⸗ 
ſchiffen jährlich nicht geändert werde, von der 
zweiten auf die vierte Stelle in der Reihe der 
Nationen ſinken würden. Dann fährt der Be⸗ 
richt fort: „Eine Geſamtzahl von 41 Schlacht⸗ 
ſchiffen mit einer entſprechenden Anzahl von 
anderen Kriegs⸗ und Hilfsſchiffen iſt nach der 
Meinung des Marineſekretärs das Wenigſte, 
was die Vereinigten Staaten nötig haben, um 
ihren Beziehungen zu den andern Weltmächten 
eine ſichere Grundlage zu geben. Dieſe Zahl 
müßte ſobald als möglich erreicht werden, und 
dann müßte man die Flotte durch Erſetzung 
veralteter Schiffe durch neue nach einem ein⸗ 
heitlichen, jährlichen Erjagprogramm auf ihrer 
vollen Stärke erhalten. Die Mobilmachung 
der Flotte zeigte das Bedürfnis nach Schlacht⸗ 
kreuzern und kleineren Schiffen, wie Späh⸗ 
ſchiffen, Torpedobootszerſtörern, Kanonen⸗ 
booten, Unterſeebooten, Kohlenſchiffen und 
Munittonsſchiffen. 
erkennt klar den Wert von Torpedobooten und 


Unterſeebooten. Gern würde es 1 von 


auf ihre ſchauſpieleriſche Leiſtungsfähigkeit, 


und zugleich ein graujames und reizvolles 


Spiel. Vielleicht auch eine Notwendigkeit. 
Sie wußte ja nicht, wie er die Wahrheit auf⸗ 
nehmen würde und mußte ihn hinhalten, jo 
lange wie möglich. 

So zog Gabi denn den Schleier herab, ſenkte 
den Blick und ging in beſcheidener Haltung 
neben Wardenburg. Die Befangenheit, die 
ſie zeigte, brauchte ſie nicht zu heucheln, die 
überkam ſie ganz von ſelbſt, wenn ſie der frühe⸗ 
ren, gemeinſamen Spaziergänge gedachte, und 


dazwiſchen meldete ſich heimlich auch ſchon wie⸗ 


der ihr Übermut, dem die Situation nicht nur 
peinlich, 
ſchien. s N 
Wardenburg fiel nicht gleich mit der Tür 
ins Haus. Er ſprach zuerſt über gleichgiltige 
Dinge und ging erſt allmählich auf das Per⸗ 
ſönliche über. 

„Wie gefällt es Ihnen bei uns?“ fragte er 
dann. „Erſcheint Ihnen das Landleben nicht 
reizlos und öde nach dem abwechſelungsreichen, 
bunten Leben der Großſtadt?“ f 

Gabi zuckte die Achſeln. „Ach,“ meinte ſie, 
„wir haben ja jetzt Sommer, und abwechſe⸗ 
lungsreich iſt das Berliner Leben doch nur für 
die höheren Stände, die Reichen und Vorneh⸗ 
men. Wer beſtimmte Arbeitsſtunden hat und 
wur über beſcheidene Mittel verfügt, führt ein 
recht eintöniges Daſein. Er kommt nur ſelten 
zu einer Freude und einem Genuß, und muß 
ſich früh in der Kunſt üben, ſchweigend zu ent⸗ 
ſagen.“ 

„Na,“ meinte er begütigend, „ganz ſo 
ſchlimm wird es wohl nicht ſein. Jeder Stand 
hat ſeine eigenen Freuden. Sie haben doch 
gewiß Freunde und Bekannte, mit denen Sie 


Dab Marinedepartement 


ſondern vor allem tragikomiſch er⸗ 


(Zweites Blatt.) 


dieſen beſitzen, iſt aber der Meinung, daß es, 
bis mehr alte Schlachtſchiffe durch neue erſetzt 
ſind, klüger iſt, für Schlachtſchiffe zu ſorgen, 
als die Stärke in Schlachtſchiffen für Schiffe 
von geringerem Gefechtswert zu opfern. Zwar 
ſind nur drei Schlachtſchiffe in dem diesjähri⸗ 
gen Etat aufgeführt, doch meint das Departe⸗ 
ment, daß die Lücken, die die Flotte an andern 
Schiffstypen aufweiſt, in übereinſtimmung mit 
den Vorſchlägen des General Board ausgefüllt 
werden ſollten. Der letztere ſchlägt im An⸗ 
ſchluß an ſeit 1900 dauernd gemachte Empfeh⸗ 
lungen vor, daß der Kongreß in der kommen⸗ 
den Seſſion für eine Vermehrung der Flotte 
durch folgende Neubauten ſorge: 4 Schlacht⸗ 
ſchiffe, 2 Schlachtkreuzer, 16 Torpedobootszer⸗ 
ſtörer, ein Torpedobootszerſtörer⸗Tender, 2 
Transporytſchiffe, ein Munitionsſchiff, 6 Unter: 
ſeeboote, ein Unterſeeboots⸗Tender, ein Mate⸗ 
rialſchiff, 2 Kanonenboote, 2 Hochſeeſchlepp⸗ 
dampfer, ein Trockendock, ein Verſuchsdock für 
Unterſeeboote. 


Die Leiſtungen der deutſchen 
Arbeiterverſicherung. 


Nach einer im Reichsverſicherungsamt gefer⸗ 
tigten Zuſammenſtellung beträgt die Zahl der jeis 
dem 1. Janur 1891 bis einſchließlich 30. September 
1912 von den 31 Landesverſicherungsanſtalten und 
den 10 vorhandenen Sonderanſtalten bewilligten 
Invalidenrenten 2074952 Marl. Davon. find 
31598 Mark in dem letzten Kalendervierteljahr feſt⸗ 
geſetzt worden. Infolge Todes oder Auswanderung 
des Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus an⸗ 
deren Gründen find bereits 1114979 Invaliden⸗ 
renten Wader, ſodaß am 1. Oktober 1912 nich 
959 973 Invalidenrenten liefen. Ihre Zahl hat ſi 
ſonach gegen den 1. Juli 1912 um 6916 erhöht. 
Krankenrenten wurden in der Zeit vom 1. Januar 
1900 bis einſchließlich 30. September 1912 135 781 
bewilligt. Davon find 2989 in dem letzten Kalender⸗ 
vierteljahr feſtgeſetzt worden. Infolge Todes, 
Wiedererlangung der Erwerbstätigkeit oder aus 
anderen Gründen find’ bereits 119 963 Kranken⸗ 
renten weggefallen, ſodaß am 1. Oktober 1912 noch 
15 818 Krankenrenten liefen. Ihre Zahl hat ſich 
onach gegen den 1. Juli 1912 um 48 vermindert. 
ie Zahl der während desſelben Zeitraumes be⸗ 
willigten Altersrenten beträgt 513 575. Davon ſind 
2737 in dem letzten Kalendervierteljahr feſtgeſetzt 
worden. Infolge Todes oder Auswanderung des 
Berechtigten oder aus anderen Gründen ſind be⸗ 
reits 423 042 Altersrenten weggefallen, ſo 70 am 
1. Oktober 1912 noch 90 533 Altersrenten liefen. 
Ihre Zahl hat ſich ſonach gegen den 1. Juli 1912 
um 798 vermindert. Seit dem 1. Januar 1912 it 
der Invalidenverſicherung die Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung angegliedert worden. Bis 30. Septem⸗ 
ber 1912 iſt Witwenrente und Witwerrente in 
2189 Fällen, Witwenkrankenrente in 59 Fällen, 
Waiſenrente in 8538 Fällen, Witwengeld in 2512 
Fällen und Waiſenausſteuer in 56 Fällen be⸗ 
willigt worden. 


Der Balkankrieg. 


Einſtellung der militäriſchen Operationen. 

Der Befehl des Königs von Montenegro 
zur Einſtellung der militäriſchen Operationen auf 
allen Gefechtslinien wurde im Laufe des Donners⸗ 


an Sonntagen die Theater beſuchen und im 
Sommer allerlei Ausflüge machen. Früher, 
als ich noch zuweilen in Berlin war, habe ich 
mich immer gefreut, wie herrlich die Arbeits⸗ 
bienen der Großſtadt ſich paarweiſe zu amü⸗ 
ſieren verſtehen.“ 

„Paarweiſe?“ Gabi wiederholte es und 
blickte erſtaunt zu dem geſtrengen Oberinſpek⸗ 
tor auf, der mit einemmale zu ſcherzen ſchien. 
Dann ſagte ſie: „Das mag bei anderen wohl 
zutreffen. Ich bin aber weder verlobt, noch 
verheiratet. Wie ſollte ich zu einer Beglei⸗ 
tung kommen?“ 

„Nun,“ erwiderte er, „es gibt ja noch andere 
Möglichkeiten. Ihre Kolleginnen von der 
Schreibmaſchine machen reichlich Gebrauch da⸗ 
von.“ 

„Aber ich nicht,“ war die ſchüchtern abweh⸗ 
rende Antwort. „Meine Eltern haben mich 
ſehr ſtreng erzogen. Ich würde nie auf die 
Idee kommen, allein mit einem fremden Herrn 
auszugehen.“ 

„Sie haben es noch nie getan?“ 

„Nein, Herr Oberinſpektor.“ 

„And Fräulein Flott iſt eine Freundin von 
Ihnen?“ ; | 

„Eine gute Bekannte wenigſtens. Um ihr 
15 der Verlegenheit zu helfen, kam ich hier⸗ 

er. 

„Und bereuen es nicht?“ 

„Im Gegenteil, ich freue mich, daß ich ſie 
vertreten darf. Es iſt ja ſo ſchön hier und die 
Herrſchaften find jo gütig. Es macht mir auch 
Spaß, die vornehmen Leute einmal in der 
Nähe zu ſehen und ihr Tun und Treiben beob⸗ 
achten zu können. Unſereins kommt ja ſelten 
dazu, und manches iſt ganz anders, als man 
denkt. In Berlin ſind es doch vorwiegend Ge⸗ 


30. Jahrg. 
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tag den Truppenkommandanten zur weiteren Ver⸗ 
lautbarung mitgeteilt. In der Hauptſtadt und auf 
dem Lande erweckte die Mitteilung der vorläufigen 
Waffenruhe Befriedigung. — Der König ernannte 
drei Delegierte für die Londoner Friedenskonferenz, 
die am Freitag abreiſen werden. 

Die ottomaniſchen Bevollmächtigten Reſchid 
Paſcha Oberſt Ali Riza und Damad Ferid Paſcha 
ind Mittwoch Abend nach Konſtantinopel 
zurückgekehrt. Sofort fand ein iniſterrat 
ſtatt. an dem zeitweiſe auch der albaneſiſche Se 
nator Reſchid Akief und der Berliner Botſchafter 
Osman Nizami Paſcha teilnahmen. Es ſoll dabei 
auch über Albanien verhandelt worden ſein. 

Die Wiederverproviantierung der belagerten 

3 türkiſchen Feſtungen. 

Gegenüber Nachrichten aus Konſtantinopel, 
welche von Vorbereitungen zur Wiederverprovian⸗ 
tierung der belagerten türkiſchen Feſtungen 
ſprechen, muß man, wie die Agence Bulgare mit⸗ 
teilt, beachten, daß dieſe Stage durch Punkt zwei 
des Waffenſtillſtandsprotokolls geregelt iſt, deſſen 
Wortlaut formell den Garniſonen der belagerten 
Seltungen unterjagt, ſich mit Lebensmitteln oder 
Munition wieder zu verproviantieren. 

Die erſte Kolonne mit Lebensmitteln für 
Adrianopel iſt Mittwoch früh von Konſtanti⸗ 
nopel abgegangen. 

Die Friedenskonferenz in London. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt der 
Vorſchlag Bulgariens, die Friedenskonferenz in 
London abzuhalten, der britiſchen Regierung mit⸗ 
geteilt worden, die ſich damit 51 e erklärt 
und ihre Befriedigung über das Vertrauen der 
Kriegführenden ausgedrückt hat. Wie verlautet, 
hat die Türkei auf der Konferenz in Tſchataldſcha 
uerſt Konſtantinopel als Ort der Friedenskon⸗ 
ferenz vorgelülagen, womit Griechenland einver⸗ 
ſtanden war, während Bulgarien dem widerſprach. 
Die bulgariſchen Deputierten ſchlugen darauf 
London vor. Dies wurde angenommen. In offi⸗ 
ziellen Londoner Kreiſen iſt nichts bekannt, was die 
mannigfaltigen Gerüchte über die angeblichen 
Friedensbedingungen beſtätigen könnte. 

Als erſter türkiſcher Bevollmächtigter für 
die Friedensverhandlungen wird Reſchid Paſcha 
fungieren, die übrigen Bevollmächtigten ſind noch 
nicht beſtimmt. 

Nach ſeiner Rückkehr aus Tſchataldſcha ſoll ſich 
der Präſident der bulgariſchen Sobranje Dr. Da⸗ 
new in einer Million nach Bukareſt und von dort 
als dog dee für die Friedensverhandlungen nach 


London begeben. 
N Griechenland 

ſetzt vorläufig den Krieg noch allein fort, aber 
jedenfalls nicht mehr lange, da die türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Beſprechungen wegen des Waffenſtiillſtandes 
fortdauern. Recht ünklug iſt es von den Griechen, ſich 
gerade die ſüdalbaniſche Küſte zum Schau⸗ 
platz von Heldentaten recht zweifelhafter Art zu er⸗ 
wählen. Lorbeeren ſind dort nicht zu holen, wohl 
aber ſchädigt ſich Griechenland mit dieſen zweckloſen 
Kanonaden in der Achtung der Mächte, die beim 
Friedensſchluß ein Wort mitſprechen werden. Aus 
Valona wird vom Mittewoch durch die „Agenzia 
Stefani“ gemeldet: Zwei griechiſche Kanonenboote 
haben die unbefeſtigte Stadt beſchoſſen. Eine Gra⸗ 
nate ſchlug zwiſchen dem italieniſchen und dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulat ein. Ismail Ke⸗ 
mal Bey ſchickte, durch die Panik unter der Bevöl⸗ 
kerung beſtimmt, zu den Schiffen Parlamentäre, 
denen der Kommandant erklärte, er habe den Be⸗ 
fehl erhalten, die albaniſche Küſte zu blockieren, da 
ſie türkiſches Gebiet ſei, und glaube daher, recht⸗ 
mäßig gehandelt zu haben. Er erklärte weiter, 
daß die Stadt ſich Griechenland ergeben müſſe, das 
die Albaner ſtets wie Brüder behandelt habe. Hier⸗ 
auf entfernten ſich die Kanonenboote. Ismail Ke⸗ 


ſchäftsleute, welche uns beſchäftigen, und in 
ihr Privatleben gewinnt man 
blick. a 

„Allerdings,“ meinte er zerſtreut, mit den 
widerſtrebendſten Eindrücken kämpfend, dann 
fragte er: 5 

Hat man Sie der Tochter des Hauſes, der 
Gräfin Treſſenſtein, vorgeſtellt?“ . 

Gabi ſchüttelte den Kopf. „Nein, bisher 


noch nicht, aber ich habe ſie wiederholt geſehen. 


Mir ſcheint, fie ijt eine ſehr elegante und ſchöne 
Dame.“ 


„Ja,“ meinte er, „ſchön, liebenswürdig und 


klug. Sie verträgt es nur nicht, wenn man 


ihre Pläne kreuzt.“ 

„Dazu werde ich wohl kaum Gelegenheit 
haben,“ war Gabis ſchnelle, lächelnde Erwide⸗ 
rung. „Ein jo unwichtiges, unbedeutendes 
Weſen, wie meine Wenigkeit, exiſtiert für die 
Gäſte des Herrn Barons wahrſcheinlich nicht.“ 

Er blieb einen Augenblick ſtehen und blickte 
Fräulein Flotts Stellvertreterin mit ſchlecht 
verhehltem Mißtrauen an. „Sind Sie wirk⸗ 
lich ſo unbedeutend und harmlos, Fräulein 
Schacht?“ ſagte er dann. „Ich muß geſtehen, 
ich bezweifle es ſtark.“ 


Sie lachte hell auf wie ein Kind, das plz f 


lich etwas Luſtiges entdeckt. „Wirklich, Herr 
Oberinſpektor? Dann möchte ich nur wiſſen, 
weshalb und wieſo. Sie kennen mich ja noch 
garnicht, ſprechen heute zum erſtenmale mit 
mir.“ 

„Wer weiß,“ fagte er mit herber Ironie. 
„Mir ſcheint, Sie ſind ein Kobold, ein ganz 
gefährliches Doppelweſen, daß die Leute narrt 
und vor allem nicht das iſt, was es vorgibt, 
zu ſein.“ . 1 


keinen Ein⸗ 
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“ 


mal Bey hat ſofort telegraphiſch bei den Groß⸗ 
1 une bei der griechiſchen Regierung Polt 
eingelegt. 
Wie die Agence d' Athenes erklärt, darf die Tat⸗ 
ſache, daß Griechenland den Waffenſtillſtand nicht 
unterzeichnet hat, nicht als ein Beweis für eine 
Uneinigkeit unter den Verbündeten 
ausgelegt werden. Griechenland habe beſonderen 
Wert darauf gelegt, daß die Unternehmungen ſeiner 
Flotte nicht unterbrochen würden, und zwar auf 
dem Joniſchen Meer, damit nicht der türkiſchen 
Armee in Epirus die Verpeoviantierung ermöglicht 
werde, auf dem Agäiſchen Meere, damit die Türken 
keine Truppen na Thracien transportieren könn⸗ 
ten. Indem ſich Griechenland auf dieſen Stand⸗ 
punkt ſtellte, habe es mehr die Intereſſen aller 
Verbündeten im Auge gehabt, als je eigenen, 
denn ſämtliche Verbündeten und gleichzeitig die 
l würden durch Verſtärkungen der 

arniſonen in den Dardanellen und in Tſchatald⸗ 
cha geſchädigt worden ſein. — Was die jetzigen 
Friedensverhandlungen anlange, jo wiſſe man — 
und der letzte italtenifhetitrtiihe Vertrag ſei ein 
d Beweis — daß ſolchen Verhandlungen 
kein Waffenſtillſtand voranzugehen brauche. — ach 
amtlicher ang: werden griechiſche Bevollmäch⸗ 
tigte an den in London ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen teilnehmen. 

Dem Pariſer „Temps“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, daß man dort egen 
Griechenland ſehr aufgebracht ſei und 
in amtlichen Kreiſen ſogar die Ausweiſung der 
Griechen plane. Über die Urſache der Hal⸗ 
tung Griechenlands ſei man ſich nicht 
recht klar, Die einen nehmen mit Genugtuung 
an, daß zwiſchen Bulgarien und Griechenland ein 
tiefgehendes Zerwürfnis herrſche, andere wieder 
glauben, daß das getrennte Vorgehen Griechenlands 
auf einem Einvernehmen mit den Balkanſtaaten 
beruhe und den Zweck habe, während der Friedens⸗ 
verhandlungen die Dardanellenblockade aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Das Athener Blatt „Eitia“ ſchreibt: Was den 
Standpunkt der Verbündeten re den Fries 
densbedingungen anlangt, ha 
glauben. daß die unter ihnen angeknüpften Ver⸗ 
handlungen zu einer gemeinſamen Löſung führen 
Wand dee den Zweck des Feldzuges En und die 


volle Übereinitimmun gi ifchen den Verbündeten d 
ergeben wird. Die Meldungen der „Neuen Er 
en Grie⸗ 


we über einen Kampf zwiſch 

chen und Bulgaren bei Serres find voll⸗ 

ſtändig erfunden. Die freundſchaftlichen Be⸗ 

ziehungen zwiſchen den Verbündeten und ihren Ar⸗ 

meen haben niemals eine Unterbrechung erfahren. 
Kriegsnachklänge. 

Die bulgariſchen Truppen, die die 


Kolonne Javer Paſchas gefangen ge⸗ 
nommen hatten, konzentrierten nach der Ein 
nahme von Keſchan das Gros ihrer Streitkräfte um 


die Dörfer Mahmudköj, Piſchmanköj und Elmali 
und beſetzten die Höhen des Kurudag Homba und 
Kuſchka, wichtige ſtrategiſche Stellungen nördlich 
der Halbinsel Gallipoli. Sogleich 1 5 Unterzeich⸗ 
nung des Waffenſtillſtandsprotokolls hat der Ge⸗ 
neralſtab den bulgariſchen Armeen den Befehl zur 
ie e der F erteilt. 

Der ſerbiſche Kronprinz Alexander 
iſt mit dem ganzen Armeeſtabsquartier aus Sa⸗ 
loniki in Usküb eingetroffen. 

Prinz Georg von Serbien, der vor 
zwei Wochen an 117 5 erkrankt war, befindet ſich 
nach Angabe des ihn behandelnden Arztes auf dem 
Wege der Geneſung. 

Zar ese an ſeinen „Lehrmeiſter“, 
ja erdinand von a ſchickte nach 
der Schlacht bei Kirk⸗Kiliſſe dem öſterreichiſchen 
Landesverteidigungsminiſter Freihernn von Ge⸗ 
orgi jein Bild mit der ar „Dem Lehr: 
wee meiner Armee! Sein Schüler Ferdinand.“ 
Bekanntlich hat König Ferdinand in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee als Offtzier gedient, 
Engli ches Lob der en 

In einem jehr intereſſanten Reſümee über die 
von ihm beobachteten Gefechte ſagt der ſachver⸗ 
ſtändige Kriegsberichterſtatter der „Times“, daß 
alles, was von Amateurſtrategen von der Über⸗ 
legenheit der Creuſot⸗Geſchütze über die Krupp⸗ 
Kanonen gejagt worden — milde ausgedrückt — 
Blech geweſen ſei. Die Bulgaren hätten etwas 
beſſer geſchoſſen als die Türken, aber auch fie ſeien 
ſchlechte Schützen geweſen. 

ſterreich und Serbien. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ ſtellt feſt, 


Nun war ſie es, die ſtehen blieb. „Mein 
Himmel,“ ſagte ſie, „wie kommen Sie nur auf 
eine ſolche Idee? Ich bin ein einfaches Tipp⸗ 
fräulein, das ſeine Pflicht und Schuldigkeit 
tut, weiter nichts. 

Er ſah ſie feſt an. „Gerade das erſcheint 
mir zweifelhaft, Fräulein Schacht. Kennen Sie 
in Berlin eine Gräfin Gabriele Gartenhauſen? 
Es iſt eine noch junge Dame, in Ihrem Alter 
ungefähr.“ 

Gabi erſchrak, faßte ſich aber ſchnell und 
ſagte ruhig: „Fräulein Flott kennt ſie. Die 
Herrſchaften wohnen in demſelben Haufe wie 
ſie, das heißt in der Beletage, vorn heraus, 
während fie mit ihrer Mutter eine beſcheidene 
Gartenwohnung inne hat.“ 

„Sprach ſie nie von Ihrer phänomenalen 
Ahnlichkeit mit dieſer Dame?“ 

„Doch, ja, ich entſinne mich, daß ſie dieſelbe 

ſtaunend erwähnte. Es geſchah aber nur ein⸗ 
mal, als ich ſcherzweiſe, für einen Abend, 
meine Friſur geändert und mein Haar hoch 
aus der Stirn gekämmt hatte; ſpäter kam ſie 
nie wieder darauf zurück.“ 

ie fie eine Photographie von der Kom⸗ 
teſſe?“ 

„Ich glaube kaum, Herr Oberinſpektor. 
Jedenfalls habe ich ſie nie geſehen.“ 

„Dann will ich ſie Ihnen zeigen, Fräulein 

Schacht.“ Er griff in ſeine Bruſttaſche, zog ein 
Lederetui heraus, das eine Photographie um⸗ 
schloß, öffnete es und hielt es mit einer brüsken 
Geberde ſeiner Begleiterin hin. 

„Da, ſehen Sie ſelbſt,“ ſagte er. „Ich glaubte 


bei unserer erſten Begegnung, eine Einbildung 
narre mich. Darum ſuchte ich dieſes Bild her⸗ 


aus. Ich habe es ſeit Jahren nicht mehr in 
die Hand genommen. Trotzdem hat es den 
Eindruck einer ſtaunenerregenden Ahnlichkeit 


1 


en wir Grund zu S 


der Drei bund ſei aufrichtig und ehrlich bemüht, 
die Entſtehung weiterer Kömplikationen aus dem 
Balkankriege zu verhindern. Wichtige Anzeichen 
geſtatteten auch den Schluß, daß die Tripleen⸗ 
tente ähnlichen Beſtrebungen 998 7 Das 
„Fremdenblatt“ führt weiter für beide Behaup⸗ 
tungen eine Anzahl Beweiſe aus den letzten Tagen 
an, ſo vor allem den Vorſchlag Greys, der allſeitig 
ſympatiſch aufgenommen worden ſei, ſowie die Aus⸗ 
laſſungen der „Roſſija“, welche zeigten, daß das 
offizielle Rußland ſich nicht der Einſicht verſchließe, 
daß die gegenwärtig ſchwebenden Fragen einer 
friedlichen Löſung entgegengeführt werden müßten. 
Schließlich erklärt das „Fremdenblatt“, man 
könne danach hoffen, daß die jetzige 
Kriſe mit biplomatilgen Mitteln ge 
Löſt werden würde. überraſchungen ernſter 
Natur ſcheinen daher, wie die Dinge heute liegen, 
nur von einer außerhalb der beiden europäiſchen 
Mächtegruppen liegenden Seite entſtehen zu können. 
Kriegsfurcht bei der ungariſchen Landbevölkerung. 
nter der Landbevölkerung herrſcht in Ungarn 
große Be In Leutſchau wurde auf die 
Sparkaſſe ein Run veranſtaltet. In Cſongrad in 
Südungarn zogen Landwirte & Hunderten vor die 
Bankhäuſer, um ihnen die Spareinlagen zu ent⸗ 
nehmen. 
Spende für das öſterreichiſche Rote Kreu 
Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge hat der 
Bankier Sigmund Springer, der jüngſt die Baro⸗ 
neſſe Rothſchild heiratete, eine halbe Million Kro⸗ 
nen für das öſterreichiſche Rote Kreuz geſpendet. 
ee des bah ae len 
Abgeordnetenhauſes nahm am Mittwoch 
das Unterſtützungsgeſetz mit anden 
Abänderungen an und begann die Verhandlung 
über das Rekrutenkontingent. — Im 
Juſtizausſchuſſe wurde die Verhandlung 
über das Kriegsleiſtungsgeſetz fortgeſetzt. 


Der Abgeordnete Liebermann Arlürte die 


polniſchen Sozialdemokraten ſeien nicht 
geneigt, den Aa Imperialismus zu ſtärken, 
ſie würden, ur upland Sſterreich Ungarn an⸗ 
greife, ihre 5 erfüllen und Sſterreich treu zur 
eite ſtehen. Der Abgeordnete Renner ſchloß ha 
namens der deutf 
den Ausführungen 
gegen den ruſſiſchen 
emokraten wie ein 
Kraft einzuſetzen. 
„ Mm die A EIER Situation 
für die Beratung des Kriegslei ne etzes klar⸗ 
en e fand A pe i achmittag in 
ien unter dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten 
Grafen Stürgk eine Konferenp ſtatt, an der 
Landesverteidigungsminiſter v. Georgy, der 
Präſident des i und die Ver⸗ 
treter ſämtlicher Parteien mit Aus⸗ 
nahme der Sozialdemokraten und Tſchechiſch⸗Radi⸗ 
kalen teilnahmen. Der en räſident 
erklärte, daß die allgemeine politiſche Situation 
ſeit dem Zeitpunkte der Einbringung des Kriegs⸗ 
keiftungsgelehes ſich nicht geändert, daß da⸗ 
her das Geſetz an Aktualiteät nicht eingebüßt habe. 
Inbezug auf das Geſetz erklärte der iniſter⸗ 
präſident, wenngleich meritoriſche Anderungen an 
dem Geſetzentwurf außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit lägen, ſei die Regierung nach Über⸗ 
windung ſehr erheblicher Schwierigkeiten in der 
Lage, einigen in weſentlichen Punkten von den 
Parteien beſonders betonten Wünſchen durch inter⸗ 
pretative Ergänzungen der Vorlage Rechnung zu 
tragen. Eine Reihe anderer Wünſche ſolle im Wege 
der Durchführungsvorſchriften erfüllt werden. — 
Der e ee ſetzte die Verhandlung 
des N tik es fort. Der tſchechiſche 
Sozialdemokrat Dr. Wikt erklärte, ſeine Partei er⸗ 
blicke in dem Geſetze eine ſo folgenſchwere Be⸗ 
laſtung und eine Verletzung des Kcalitionsrechtes, 
daß fie auch vor den äußerſten Mitteln, es zu be⸗ 
kämpfen, nicht zurückſchrecke. erg Witt hielt eine 
Dauerrede, welche er unterbrach worauf Mi⸗ 
niſterpräſident a Stürgkh Erklärungen im 
Sinne ſeiner in der NEN ge⸗ 
en Ausführungen abgab. Nächſte Sitzung 
reitag. 

Die ungewöhnliche Sympathie der 
Tſchechen für die Balkanſlawen wird 
am beiten dadurch gekennzeichnet, daß tſchechiſche 
Städte ſelbſt aus öffentlichen Mitteln Geld⸗ 
ſummen bewilligten. So widmete Prag 10 000, 
Pardubitz 8000 Kronen. Ferner wurden in Prag 
allein an einem einzigen og durch Straßen: 
ſammlungen annähernd 20 000 Kronen aufgebracht. 


en Sozialdemokraten 
iebermanns an und erklärte, 
arismus würden alle Sozial⸗ 

ann bereit ſein, ihre ganze 


zwiſchen Ihnen und der jungen Gräfin nur 
verſchärft.“ : 5 

Gabi ſtieg das Blut ins Geſicht vor tiefer, 
innerer Bewegung. Ihr einſtiger Verlobter 
hatte alſo nicht alle Bilder von ihr vernichtet, 
die Wahrzeichen jener ſelig — unſeligen Zeit 
nicht ganz verbrannt. Nun erinnerte er ſich 
derſelben und zog fie zu einem Vergleich heran. 
Das war eine Gefahr, aher auch ein Triumph, 
und ſekundenlang blitzte es in ihren Augen 
auf. Doch damn ſenkte ſie ſchnell die Lider und, 
um Zeit zu gewinnen, betrachtete ſie lange und 
ſcheinbar aufmerkſam die Photographie. Er 
wiederum ließ immer noch prüfend und for⸗ 
ſchend ſeine Blicke auf ihr ruhen, und endlich 
ſagte ſie befangen: 

„Man kann über ſich ſelbſt ſchwer urteilen, 
Herr Oberinſpektor. Eine Ahnlichkeit mag 
wohl vorhanden ſein, aber die Dame ſieht 
jünger, heiterer und vor allem viel ſelbſtbe⸗ 
wußter aus als ich.“ 

Er lächelte zuſtimmend. „Das beſtreite ich 
nicht. Die Gräfin war zu jener Zeit erſt 18 
Jahre alt und ein ſehr glückliches und ver⸗ 
wöhntes Menſchenkind.“ 

„And jetzt?“ fragte Gabi ſcheinbar neu: 
gierig. 

„O jetzt, mit 25 Jahren, wird ſie wohl ern⸗ 
ſter und ruhiger geworden ſein, und wenn ſie 
einen Scheitel trüge, wie Sie, müßte ſie auch 
genau ſo ausſehen.“ 

„Schade, daß Sie uns in Wirklichkeit nicht 
vergleichen können,“ meinte Gabi, kühler wer⸗ 
dend. „Vielleicht würden Sie dann finden, 
daß die Ahnlichkeit doch nur eine ſehr ſchwache 
iſt. Eine ſo vornehme, elegante Dame und ich, 
das muß ja ſein wie Tag und Nacht. Fräulein 
Flott wird ſich aber gewiß amüſieren, wenn ſie 
herkommt und hört, daß Sie ein Bild von 


Das iſchechoſlawiſche Balkankomitee ſammelte bin⸗ 
nen einer Woche 165 000 Kronen. Angeſichts der 
allgemeinen Teuerung gewinnen dieſe Geldauf⸗ 
wendungen noch an Bedeutung und bieten mit dem 
Tenor jener n e Deilge der radikalen 
Staatsrechtspartei („Eure Sache 15 unſere Sache!“) 
einen gewiß eigenartigen a0 zu der feind⸗ 
ſeligen Vollsſtimmung beſonders Serbiens gegen 
die Donaumonarchie. 
Die Kanzlerrede. 

Das ne e Regierungsorgan 
„Mir“ beſpricht die Rede des e von 
Bethmann Hollweg und hebt den Wunſch Deutſch⸗ 
lands hervor, gute kane insbeſondere wirt⸗ 
ſchaftliche, mit den Bal nſtaaten zu unterhalten, 
die, auf demſelben Wege ſchreiterd wie die kleinen 
deutſchen Staaten vor ihrer Einigung, nicht umhin 
könnten, 155 am deutſchen Reiche ein Beiſpiel zu 
nehmen. Wenn Deutſchland mit den anderen Groß⸗ 
mächten darin Hilfe leiſtete, ein 0 alle mal nach 
dem gegenwärtigen Kriege die Frage der Natio⸗ 
nalitäten und deren Anſprüche auf dem Balkan zu 
regeln, indem es jedem der Balkanvölker eine 
friedliche und regelmäßige Wirtſchaftsentwicklung 
Perun dann könnte es erwarten, in ihnen neue 

reunde und Bundesgenoſſen zu finden. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ 
Inyeibt über die Aufnahme der Rede des 
Reichskanzlers: 

In Paris wird fie mit Mißtrauen und Uns 
behagen aufgenommen, in Petersburg mit 
einer trotzigen Geſte. Anſcheinend wird ſie allein 
in London, 1 a e e von dem 
natürlichen Jubel in Wien, als die ernſte Er⸗ 
klärung eines Staatsmannes akzeptiert, der ſo ſeine 
Verantwortung gegen eine verbündete Nation wie 
ſeine Pflicht gegen Europa fühlt. Weil Europa mehr 
dazu neigt in eiferſüchtige und rivaliſierende Lager 
auseinander zu fallen, klammerte ſich die Kritik ſo 
wohl an die vermeintliche innere Bedeutung, einer 
gradſinnigen Rede oder verbreitete ſich über die Un⸗ 
gſchicktheit des pſychologiſchen Augenblicks, in dem 
die verhängnisvollen orte ieee worden 
ſind. Wir wagen zu Jagen, daß olche Auslegung 
der Worte Herrn von Bethmann Hollwegs nicht 
möglich oder wahrſcheinlich geweſen wären, wenn 
Europa nicht an einem böſen Anfall der Nerven 
gelitten hätte, wenn Serbien ſich nicht mit allzu ge 
ſuchter Indolenz egen Sſterreich betragen hälte 
und wenn Öfterr nicht glaubte, 175 der Grund 
für dieſe Haltung ſein Vertrauen auf die moſkiw:⸗ 
90 01 Unterſtützung wäre. Wenn die 5 1 
Reinung in Rußland nicht bekanntermaßen ſehr 
entſchieden auf Seiten der Slawen wäre, ſo würde 
nichts von dieſer nervöſen Angſt vorhanden fein. 


Probinzialnachrichten. 

e Gollub, 5. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer So Borowski in Piwnitz hat jein 225 
Morgen großes Grundstück für 170000 Mark an 
den Landwirt Jakob Zelazny, früher Beſitzer in 
Groß Pulkowo, verkauft. 

e Briejen, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Gegen 
die am 18. und 19. November vorgenommenen 
Stadtverordnetenwahlen iſt Einſpruch erhoben. 
Dieſer Einſpruch, der vorausſichtlich zur Ungiltig⸗ 
keitserklärung der Wahlen führen muß, wird haupr⸗ 
lächlich damit begründet, daß nach Auslegung der 
Liſte weſentliche Anderungen darin ohne die geſetz⸗ 
lich erforderliche Beſchlu Ana der Stadtverord⸗ 
neten vorgenommen ſind, daß ferner etwa 300 Ber: 
ſonen, denen die Ausübung des Bürgerrechts nicht 
uſteht, in die Wählerliſte aufgenommen ſind, und 

ß ein Ehrenbürger, der in der 1. Abteilung ge⸗ 
wählt hat, das Wahlrecht in dieſer n nicht 
beſitzt. — In dem neuen ſtädtiſchen Hauſe in der 
Junkerſtraße iſt heute ein N e eee 
eröffnet worden. — Der Beſitzer Friedrich Goerke 
in Piwnitz hat ſein Grundſtück für 46 000 Mark 
N gen Landwirt Julius Stahnke aus Briejen ver: 
auft. 
r Argenau, 5. Dezember. (Verſchledenes.) Dem 
königl. Förſter Franz Pieszinski in Dombken (Ober⸗ 
förfierei Argenau) iſt der Titel Hegemeiſter verliehen 
worden. — Im Monat November find im Schlacht 
hauſe 6 Bullen, 17 Kühe, 19 Jungeinder, 19 Kälber, 
165 Schweine, 5 Schafe und 45 Biegen geſchlachtet 
worden. Gegen den vorigen Monat find die Schlachtun⸗ 
gen zurückgegangen. Die Fleiſchpreiſe find wieder ge- 
ſtiegen. Das Pfund Schweinefleiſch koſtet durchweg 90 
Pf. — Vom Amisger icht in Hohenſalza werden hier im 
Hotel „Deulſches Haus“ im Jahre 1913 folgende Ge- 
tichtstage von eintägiger Dauer abgehalten werden: 


ihrer Gräfin Gartenhauſen beſitzen. Ich werde 
es ihr gleich erzählen.“ f 

Wardenburg machte eine Bewegung leb⸗ 
hafter Abwehr. „Um Gotteswillen,“ ſagte er, 
„laſſen Sie die Sache ruhen. Ich habe als 
junger Menſch viel in dieſen Kreiſen verkehrt 
und beſitze eine ganze Bilderſammlung aus 
dieſer Zeit, aber ich möchte nicht, daß die Grä⸗ 
fin Gabriele Gartenhauſen jemals wieder an 
mich erinnert wird. Anſere Beziehungen ende⸗ 
ten mit einer grellen Diſſonanz.“ 

Gabi zeigte ein naives Erſtaunen. „Ach!“ 
ſagte ſie bedauernd, „dann muß die betreffende 
Ahnlichkeit ja nur unangenehme Erinnerungen 
in Ihnen wachrufen, und Sie werden froh ſein, 
wenn ich nicht mehr hier in Hellborn bin.“ 

Er wollte gegen das kleine Tippfräulein 
nicht unhöflich ſein. „Sie gehen in Ihren 
Folgerungen zu weit“, ſagte er. „Was mich 
irritiert, iſt nur die Ahnlichkeit ſelbſt, nicht die 
Erinnerung, welche ſie auslöſt. Ich bin nicht 
gewohnt, meine Gedanken durch äußere Zu⸗ 
fälligkeiten von meiner Arbeit abgezogen zu 
ſehen.“ . 

Gabi lächelte beſcheiden und verſtändnis⸗ 
innig und blickte bewundernd zu Wardenburg 
auf. „Ich kann mir das vorſtellen, Herr Ober⸗ 
inſpektor,“ meinte ſie ſchüchtern. „Sie haben 
gewiß immer entſetzlich viel zu tun und zu 
überlegen, und jede Störung iſt Ihnen ver⸗ 
haßt, aber Sie können jeden Tag die Freude 
erleben, mich plötzlich wieder verſchwinden zu 
ſehen, und fo lange ich noch hier bin, brauchen 
ſich unſere Wege auch nicht allzu oft zu kreuzen. 
Ich ſehe aber, daß wir angelangt ſind. Vielen 
Dank für die Begleitung, jetzt finde ich mich 
ſchon allein zurecht.“ N 


Sie ſchleden und Wardenburg blickte er 


noch einen Augenblick nach. 


Am 9. und 23. Januar, 6. und 20. Februar, C. und 
17. März, 3. und 17. April, 5. und 29. Mat, 12. und 
26. Juni, 7. Juli, 29. September, 16. und 30. Oktober, 
13. und 27. November, 11. und 22. Dezember. Der 
Beginn ift für jedesmal auf 9¼ Uhr vormittags feſt⸗ 
geſetzt. 2 

Bromberg, 5. Dezember. (Gegen den ſtädti⸗ 
chen Fleiſchverkauf) wendet ſich die Brom⸗ 
A Handwerkskammer auf Erjuden 
des Bezirksvereins Poſen im deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande. Die Kammer hat ſich, wie wir der „All⸗ 
gemeinen Fleiſcherzeitung“ entnehmen, an den 
Regierungspräſidenten zu Bromberg mit der Bitte 
gewandt, für die Erfüllung der Wünſche der 
Fleiſcherinnung und des poſenſchen Bezirksvereins 
auf Beſeitigung des kommunalen Fleiſchhandels 
und gegen jede behördliche en ee im 
Fleiſcheigewerbe eintreten zu wollen. Auch hält es 
die Kammer für zweckmäßig, in einer Konferenz 
der beiden Handwertskammern von Poſen und 
Bromberg unter Zuziehung des Vorſtandes des 
Bezirksvereins Poſen im deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande und der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Poſen darüber zu beraten, ob und welche 
Maßnahmen empfehlenswert ſind, um die Fleiſch⸗ 
teuerung dauernd oder zeitweilig auf ein gewiſſes 
Maß herabzumindern. In der Eingabe der Brom⸗ 
berger Handwerkslammer an den Regierungs⸗ 
präsidenten heißt es u. a.: „So wie der Fleiſch⸗ 
verlauf in hieſiger Stadt vorgenommen wird, iſt es 
völlig ausgeſchloſſen, daß die Vergünſtigung des 
billigen Fleiſchverkaufs lediglich die weniger 
be mittelten Bürger genießen. Im Gegenteil, 
es decken ihren Fleiſchbedarf Kreiſe, die wohl im⸗ 
ſtande ſind, höhere Preiſe zu zahlen. Die hieſige 
Stadtverwaltung müßte alſo zunächſt Vorſorge 
treffen, daß nur Bürgern mit einem beſtimmten 
Höchſteinkommen die Wohltaten des billigen Fleiſch⸗ 
einkaufs zuteil werden, und dieſe euntuell mit ent⸗ 
prechender Legitimation verſehen. Der hohen Bes 
triebskoſten wegen iſt es auch dem hieſigen Fleiſcher⸗ 
handwerk nicht möglich, den Verkauf des kuſſiſchen 
Schweinefleiſches zu den von der Stadt Bromberg 
neuerdings normierten Preiſen vorzunehmen. Des⸗ 
Halb wäre es durchaus empfehlenswert, neben der 

inführung einer wirkſamen Kontrolle, bei der 
Fleiſchabgabe auch eine Reviſion der Fleiſchpreiſe 
für ausländiſches Fleiſch eintreten zu laſſen, um das 
ſelbſtändige Gewerbe vor dauernden Schädigungen 
zu der e Auf jeden Fall muß aber im Inter⸗ 
eſſe der Erhaltung des Fleiſcherhandwerks die Ein⸗ 
führung des dauernden kommunalen 8 
andels unterbleiben. Dazu liegt auch keine 
eranlaſſung vor.“ 

d Straltowo, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
1047 Morgen große Gul Oſiſelde iſt jetzt von der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion zur Beſiedelung ausgelegt. Es 
ıollen 16 Stellen von verſchiedener Größe gebildet und 
zum Eigentum gegen Reute, zumteil als Pachtſiellen, 
vergeben werden. Für den Aufbau der Gehöfte werden 
von der Anſiedlungskommiſſion große Erleichterungen 
gewährt. — Der Nachtwächter Galiuskt⸗ Breitenfeld 
wurde Sonnabend früh tot aufgefunden. Er hatte am 
Abend vorher dem Alkohol noch ſiark zugeſprochen. — 
Am 4. d. Mis. entftand um 7 Uhr abends in Biskupitz 
Königl. ein größeres Feuer. Niedergebranut find zwel 
Häuſer nebſt Ställen. Die Beſitzer der Häuſer waren 
ſehr niedrig veıfichert. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1911 Feierlicher 
Einzug des engliſchen Königspaares in Delhi. 1910 F 
Profeſſor Ludwig Knaus, berühmter Genremaler. 1906 
+ Proſeſſor Lapponi, Leibarzt des Bapııes. 1905 Er⸗ 
mordung des früheren ruſſiſchen Kriegsmimſters, Gene⸗ 
rals Sacharow. 1901 Ultunqatum Deutſchlands und 
Englands an Venezuela. 1863 * Pietro Mascagni zu 
Livorno, Komponiſt der Oper Cavalleria ruſticana. 
1835 Eröffnung der erſten deutſchen, von Dennis er⸗ 
bauten Eisenbahn zwiſchen Nürnberg und Fürth. 1815 
Michel Ney. Fürſt von der Moskwa, als Hochverräter 
erſchoſſen. 1813 Sieg der Ruſſen über die Dänen bei 
Eckernförde. 1802 * Erzherzog Franz Karl, Vater des 
Kaisers Franz Joſeph I. 1801 * Johann Neſtroy zu 
Wien, berühmter Wiener Komiker und Luſtſpieldichter. 
1769 Stiftung des ruſſiſchen St. Georgs ⸗Ordens durch 
Kaiserin Katharina II. 1669 F Papn Clemens IX. 
983 F Kal er Otto II., der Rote, zu Rom. 43 Marcus 
Tullius Cicero, beruhmter Redner und Staatsmann, zu 
Rom ermordet. 


Thorn, 6. Dezember 1912. 
— Ge Weiß Ausſtellung..) 
Unter dieſem Titel kündigt der Verein für 


„Nein, fie ift es doch nicht,“ ſagte er ſich bes 
ruhigt. „Einer ſolchen Verſtellung wäre Gabi 
nicht fähig, und wie ſollte ſie auch dazu kom⸗ 
men, als Tippmamſell zu fremden Leuten zu 
gehen? Eine Identität iſt einfach ausge⸗ 
ſchloſſen, aber ich wollte wirklich, die Kleine 
wäre ruhig in Berlin geblieben. Ich bin ganz 
verwirrt und geblendet, und ſehe ſchon am 
hellen Tage Geſpenſter.“ 0 RR ! 


6 


Die Troſſachs und die Treſſenſteins befan⸗ 
den ſich in gehobener und angeregter Stim⸗ 
mung. b 

Graf Dietrich, das große Sorgenkind, war 
gänzlich unverliebt und unverlobt aus der 
gefährlichen Garniſon zurückgekehrt und gab 
ſich ohne Vorbehalt dem vollen Behagen eines 
Familienlebens hin, deſſen Reize durch die 
Kontvaſtwirkung mit dem Vorangegangenen 
noch bedeutend erhöht wurden Der junge 
Troſſach und deſſen Schweſter waren feine 
ſelbſtgewählten treuen Begleiter, und ſeine 
Stiefmutter, die Gräfin, ſah ihn bereits als 
den glücklichen Bräutigam der ſchwarzen Mar⸗ 
gitta, die fie jo ſehr ins Herz geſchloſſen hatte. 

Daß Graf Dietrich nach wie vor entſchloſſen 
war, ſeine eigenartigen Prinzipien zur Richt⸗ 
ſchnur ſeines Handelns zu machen, beunruhigte 
ſie keinen Augenblick. Sein Herz hatte in der 
Fremde keinen Schaden genommen, das ſchien 
ihr die Hauptſache. Alles übrige durfte fie 9 
troſt dem ſteten Zufammenſein mit Troſſachs 
und ihrer eigenen Diplomatie überlaſſen. 6 
ſah fie heiter und ruhig der nächsten ‚Sutunf 
entgegen und wiegte ſich in einer Sicherheit, 
welche entſchieden verfrüht war. 

f (Fortſetzung folgt.) 
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For gef 


lung an, die von Sonntag, 8. Dezember, bis 
Düntag, 22. Dezember, in den oberen Räumen des 
„FNatzenkopfs“ — Mauerſtraße 70, hinter dem Hotel 
Thorner Hof“ — stattfinden ſoll. Die Ausſtellung 
ird, wie wir hören, Radierungen, Zeichnungen 
mit Kohle, Kreide, Feder und Bleiſtift, Falſimſle⸗ 
Kavüren, Schabkunſtblätter und auch Silhouetten 
enthalten. Der Verein iſt zumteil mit den Künſt⸗ 
ern direkt, zumteil mit dem Werckmeiſterſchen 
Kunstverlag in Berlin in Verbindung getreten, um 
In die genannten Ausſtellungsobjekte zu ſichern. 
Ner den erſtgenannten befindet ſich der Maler⸗ 
adierer E. F. Hübner, ein Sohn une Stadt 

naher Verwandter eines unjerer bekannteſten 
Großinduſtriellen, und dann Fräulein Martha 
Ihlefeld⸗Danzig, die bereits auf der letzten Ge 
mäldeausſtellung vertreten ſein ſollte, ihre Bilder 
er nicht rechtzeitig ſchicken konnte. us Werd 
meiſters Kunſtverlag ſtammen Originalradierungen 
don Erich Wolfsfeld, Paul Paeſchke, Alexander 
bricht, Otto Sager. Richard Kaiſer, Müller vom 
Siel, Otto Goetze, Julius Borchert u. v. a. 

— (Fußballklub „Preußen“, e. V., 
Thorn.) Am Mittwoch fand im Klublokale eine 
itgliederverſammlung ſtatt, die im Verhältnis 
ur Mitgliederzahl und zu früheren Verſamm⸗ 
ungen nur ſchwach beſucht war. Nach den Mit⸗ 
teilungen des Vorſtandes iſt der 1 Ab und en 
im verfloſſenen Monat nach je einer Ab⸗ und Neu⸗ 


ah und Kunſtgewerbe eine neue Aus⸗ 


hung derſelbe geblieben. Aus dem Spielbericht 


zu erwähnen, daß das Spiel gegen die Sport⸗ 
ereinigung von der Marwitz, das am 20. November 
mißlicher Umſtände wegen ausfallen mußte, nach⸗ 
geholt wird. Das jährliche zweimalige Zuſammen⸗ 
keffen der beiden erſten annſchaften des Fuß⸗ 
dallklubs „Britannia“ Poſen und des Fußball⸗ 
ubs „Preußen“ Thorn findet im nächſten Jahre 
zum erſtenmal im April in Thorn, das zweite Spiel 
wieder im Herbst in Poſen ſtatt. In dieſem Jahre 
blieb in beiden Spielen „Britannia“ Sieger, und 
der in Thorn mit 4 : 0 und in Polen mit 5 : 0. 
e zweiten Thorner olympiſchen Spiele ver: 
anſtalket der Klub 1913 im Juni. Der Athletik. 
gusſchuß für dieſe Veranſtaltung tritt bereits An⸗ 
ang Januar 1913 zur erſten Konferenz zuſammen. 
er Winterſport Ri ſoweit es die Schnee⸗ und 
Elsverhältniſſe in dieſem Winter erlauben, von den 
itgliedern recht eifrig gepflegt werden. Über den 
Bezirkstag, der am 24. November im „Schwarzen 
Wiler“ in Graudenz ſtattfand und auf dem der 
Klub durch zwei Herren des Vorſtandes vertreten 
war, erſtattete der Vorſitzer ausführlichen Bericht. 
Mit der Be, einiger ſportlicher Angelegen- 
jeiten und der Mitteilung des Spielwarts, daß am 
zommenden Sonntag, 8. Dezember, nachmittags 
< Uhr, auf dem Kaſernen f des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 ein Übungsſpiel gegen eine 
Mannſchaft des genannten Regiments ſtattfindet. 
ſchloß die Verſammlung. 5 
— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Geſtern fand im Nicolaiſchen Reſtaurant eine 
Siung der Generalverſammlungs⸗ 
Mitglieder unter Vorſitz des Herrn Gebert 
Hat Die Wahlen für 1913/14 hatten folgendes 
gebnis: Die zwei ausſcheidenden Arbeitgeber⸗ 
Vorſtandsmitglieder Herren Kuznitzktg und Bor⸗ 
5 ski erhielten von 5 abgegebenen Stimmen 4 
ew. 3 und ſind ſomit wiedergewählt; 2 Stimmen 
waren auf Herrn Morenz, 1 auf Kaufmann Neu⸗ 
Die ausſcheidenden Arbeitnehmer⸗ 
ſtandsmitglieder Herren Emil Illmann, Franz 
offmann und Emil Gebert wurden mit 23, Herr 
(ar Richard mit 22 von 38 n Stimmen 
wiedergewählt; die ae Adalbert Paſſalla, Yo: 
un Bienkowski, ul Boniewicz und Simon 
Helewsfi hatten je 15, Herr Hinz 1 Stimme er⸗ 
ten. In den Ausſchuß zur ‚Brüfung der Jahres⸗ 
technung 1912 werden die Herren Rojenfeld, Schön- 
ſee und Kaufmann Neumann gewählt, als Erſatz⸗ 
anner die Herren Morenz und Schulz. Zu 
unkt 4 der Tagesordnung: „Antrag auf Zu⸗ 
aſſung und en der Kaſſe 
zur allgemeinen Ortskrankenkaffe 
nach der ff 
Voriff Herr Stadtrat Dr. Hoffmann der, vom 
orſitzer begrüßt, als Berater in dieſer Angeiegen⸗ 
eit erſchienen war, das Wort. In einer vom 
tin Regierungspräſidenten einberufenen Ver⸗ 
ammlung, an der Vertreter des Minifteriums an» 
weſend waren, fei als Norm en daß von 
ildung einer Landkrankenkaſſe Abſtand genommen 
werden ſoll, wenn die Ortskrantenkaſſe ausgeſtaltet 
Bird im Sinne der Reichsverſicherungsordnung. 
le Ortskrankenkaſſe iſt alſo vor die Wahl geſtellt, 
Io entwder in dieſem Sinne auszugeſtalten oder 
aufzulöſen. Er empfehle das eritere, die Aus⸗ 
geſtaltung, wobei die alten Verhältniſſe ziemlich 
kevahrt bleiben, während bei b die Ver⸗ 
age mit Beamten und Arzten gelöſt und zur Lei⸗ 
0 ug der neuzugründenden Kaſſe neue 
dafen werden. Wenn Sie alle Ihre Selbſt⸗ 
erwaltung behalten wollen, ſo geſtallen Sie die 
die e aus. Nehmen Sie dementſprechend, ſowelt 
ö eſe noch nicht der Kaſſe angehören, die landwirt⸗ 
haftlichen Arbeiter, die Heimarbeiter, die Dienſt⸗ 
oten auf, denen Sie wohl dieſelben Bedingungen 
währen werden, wie den übrigen. Muſter⸗ 


Männer be⸗ 


i wituten werden im nächſten Monat erſcheinen, dann 


ird Ihnen eine beſtimmte Friſt zur Ausgeſtaltung 
Hatellt werden. Die Redner aus der Verſammlung, 
een Richard, Illmann, Wendel um 
5 itkowski, erklären ſich für Ausgeſtaltung. 
mitt Richard wies darauf hin, daß die Verträge 
2 den Beamten, von denen einer penſions⸗ 
wie tigt ei, nicht jo einfach gelöſt werden könnten, 
rend Herr Illmann die Ausgeſtaltung auch aus 
ie weiteren Grunde wünſchte, weil ſonſt wahr: 
9 inlich wieder die niedrigſten Leiſtungsſätze eins 
eführt und das glücklich Erreichte wieder verloren 
f en würde. Hierauf wurde der Antrag auf Zu: 
158 mit dem Zuſatz, daß die Kaſſe ſich gemäß 
A 5 des Einführungsgeſetzes zur allgemeinen Orts⸗ 
g unkenkaſſe auszugejtalten beabſichtigt, einſtimmig 
n genommen. Bei Punkt 5 „Verſchiede⸗ 
es“ bringt Herr 8 Sprache, daß nach 
Zeitungsberichte im Verein Thorner Kauf⸗ 

lune behauptet worden jei, die Generalverſamm⸗ 
erh trage ſich mit der Abſicht die Beiträge Ju 
gr hen. Er weiſe dieſe Unterſtellung als völlig 
undlos zurück. Solche Gerüchte könnten nur enk⸗ 


beſchloſſ 


ehen, wenn die Herren Arbeitgber nicht in die 
Verſammlungen kämen und daher nicht wüßten, 
was hier vorgehe. Auf die Klage, daß die Teil⸗ 
nahme an den Verhandlungen durch mancherlei 
Vorfälle den Arbeitgebern — wie Herr Illmann 
zuſetzt, auch den Arbeitnehmern — hätte verleidet 
werden können, bemerkt Herr Gebert, daß man 
im politiſchen Leben und Streiten nicht zu zart 
beſaitet dar dürfe. Schluß gegen 9 Uhr. 

— (Strafkammer. n Vorſitz in der 
eutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 

heimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
ierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
r. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat 
Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofskey. Aus der Anter⸗ 
bam gofe vorgeführt wurde der Schloſſergeſelle 
Adam Chojetzti, ohne feſten Wohnſitz, um fi wegen 
Diebftahle im Rückfalle zu verantworten. 
Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 29. Oktober dem 
Packer Max Sablocki in Thorn ein Fahrrad im 
Werte von 80 Mark geſtohlen zu haben. Er legt 
ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er hatte mehrere 
Jahre in Weſtfalen gearbeitet, als er den Entſchluß 
faßte, ſeine in Oſtpreußen wohnenden Eltern zu 
beſuchen. In Thorn unterbrach er ſeine Reiſe, weil 
er hier beim Militär geſtanden und bekannte 
Winde een aufſuchen wollte. Dies Wiederſehen 
wurde ſo gründlich gefeiert, daß alle ſeine Erſpar⸗ 
niſſe Dan gingen. Die Mittel zur Weiterreiſe 
nach Oſtpreußen ſollte dem Angeklagten ein geſtoh⸗ 
ienes Fahrrad liefern, da er ſich ſchämte, an ſeine 
Eltern nach Geld zu depeſchieren. Noch bevor er 
den Diebſtahl vollführte, ſuchte er 16 einen Ab⸗ 
nehmer zu ſichern und fragte in dem Fahrrad⸗ 
geſchäft Straßburger persönlich an, ob dort auch 
Räder gekauft würden. Eine ähnliche Anfrage 
richtete er an den Buchhalter Lendzion. Der Ange⸗ 
klagte beobachtete nun, wie ein Mann mit einem 
Ra nach dem Amtsgericht fuhr. Seine Per⸗ 
mutung, daß der betreffende das Vehikel auf dem 
Korridor ſtehen laſſen würde, traf zu. Es gelang 
dem Angeklagten, unbemerkt mit dem Rade zu ent⸗ 


kommen und es zu Straßburger zu bringen. Dieſer Monatsſchrift, die freimütig zu den ſchwebenden Fragen 

3 Böurger 3 8 I Stellung nimmt, und der Befeſtigung deutſch⸗ nationaler, 
religibſer und mouarchiſtiſcher Lebens» und Staatsauf⸗ 
faſſung dient. Herausgeber: Julius Werner, Pfarrer an der 


erkannte es ſofort wieder, da er es vor kurzem in 
Reparatur gehabt hatte. Er ſchöpfte Bin Ver⸗ 
dacht und behielt es auch, trotzdem der Angeklagte, 


als er kein Geld erhielt, die Herausgabe verlangte. Paulskirche zu Frankfurt a. M. 
Dann machte ſich der Angeklagte aus dem Staube, weg, ebendaſelbſt. 


wurde aber ergriffen und in Haft genommen. Da 
er wegen Eigentumsvergehen vielfach vorbeſtraft 
iſt, ſo wurde er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft in Anz 
rechnung kam. — au zweiter Suftang wurde gegen 
den Kaufmannsle ung Otto Schultze aus Wil⸗ 
mersdorf wegen Diebſt 

Angeklagte war vom Erſcheinen zur 
verhandlung entbunden. 
dem Hauſe Mellienſtraße 82 ein dem Aktuar Lücke 
gehöriges Fahrrad geſtohlen und damit nach Wil: 
mersdorf gefahren zu ſein. 
Rad beim Suchen nach einer neuen Stellung be⸗ 
nutzt, bis es am Vorderrade ſtark beſchädigt war. 
Der Angeklagte entſchuldigt ſich mit großer Not⸗ 
lage. Sein früherer Chef, der Drogenhändler W. 
in Thorn, habe ihn plötzlich entlaſſen, ſodaß er keine 
Mittel beſaß, zu feinen Eltern zu fahren. Aus 
dieſem Grunde legte er gegen das ſchöffengerichtliche 
Urteil, das auf 1 Woche Wen e lautete, Be⸗ 
rufung ein. Der Zeuge W. 

Lehrling ein ſchlechtes Zeugnis aus. 


Haupt⸗ 


Von einer 


da er ihm ſelber das Reiſegeld nach Wilmersdorf 
angeboten habe, blos, um ihn los zu werden. Auch 


er leicht verpfänden konnte. 
langte zu der Überzeugung, daß weder eine Not 


er behauptet, die Abſicht gehabt hat, das 
Eigentümer wieder zuzuſtellen. Daher wurde die 
— 510 10 Koſten des Angeklagten verworfen. 
— ückfallsdiebſtahl bildete den Gegen⸗ 
tand der Anklage gegen den Arbeiter Johann 
aſchinski aus Graudenz. Der Angeklagte, der von 
raudenz vorgeführt werden mußte, war beſchul⸗ 
digt, am 29. Juli in Culm einen dem Fiſcher 
Alexander Rutkowski gegen Kahn und zwei 
Ruder geſtohlen zu en. Der Angeklagte be⸗ 
aneignen wollen. Er war von ſeinem Brotgeber, 
Culm geſchickt, um Flaſchen in einen Eiſenbahn⸗ 
wagen zu verladen. Er hatte nur 10 Mark mit auf 
den Weg bekommen und ſollte davon noch die beim 
Verladen beſchäftigten Leute entlohnen. Da blieb 
ihm kein Geld zur Rückfahrt übrig. Die Nacht ver⸗ 
brachte er im Freien am Weichſelufer. Des Mor⸗ 
gens ſah er einen nicht befeſtigten Kahn am Ufer 
und beſchloß, damit die Reife nach Graudenz anzu⸗ 
treten. dann aber wieder den Kahn an Ort und 
Stelle ne ae Unterwegs wurde er von 
i ännern eingeholt, mißhandelt und der 
olizei in Culm übergeben. Gegen die Abſicht, 


ſpricht das ganze Verhalten des Angeklagten. In 
ergötzlicher Weiſe ſchildert der beſtohlene Zeuge 
Rutkowski die Jagd nach dem Diebe, der ſchließlich 
in einem Haferfelde bei Sartowitz von einer ganzen 
Schar Verfolger geſtellt wurde. Einen eiſernen 
„Sucher“ hatte der Angeklagte in die Weichſel ver: 


handlung ergibt, daß Kahndiebſtähle die Spezialität 
des Angeklagten find. or kurzem hatte er dem 
Fiſcher Heyne aus Kranichsfelde einen Kahn ge⸗ 
ſtohlen und in Graudenz für 18 Mark verkauft. 
Dieſer Diebſtahl hatte 91 vor der Strafkammer 
in Graudenz eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten 
eingetragen, die er noch nicht verbüßt hat. Eine 
gleiche Strafe wurde ihm heute zudiktiert, ſodaß 
eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis gebildet 
wurde. Mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe 
wurde die ſofortige Verhaftung 
oſſen. ö 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 
34 Jahre alte Arbeiter Anton Grochowina aus 
Ruſſiſch Polen, zuletzt in Turzno bei Tauer wohn: 
haft, gegen den die Unterfuhungshaft wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung verhängt iſt. 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember 
(Der Striegerverein der Thorner Stadinſlederung) hielt 


am Sonntag den 1. Dezember beim Kameraden Herrn 
Julius Janke in Gurske feine Johreshauptſitzung 
ab. Nach einem auf den oberſten Kriegsherrn Se. 
Majeſtät den Kaifer vom 1. Vorſitzer Herrn Lt. a. D. 
Windmüllei⸗Bieitenthal ausgebrachten dreifachen 
Hurra wurde der Verſammlung zunächſt die Mitteilung 
gemacht, daß Herr Lehrer Brunk aus Gurske kürzlich 
das Patent als Difizier d. R. erhalten habe. 
Verein gehören nunmehr 3 Offiziere der Reſerve an. 
Hierauf erstattete der 1, Schriftführer Kamerad Runge 
den Jahresbericht und darauf der Kaſſenführer Joh. 
Krüger den Bericht über den Stand der Vereins⸗ 
kaſſe. 
ausgeſprochen. 
bisherigen Mitglieder, mit Ausnahme des 1. Kaſſen⸗ 
führers, der 
Kamerad Bruno Frank aus Roßgarten übernahm die 
Verwoltung der Halle. 
Punkte der Tagesordnung hielt Herr Lehrer Brunk, 
Leutnant der Reſerve, einen ſehr intereſſanten und mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag über „Muß Deutſch⸗ 
lond ſein Heer verſtärken?“ 
hohen Verdienſte des Volſitzers, Herrn Lt. Windmüller⸗ 


gemütlich beiſammen. . 


(Goldene Hochzeit.) Geſtern feieıten der Beſitzer Gott: 
fried Heiſe und ſeine Ehefrau in Guttau ihie goldene 
Hochzeit im Kreiſe von Verwandten und Bekannten bei 
körperlicher und geiſliger Rüſtigken. 
die Kriege 1866 und 1870/71 mitgemacht. Der Krieger⸗ 
verein der Thorner Stadiniederung, dem Herr H. ſeit 
der Gründung angehört, ſchickte eine Deputation, die 
ihm einen großen ſilbernen Pokal mit Widmung über⸗ 
leichte. 


ehre, C. v. Zepelin. Reiſegefährten und Landuungsplätze 
auf der Meerfahrt nach Rom, der Herausgeber, mit zwei 
Netzätzungen 
ahls verhandelt. Der Oskar Brüſſau. f 
Karl Kinzel. Wenn's wintert, Paul Hoche. Aktnelle Fragen, 
Er war geſtändig, aus J 5 
Aus Wilhelm Jordans nachgelaſſenen Papieren, J. Werner. 
Gedichte und Sprüche, Georg Vogel, K. E. Knodt, J. W. 
Auch dort hat er das Schmidt, R. Bartolomäus. Vermiſchtes. Vor einhundert 
Jahren. Bücheranzeige. 
gebers. 


feinen Sitte von Conſtanze von Franken. 
304 Seiten. 
Leipzig. — Ein reizvolles Büchlein, vornehm und ſchön 
ansgeſtattet, ein Schatzkäſtlein für jedermann! In der 
e, Tat iſt uns von all den zahlreichen Büchern des gleichen 
tellt ſeinem früheren Genres keines bekannt, das eine jo große Reichhaltigkeit 
. des Stoffes in ſo gedrängter Kürze und ſeine für jedes 
Notlage des Angeklagten könne keine Rede ſein, Alter und jedes Geſchlecht gleich verläßlichen Ratſchläge 
11 pen 0 Wee b angenehmer, überall humo⸗ 
5 L ch riſtiſch durchleuchteten Weiſe brächte. 
hakte der junge Mann Betten und Wertſachen, die ſchaftlich fein Gebildete wird beim Durchleſen des durch 
Der Gerichtshof ge⸗ 1 1 8 n ebe Dr Juhalts unterhaltenden 
3 erkes auf Regeln ſtoßen, die er bisher ganz oder teils 
lage vorhanden war noch daß der Angeklagte. wie weiſe außer acht gelaſſen hat und deren Meolgung auch 
ad dem | für jeden, der etwas auf gutes Benehmen hält, nnum⸗ 
gänglich notwendig iſt. 
ſich in den letzten 20 Jahren auf allen Gebieten zeigte, 
hat auch die Formen des guten Toues und der feinen 
Sitte nicht unberührt gelaſſen, die Verfaſſerin ließ es ſich 
deshalb angelegen ſein, ihr Buch genau mit den Forde⸗ 
rungen der heutigen guten Geſellſchaft in Einklang zu 
ſetzen, alles irgendwie Veraltete oder Überlebte wegzulaſſen 
oder umzugeſtalten und vieles, das erſt in letzter Zeit 


See 8 Bedeutung gewann, in ihre Beſprechung hineinzuziehen. 
ſtreitet, daß er ſich die Gegenſtände habe dauernd Die Vorzüge, welche Conſtanze von Frankens Eigenart 


ausmachen: die knappe friſche Ausführung, die, in Frage 

dem Kaufmann en aus Graudenz, nach und Antwort gehalten, kein Alter, keinen Stand, keine 
Lebenslage unberückſichtigt läßt, die liebenswürdig witzige 

Art, in welcher die eigenen Anſichten dargelegt und mit 
einer Fülle launiger Zitate durchflochten werden, ſodaß 
das Buch zur angenehmſten Lektüre wird, und endlich das 
Bemühen, die Verfeinerung der äußeren Form ſtets mit 
der inneren Veredelung zu verbinden, Höflichkeit und Herz⸗ 
lichkeit hand in hand gehen zu laſſen, werden auch der 
vorliegenden 17. Auflage viele neue Freunde gewinnen 
und Conſtanze von Frankens Handbuch des guten Tones 
und der feinen Sitte immermehr zu einem gern geſehenen 
Frese Familienbuche 0 für Wei 
; f ; urückzubringen, Geſchenkwerk für die heranwachſende Jugend für Weihe 

den Kahn dem Eigentümer wieder zurückzubring uachten, Oſtern oder Geburtstag wüßte man nicht zu 
empfehlen. 
Segen ſtiften. 


Aufſätze leitet die Zeitſchrift„Deutſchland“ in Düſſel⸗ 
dorf ihre diesjährigen Winterſportnummern ein. Die 
ſenkt, weil er ihm wertlos ſchien. Die weitere Ver⸗ November⸗Nummer behandelt zunächſt den Winterſport im 

bayeriſchen Hochland, ( 
Schwarzwald und im Harz durch Beiträge namhafter 
Winterſportſchriſtſteller, wie Dr. Erwin Jaeger » Leipzig, 
Carl J. Luther » München, Paul Dinkelacker⸗ Stuttgart, 
A. Fendrich ⸗Littenweiler uſw. Das von den beſten Kennern 
des Winterſports geſchriebene Wort in Verbindung mit 
den trefflichen Reproduktionen herrlichſter Winterland⸗ 
ſchaften und Sportbilder iſt der nachdrücklichſte Für“ 
ſprecher für den deutſchen Winterſport, der immer weitere 
Kreiſe in das Reich des Winters zieht. 
es Angeklagten |illuftrierte Beiträge über Ludwig Uhland, über 
Entwicklung Duisburgs in geiſtiger und künſtleriſcher Hin⸗ 
ſicht“ von Dr. Richard Mamroth, „Das neue Duisburger 
Stadttheater“ von Arthur Schetter, „Das organiſierte 
Hotelgewerbe und ſeine diesjährige Tagung“ von Rudolf 
Schmidt, „Das neue Heim des Stettiner Verkehrs⸗Vereins“ 
von L. Roſenberg⸗Stettin, „Eine Schiffsparade in Mauns 


weſtdeutſcher Verkehrsverbände wiedergegeben ſind, ver⸗ 
volländigen den Inhalt des prächtigen Heftes. 522 


SEN ® 


Das Antiquariat der Fa. Friebrich Meyer's 
Buchhandlung in Leipzig, Teubnerſtaße 16 
verſendet joeben feinen 110. Antiguariats⸗ Katalog 
derſelbe enthält die Bibliotheken der 7 Herren Dr. L 
Salomon in Dornburg und Prof. Dr. Lyon in Dresden 
Deutſche Philologie und Literatur, Kulturgeſchichte und 
Pädagogik, ſowie Geſchichte des Zeitungsweſens, Preſſ 
und Zenſur find hervorragend vertreten. Intereſſenten 
ſei das ſorgfältig zuſammengeſtellte Verzeichnis, welches 
ſehr viel ſeltene und vergriffene Bücher aufweiſt, beſteus 
empfohlen. Der Katalog wird auf Verlangen unberechnet 
und poſtfrei überſandt. a 


Dem 


Beiden wurde der Dank für ihre Mühewaltung 
Bei der Vorſtandswahl wurden die 


Bäder und Uurorte. 

Bad Reinerz. Der leitende Badearzt und königl. 
Geheime Sanitätsrat Dr. Eberhard Zdralek wurde durch 
einſtimmigen Magiſtrats⸗ und Stabtverordnetenbeſchluß 
auläßlich ſeines 70. Geburtstages und ſeiner 40 jährigen 
ſegensreichen Tätigkeit als Badearzt in Reinerz zum 
Ehrenbürger der Badeſtadt ernannt. 


fein Amt niederlegte, wiedergewählt. 


Nach Erledigung der übrigen 


Er hob am Schluſſe die 


Breitenthal um unſern Verein hervor, dem ein drel⸗ 7 
fadyes Hoch ausgebracht wurde. Die Kameraden blieben . Man nigfaltiges. 5 
beim Geſange patrivtifher Lieder noch mehrere Stunden [Ein Teil der Bruningſchen 


Beute gefunden.) Durch den Berliner 
Unterſuchungsrichter ſind in Engter in Weſtf. 
bei einem dort wohnhaften Schwager des 
flüchtigen Kaſſenbolen Bruning, der ſich 
durch Redensarten verdächtig gemacht hatte, 
67 000 Mark von der Bruningſchen Beute 
gefunden worden. Bruning hatte ſich nach 
der Tat in Luxemburg aufgehalten und war 
von dort auf eine Nacht zu ſeinem Schwager 
gefahren, den er unter Drohungen beſtimmte, 
das Geld einzumauern. 

(Über eine Liebes⸗ oder Ehe⸗ 
tragödie) berichtet der Draht aus 
Saarbrücken: In einem Hotel in der 
Reichsſtraße des Stadtteils Sankt Johann 
wurde Donnerstag Nacht gegen 11 Uhr ein 
aus Saarbrücken zugereiſtes angebliches Ehe⸗ 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Dezember. 


Der Jubilar hal 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Glaube und Tat. Eine deutſche und evangeliſche 


Verlag Moritz Dieſter⸗ 
Verſandſtelle: Neue Taubenſtr. 28. 


Jahresbezugspreis 2 Mk., Preis bei portofreier Zuſen⸗ i 
ſendung 25 Pfg. — Juhalt der Dezembernummer: Dre 115 1 ee e e 
ganisation, Jullus Werner. Dffizierstorps und Offiziers. funden. uſcheinend hat der Mann zuerſt 


der Frau einen Schuß beigebracht und ſich 
dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläfe 
ſchwer verletzt. Er wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. Das Motiv der Tat iſt nicht bee 
kannt, ebenſo ſind die Namen der beiden 
noch nicht ermittelt. 8 
(Zum Schutze der geflüchteten 
Haremsdamen.) Drei dem franzöſiſchen 
Hochadel angehörige Damen, die anläßlich 
einer vorjährigen Orientreiſe Gelegenheit 
hatten, mehrere Harems zu beſuchen, ſind 
Mittwoch Nachmittag zur Bildung eines 
Komitees zuſammengetreten, das den aus 
Konſtantinopel und den türkiſchen Provinz⸗ 
ſtädten entflohenen Haremsdamen beiſtehen 
ſoll, um ihnen die Wege zur Begründung 
einer neuen Exiſtenz zu ebnen. Das Komi⸗ 
tee ſucht die unerfahrenen Frauen vor 
wucheriſcher Ausbeutung uſw. zu ſchützen. 


Die Friedensſreunde auf dem Kriegspfade, 
Ein Frauenroman zur Frauenfrage, 


. W. Der 3. November 1912, Ida v. Meerheimb. 


Aus der Leſemappe des Heraus⸗ 
Handbuch des guten Tones und der 
17. Aufl., 


Preis geb. 2,50 Mk. Max Heſſes Verlag, 


Selbſt der geſell⸗ 


U 2 2 
A gedalce E bel in miiiee Amtliche AN A Produkten 


vom 6. Dezember 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kar, 
Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 
per Dezember 202), Mk. bez. 
per Januar— Februar 204% Mk. bez. 
per Februar — März 205 Mk. bez. 
per April—Maig208 Mk. bez. 
hochbunt 734—740 Gr. 178—194 Mk. beg. 
bunt 687 Gr. 146 Mk. bez. 
rot 658687 Gr. 135—155 Mk. dez. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar, 
inländiſch 602—723 Gr. 155—169 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1704, DIE 
per Dezember 169 Mk. bez. 
per Januar Februar 169 Mk. bez. 
per Februar— März 1691/ Br., 169 Gd. 
per April — Mai 170—179½ Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 661—677 Gr. 156—209 Mk, bez. 
tranſito ohne Gewicht 138 Mk. bez. 
Hafei unv., ver Loune von 1000 Kgr. 
inländ. 150—155 Mk. bez. ; 
Nohayder. Teudeng: ruhig. 
Refdement 88 ½ fr. Meufayrw. 9. 471/½.—9,50 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrw. 7,82½—7,80 Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 10,50— 11,00 Mt. bez. 
Roggen⸗ 10.50—10,80 Mk. bez. 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Ein beſſeres 


Seine große Verbreitung kann nur reichen 


Mit einer Reihe intereſſanter, prächtig illuſtrierter 


7. Dezember: Sonnenaufgang 7.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.45 Uhr, 
Mondaufgang 6.53 Uhr, 
Monduntergang 2.22 Uhr. 


in Württemberg, im badiſchen 


* 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichti che Witterung für Sonnabend den 7. Dezember. 
Meiſt heiter, Nachlfroſt, ſtrichweiſe Nebel. 


— Weitere 
„Die 


Bllit, hat ge- 
holten, wird 
helfen in 


n Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopiweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
plagt sind. Amol ist auch ein uni- 


8 { BR; 77 x b RE, DA verselles Tollettemittel. Amo 
255 au = EBEN, 8 e Teil, in] stärkt, erauickt, eririscht, belebt! Anerkannt und empiohlon 
welchem die Vorträge er i g t eis h 

berbände wiedergegeben dene von 28 ü. he, Ard eau Hamburg, . 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. Auergesellschaft Berlin 70 1. 


een 


R 


777CCCCFC EURE THGER 
En N len 


T e 


Grosser 


Beliebte Geschenke für Herren: 


Mode- Schnürstiefel in neuesten Charakterformen 
16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 8.50, 


Condor-Patent-Schnürstiefel, oh ne zu schnü- 
ren, D. R.-P. 174209. Verblüffend bequem, 


1” 

16.50, 14,50, 12,50, 

Winter-Schnallenstiefel, N 
Chromleder, Friesfutter, Ledersohle, Absatz . . , 


10⁵ 


0 


7 


Boxleder, Doppelsohlen, Wollfutten 


5 
Boxkalf, Doppelsohlen, Lammpelzfutter 15 
2 


Kameelhaar-Hausschuhe mit Stoffmischung, 22 
glg F f! oT Werde 3.75, 2.95, 
) 


Kameelhaar-Schnallenstiefel mit Stoffmischg., 
sehr bebaglich" 0 u an reis 5 4.85, 3.85 
Leder-Hausschuhe, schwarz und farbig, warm au 
gefüttert, äusserst preiswert 8 5.00 und 
Knaben-, Mädchen- und Kinder- Stiefel, 
mit und ohne Winterfutter, höchst preiswert. 


Garantie: Gummischuhe für Damen, Herren u. Kinder, 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


Gemäß Verfügung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten in Marien⸗ 
werder dürfen die Verkaufsſtellen 
in allen Zweigen des Handels⸗ 


vor Weihnachten, den 15. und 22. 
Dezember d. Is., in der Zeit von 
7-9 Uhr vormittags und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends für den 
geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 

An den letzten ſechs Werktagen vor 
Weihnachten und zwar vom 18. bis 
24. d. Mts. einſchl. wird der Ge⸗ pen, 1 
ſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen und Marken, Musikalien, Brief 
1 5 ee 5915 bis ſpäte⸗ 5 mit Paplerfüllung 

ens bis r abends zu gelaſſen. 
Dieſelben Wochentage werden auch Halte mein vorzüglich 
zur unbeſchränkten Beſchäftigung des 
Geſchäftsperſonals gemäß § 159 d, 
Nr. 3 der Gewerbeordnung freige⸗ 5 Ho 
geben. 

Thorn den 6. Dezember 1912. 

ie Polizei⸗Berwaltung. 


Aufgebot. 


Die Witwe Wilhelmini Hammer- 
meister geb. Meyer in Ottlotſchin, 
vertreten durch Rechtsanwalt Warda 
in Thorn, hat die Ausſchließung des 
Eigentümers von Ottlotſchin Blatt 6 
beantragt. Der Eigentümer von Ott⸗ 
lotſchin, Blatt 6 wird aufgefordert, 
ſeine Rechte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 


am 30. Januar 1913, 
12 Uhr mittags, 
anzumelden, widrigenfalls feine Aus⸗ 

ſchließung erfolgen wird. 

Thorn den 30. November 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen der Firma 
Valerie Florezak, Herren⸗Moden 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 26, 
Inhaberin die minderjährige Valerie 
Florezak, vertreten durch ihren Vater, 
den Schneidermeiſter Lorenz Florezak 
in Thorn, Schuhmacherſtraße 23, wird 


am 5. Dezember 1912, 
nachmittags 12 Uhr 15 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Stadtrat Robert | % 
Goewe in Thorn. IA 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum | 


28. Dezember 1912, 


Anmeldefriſt bis zum 


28. Dezember 1912. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 


4. Januar 1913, 


vormittags 10 Uhr, mi 38 | 2 
vor dem königlichen Amtsgericht zu] 1 — eie 
Thorn, Zimmer 22. 5 5 9100 von a 0 

Thorn den 5. Dezember 1912. 85 Brivaten derbü 
Der Gerichtsſchreiber Na den 127755 "Erfolg. 
des königlichen Amtsgerichts. Aeußerſt beküömmliche und 
Herren mit trockenem, ſprödem, dünnem wohlſchmeckende Bonbons. 
Haar, das zu Haarausfall, Juckreiz, Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 


Kopfiduppen g 


P. Begdon, 15 
45 Nachf. J. Lesinski, W® 
= Otto Jacnbowski, Gerberſtr., 286 
neigt, ſei olgendes bewährte und billige | MY Pani Fneks. Miellienſtr. 80, 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: Oskar Tomaszewski, A 
Wöchenklich Zmaliges gründliches Waſchen W Apotheke in Culmſee, 
mit Zuckers kombiniertem Kriiu- Adolf Trose, vorm. Ferd. 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), Gzarske, Brieſener Hof in EF 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben Brieſen, Ss 
mit Zucker's Otigina-Kräuter- S. Wicliuske in Liſſewo. 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit | & N 
e e e e,, eee 
aarnährfe ofe g.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ Dokum nt 
ftätigt. Echt bei Anders & Oo., von 2500 Mk., ſehr ſicher, 
d. Majer und J. M. Wendisch] Damno zu verkaufen. Angebote unter | vom 
achf., Drogerien. 800 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bedeutendsten Verleger. 
Als: Sämtliche Klassiker, Gedichtsa 
und geogr. Werke, Biographien, Mi 


Kochbucher, Kalender, 


Versich.-Bestand Ende 1911: 1 Mill 


Auskünfte erteilen: 


Millionen 


gebrauchen gegen 


Heiſerkeit, Katarrh, Ber- 
ſchleimung, Krampf⸗ und 
Keuchhuſten 


aut 


v. IB 


N 


* 


% 


TACK 


Weihnachis-Geschenke! 


Halte bestens empfohlen: 


gewerbes au den beiden Sonntagen | Bilderbücher in allen Preislagen, von einfacher Art bis zu hoch- 
feiner Ausstattung, Jugendschriften für Knaben und Madchen, 
sowie Bücher für die reifere männliche und weibliche Jugend der 
Geschenkliteratur für Erwachsene, 


Romane, Prachtwerke, Literaturgeschichten, Geschichts- 
liches, Reiseschilderungen, Atlanten, Andachtsbücher, 


Bilder, gerahmt und unge- 
rahmt, Kunstmappen, Albums für Poesie, Karten 


bestens empfohlen. 


F. Schwartz. 


Die wertwollste 


Weihnachtsgabe 


ist eine Polize 


Stuttgarter Lebensversicherungsbank d. 6. 
(Alte Stuttgarter) 


Zuschlagfreie Kriegsversicheruug 


Oberinspektor W. Bartels, 
Wilhelmsplatz 6, Eduard Lissner, Breitestr 24. 


ind alle Arten Haulunreinigkeiten u. 


eſſer, rote Fleae, Hautröte ꝛc. Alles dies 
beſeitigt 


Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adoli Beetz, 


| a HohnungSungebott N. 


Gofid. PBarı.-Worderzim,, 15 Me, mieten. 

von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Möbl. Parterre⸗Zimmer 

von ſofort zu verm. 


Ma Zimmer, mit auch ohne Pen. 
zu vermieten Clijabethite 10, 2. 


mmlungen, Exzählungen, 


litaria, Kunstgeschicht- 


mappen, Kassette 
etc. te. ::: :::: 


sortiertes Lager 


chachtungsvoll 


rider 


ardeu. 19 Millionen Mk. 0 
Fritz 


Vertreter der Firma: 


billig zu vermieten 


f 
Spass 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


Favorit⸗ 
Schnitten. 


Zu haben bei: 


Bitterbös 


ausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 


fragen 


Siedkenpferd> 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
ergmann & Co., Madebeul. 


Adolf Majer, Paul Weber und mieten 
Ankerdrogerie, in möbl. Zimmer ſol. 
Te TEE vermieten 


6 


vermieten Brombergerſir 66, 2. u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 


1. 12. zu verm. 
Junkerſtr. 6. 


1. 1. 13 zu vermieten. 
Rettkowski, Gramtiſchen. 


7 


geſucht. 


ie i 
FH 
| — u: 
= A* 
| H 
FH 
BSBRBEBUBENENNENESEUSRNR RUN ERARNERRERERRUnEN B 22 FH 
2 a eliebte G ; A 
| 7: eschenke für Dameu: 2 
2 7 Mode-Schnürstiefel in brillanten Formen, 65⁰ 25 
- „ 16.50, 14.50, 12.50, 10.50, 8.50, 7.50, 25 
g = 4 U 
a 8 Chromleder-Schnallenstiefel, Friesfutter, Le- 60 a 
3 a dersohle, Absatz, für Haus und Strasse . = 8 2 
U — 22 2 
5 5 Winter-Schnürstiefel, 975 15 
= 5 Boxleder, Wollfutter, bequeme Form 25 
u 2 E 
— 8 50 42 
a 3 Boxkalf, Lammpelzfutter, modern 1 21 
= 2 rt} 
8 2 5 s 
1 = Mode-Knopfstiefel, Lack, mit reizenden Stoff- 17° 15 
8 5 und Wildledereinsätzen, sehr schick. 16.50, 25 
= 2 ＋ 
a 1 Kameelhaar-Hausschuhe mit stoffmischung 5 25 
8 u MOD Warn N 8 3.25, 2.15, 2 
2 m 7 2 
2 8 Kameelhaar-Schnallenstiefel mit stoffmischg. 9 25 
1 5 sehr behag lien 44.0, 3.85, 2 
2 = 1 
3 u Leder-Hausschuhe, schwarz und farbig, warm 2» 25 
7 = Sf .. 4.50, 3.90, 3.50, 25 
= 2 
2 0 u 27 
Tanz- und Gesellschafts- Schuhe, aparte Dessins. f. 
3 5 5. e 4 = ; 27 
Sleganten Wendkalender. — = 
eee e senken Stoffgamaschen, Modefarb,, Herren 4.25, 3.00, Damen 4.25, 3.25. as 
! FH 
355 E 
& CIE.,:: Tn Brei a 
5 23 
may , Thorn, Breitestrasse 17. 
se 
FEHLER S 5822225222272722727722277527277 822272522 26872222722222224242322222225222222778828282272— 


Kunsttisehlerei S. Herrmann, 


Nielwohnungen — Villen — Herrenhäusern — Landsilzen 


Hölzern, Stoffen, Tapeten, Teppichen, 


Zahlreiche Referenzen. 


ese n 


Intereſſenten für Waggonladungen von mindeſtens 30 Kiſten 


bei Fang aus mindeſtens einmal wöchentlich in Danzig eintreffendem direkten 
Dampfer wollen ſich ſogleich wenden an 


Telephon 17 — Telegramm Adreſſe: 
F. Witte & Co., Gothenburg-Stettin. 


Möbliertes Zimmer 


Seglerſtraße 6. Hof, 3. 
1—2 gut möbl. Zim. mit ſep. Eing., elektr. 
Flurbel., Bad, Gas, z. v Bäckerſtr. 9, pt. 


Elegant möbliertes, großes 4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. 12. 
Brückenſtraße 36, 1 Tr. 


a Wohnung, 
Julius Grosser t nen m 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, im herr chaftl. 
Haufe, von ſofork zu vermieten. Zu er⸗ mit Gas u. Zubehör jofort oder 1. 1.13 
Culmerſtr. 6, 1. 


2:Simmer-:Wohnung 


nebſt Zubehör ſofort zu vermieten 
Culmer Chauſſee 74. 


IP AR „ nebſt Kab, entl. auch 
Möbl. Zimmer ec zu ver ⸗ 
Gerſtenſtraße 19, 1 


Windſtr. 5. 1. 


Mus ) 

0 \ 
ue ee Bleeiteſtt. 24, 2, 
biieries Zimmer vom 15. 12. zu iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 


Zu erfragen dajelbft. 
Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimm. vom 
Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 


Komfortable 


fes ne Wohnung 
Materialgeſchäft (Parterre oder 1. Sloch von 5 Zimmern | zu vermieten zum 1. 1. 13 
ſofort mit] bei 15 Mk. monatl. Miete ſofort oder | uebit 92 85 aue a1 5 5 . 5 . a ersten 

ngebote mit Preisangabe an 0 ; a. W. gu 5 
Danziger, Baberftr. 28. Möbl. Zimmer 


TER 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


Inneneinrichtung von 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
„Zusammenstellung vn „ 


n Bildern ausm 


Langjährige Garantien, 


EN NEN NR 


Simedenheringe 


Essenzen 


Nur echt mit Marke % 


Bartsch, Danzig 


Fribartſch⸗Danzig. 


me; Zimm. mit guter Benjion zu 
vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 


1. Etage, 


1. 10. 12 zu vermieten 


5 zur 9 

o Ih ung 
2-öimmer- Wohnung stel lun 
A B eee 1 weine, Punschextrakte ste. 


"Gut möbl. Vorderzimmer Die Ersparnis ist ungeahnt gross 1 


Culmeeſte. 1. 2. Teberzengen Sie sich durch einen | 
Versuch, Sie sind dann aufgeklärt 


Tadelloses Geliugen garantiert: 
Vor Nachahmg. sei dringend gewar® 
Otto Reichel, Berlin 80. 


„Die Destilllerung im Haushalt‘ 
. wertvolles, reich Illustr. Rezeptbu 
zu vermieten Talſtraße 21. part. völlig kostenfrei i 


2. Etage, 3 Zimmer, Allein verkauf in Thorn bei 
Ve En Sin 05 . Hugo Glaass, — 
verm. Hoheſir 1, Tuchmacherſir.⸗Ecke. 
bir aint. re] 

SINE Wohnung, eagle niet. 
1. Etage, A 1 üb, Mitgift, Vermögen, 


uf, Vorleben 2c. genau ine 
925 ARE Jen Sie n ie 91515 ſind. Hiehreie Spezial 
. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der ite il i 
Geschäftsstelle der „ „reife“. Auskunſte überall 
ug 


Welt⸗Auskunftei „Globus, 
— 
e Laden 3 


Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 1 
und vierzimmerige Wohnung 


— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 

(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 


. n 
Mir iſt am Diensind um 
Mellienſtraße 101. . Dezember, abends 


—-- [7 u, 
Wohnung 


zu vermieten. 


Zubehör, von | zu vermieten 


Laden mit Wohnung 


von ſof. zu vermieten. Anfr. u. W). IB. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


od. ſpäter zu 


1913 zu ver⸗ 


ein ochwein „ 
esch 180 A 9955 Si 10 1 
gefähr und. zuge 
Konstantin Muzalens l, 
Thorniſch⸗Papau. 


3. 
. April 1913 Brückenſtraße 22. 


„ Gerſtenſir. 9a, 1. 


-hränten, zumal Es 
or 


Tg ne man 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 

Dritte Leſung des Waſſergeſetzes. 

25 der Generaldiskuſſion bemerkt 

Abg. Dr. v Kries lkonſ.): Wir begrüßen die 
Einbringung der Vorlage und blicken jetzt auf das 
in der zweiten Leſung Erreichte mit Genugtuung, 
obwohl uns nicht alle Beſchlüſſe befriedigen. An 

ewährten, vom Vertrauen der Bevölkerung ge⸗ 
tragenen Verhältniſſen darf nicht ohne Not ge⸗ 
rüttelt werden. Hier iſt eine beſſere Ausnutzung 
der Waſſerkräfte und eine gedeihlſche Fortent⸗ 
wicklung unſerer geſamten Waſſerwirtſchaft erreicht 
worden. Vergeſſe man aber nicht, daß die Waſſer⸗ 
läufe nicht blos Transportträger find. Die weiter⸗ 
gehenden Möglichkeiten zur Bildung von N 
ſchaften find gleichfalls ein Fortſchritt Unjere Be⸗ 
enken gegen die in zweiter Leſung beſchloſſenen 
höheren Organiſationsinſtanzen beſtehen fort, wenn 
wir deshalb auch nicht zur Ablehnung der Vorlage 
kommen. Auch die Beſchlüſſe zweiter Leſung ſind 
eben am jetzigen Rechtszuſtand gemelien, ein un: 
derkennbarer Fortſchritt. ton 

Abg. Dr. v Woyna (fkonſ.): Auch wir freuen 
uns des Erreichten und mahnen, bei den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen alle mögliche Rückſicht zu 
nehmen. Allerdings hat hier die Landwirtſchaft 
unleugbar hohe Opfer übernehmen müſſen. Die ge⸗ 
etgebenden Faktoren erfüllen hier eine der ſchwie⸗ 
rigiten Aufgaben. Möge nun auch die Bevölkerung 
willig und entgegenkommend an der Ausführung 
des Geſetzes mitarbeiten. (Beifall.) a 

Abg. Dr. Röchling (ntl.): Die Vorlage 
bringt eine Kodifizierung und Moderniſierung des 

aſſerrechts. Sie ſchneidet manchen alten Zopf ab 
und reſpektiert doch berechtigte Eigentümlichkeiten. 

Üſeitiges e hat uns manche Ver⸗ 

ſtändigung geſichert. Die Bef 95 eiter Leſung 
bedeuten den gegebenen Ausgleich alten und neuen 
Rechts. Möge denn dem Waſſergeſetz ein ähnlicher 
Erfolg beſchieden ſein wie im Reich dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch. (Beifall.) 

E Lippmann (Fortſchr.): Die Vorlage iſt 
die Erfüllung jahrzehntelanger Wünſche. Dank ge⸗ 
bührt der ierung, aber auch unſerer Kom⸗ 
miſſion. Ein Reichsgeſetz wäre vorzuziehen 58 
weſen. So wird es nun trotz des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes zur Verunreinigung unſerer Flüſſe kommen. 
in en jetzt alle an das Geſetz geknüpften Wünſche 
in Erfüllung gehen. (Beifall. 

Abg. Dr. Bitta (3tr.): Die Vorlage bringt 
größere Einheitlichkeit des Rechts, ohne in be⸗ 
ſtehende Rechtsverhältniſſe mit rauher Hand ein⸗ 
zugreifen. Erfreulich iſt der hier gelungene Inter⸗ 
e zwiſchen Landwirſſchaft und In⸗ 
uſtrie. 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schor⸗ 
lemer: Der freundlichen Beurteilung, die der 
Entwurf auch nach dem Ergebnis zweiter Leſung 
es hat, ſchließe ame an. Auch das Ihrer 

ommiſſion geſpendete brauche ich nicht einzu⸗ 
hre 7 an den 
age feftgega ten hat. Nach 
em Ergebnis der bisherigen Beratung wird die 
Vorlage auch die letzte Klippe in dieſem Hauſe ohne 
Havarie paſſieren. (Heiterkeit) Die Gründe gegen 
ein Reichswaſſergeſetz habe ich bei früherer Gelegen⸗ 
r erörtert. Meine Verwaltung wird aber da⸗ 
ür ſorgen, daß entweder im Wege des Geſetzes 
oder durch ſonſtige Vereinbarungen mit den übri⸗ 
gen Bundesſtaaten eine weitere Verunreinigung 
unſerer Waſſerläufe verhindert wird. (Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Vorlage 
enden Pelz, ohne ihn naß zu machen. Nicht auf 
den Wortlaut des Geſetzes kommt es hier an, ſon⸗ 
ihne auf den Geiſt, mit dem es die Regierung aus⸗ 

t 


Die Generaldiskuſſion ſchließt. 
25 der Einzelbeſprechung m 
bg. Dr. v. Kries (konſ.) einen Antrag, in 
Paragraph 1 (Begriff der Waſſerläufe) einen neuen 
Abſatz zu ſchaffen, nach dem die künſtlich geldaifenen 


Grundgedanken der 


1 


Chorn, Sonnabend den 7. Dezember 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Uferabbrüche vorzubeugen oder die infolge der 


Schiffahrt oder von Strombauten an den 
Aſergrundſtücken entſtandenen Schäden zu beſeitigen. 
Hier will ein Antrag Dr. Gai 9 1 
(konf) hinter den Worten: „oder von Strombauten“ 
einfügen: „oder durch Waſſergewalt an ſich“, 
Kr Antrag findet nicht die nötige Unter 
ützung. 

Abg. Dr. Hahn (konf.) bedauert, daß der An⸗ 
trag nicht genügend unterſtützt wurde. Die Be⸗ 
rechtigung des 2 ntrages hat ch auch an der 
Anterweſer vielfach gezeigt. bitte die Ver⸗ 
waltung, in ſolchen Fällen aus Erwägungen der 
ur ſtets den Uferanliegern Entſchädigung zu 
gewähren. 

Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Billigkeits⸗ 
erwägungen verſchließen wir uns nicht. (Beifall) 

Bei Paragraph 116 liegt ein Antrag von 
Kries (konſ.) vor, nach dem die obſervanzmäßigen 
Walen zur Unterhaltung der natürlichen 


Waſſeeſtraßen zweiter oder dritter Ordnung fort: 
beſtehen ſollen. 
Abg. Dr v. Woyna (fkonſ.): Wir lehnen den 


Antrag ab. Wir wollen mit den veralteten Obſer⸗ 
vanzen n ef 5 

in o m m a r: e Regierung iſt mit 
dem Antrag een) 2 a 

Der Antrag wird angenommen, 

Paragraph 176a erhält für einzelne Bezirke bis⸗ 
heriges Sonderrecht aufrecht. Es betrifft die Ver⸗ 
pfli tung, den infolge der natürlichen Boden: 
verhältniſſe ſtattfindenden Waſſerablauf von einem 
0 landwirtſchaftlich benutzten Grundſtück zu 

ulden, 

Hier will ein Antrag Krieg + Bentheim (konſ.) 
ee Sonderrecht auch in ee Gebiets⸗ 
teilen der Provinz Hannover beibehalten, in denen 
bislang das gemeine Recht Geltung hatte. 

Miniſter Frhr v. Schorlemer bittet um 
Ablehnung des Antrages. 

Der Antrag wird angenommen. 

Zu Paragraph 261, der die polizeilichen Be⸗ 
ander in Hochwaſſergebleten regelt, be⸗ 
gründe 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.) einen Antr 
auf ke in zweiter Leſung beichtoffenen 
EN für kreisangehörige hannoverſche 

ädte. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

reitag 11 Uhr: Fortſetzung, Beſprechung der 
Beine N ne ln: n, Kleine For 
lagen, Anträge. Schluß 5 Uhr. 5 


Deutſcher Reichstag. 


78. Sitzung vom 5. Dezember, 1 Uhr. 
Am Bundestatstiih: v. Bethmann Hollweg, 
Lisco, v. Heeringen, Delbrück, Kühn. 
Vizepräſtdent Dove macht itteilung vom 
Ableben des Abg Will de Das Haus ehrt 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. 
Die allgemeine Beſprechung des 
Etats 
wird 12 
Abg. Dr. Paaſche (utl.): Wir bedauern leb⸗ 
haft den Angriff des Zentrums. Wie kann elne 
nationale Partei ſo vorgehen. Dem ieee 
gebührt Dank für die Zurückweiſung des Angriffs. 
Der Etat iſt leider nicht ſo günſtig, wie es der 
Schatzſekretär dargeſtellt hat. Die Verluſte eng⸗ 
liſcher Kapitaliſten durch den niedrigen Kursſtand 
der Staatspapiere ſind Io ni Ten als die der 


deutſchen. Man kann alſo nicht jo ſehr über unſeren 
Kursſtand klagen. Die deutſche Marine bildet den 
Stolz der deutſchen Nation. Was in den Kolonien 
geſchaffen worden iſt, verdient allgemeinſte An⸗ 
erkennung. Die Revolutionstheorie der Sozial⸗ 
demokratie allein wird ihr keine An⸗ 
er ſchaffen Richtig iſt, daß kleinliche 
erwaltungspraris ihr mehr Anhänger ſchafft. 
Eine einſichtige Verwaltungspraris zu⸗ 
friedene Menſchen ſchaffen und damit werden wir 
die 1 8 des Sozialismus bekämpfen. (Beif. 
d. Natl. 


iſchteiche nicht als Waſſerläufe im Sinne des 5. d 


elches gelten. 
inifter Dr. Frhr. v. Schorlemer empfiehlt 
den Antrag. 
Paragraph 1 wird mit dem Antrag v. Kries 
angenommen. 
Merten 36 verbietet dem Eigentümer des 
erlaufs, den Gemeingebrauch unnütz zu er⸗ 
weren 
Abg. Dr. v. Kries (konſ.) beantragt, den Ab⸗ 
Ich 2 zu ſtreichen, nach dem bei künſtlich geſchaffenen 
euland der Eigentümer den früheren Anliegern 
den Zutritt zum Waſſer zu geſtatten hat, ſoweit dies 
r Ausübung des Gemeingebrauchs in dem bis⸗ 
her erforderlichen Umfange notwendig iſt. 
Der Antrag wird angenommen N 
Bei Paragraph 71, der als alleinige Beſchwerde⸗ 
inſtanz das Landeswaſſeramt vorſieht, begründet 
bg. Dr. v. Kries En ) den erneut einge⸗ 
brachten Antrag, als Beſchwerdeinſtanzen den 
e und das d c ericht zu 
keimen. an ſagt, die aan 59 werde⸗ 
deſtanz ſchaffe Zeitverluſt. Iſt das richtig, o wird 
er Zeitperluſt doch durch die a. echtsſicher⸗ 
keit aufgewogen Auch die ehrbelaſtung des 
berverwaltungsgerichts iſt angeſichts dieſer 
Streigerung der Rechtsſicherheit in Kauf zu 
behmen. 13 dem Prinzip der Selbſtverwaltung 
ägt unſer Antrog ie Möglichkeit Rechnung. 
Re ten Sie zurück auf den Weg, den die Kom⸗ 
Mon in erſter Leſung er (Beif. rechts.) 
iniſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Die Be⸗ 


unten der Regierung gegen den Antrag beſtehen 


Die Abgg Dr. v. Woyna (fkonſ.), Lipp⸗ 
mern (Fortſchr.) und „ Pole) 
t Antra 


echen gegen den 8 8 
8 Der Antrag wird abgelehnt; es bleibt beim 
andeswaſſeramt. 
Wafaragrav 110 ſpricht dem zur Unterhaltung des 
de ſſerlaufs erpflichteten die Verpflichtung zu, an 
Wa Ufergrundſtücken diejenigen Arbeiten im 
x erlauf auszuführen, die erforderlich find, um 
ner zukünftigen Behinderung der Vorflut durch 


Abg. Di Wiemer non) Die Konſer⸗ 
vativen ſollten aus dem Angriff des Zentrums die 
nötige Lehre ziehen. Das Zentrum müßte aber 
auch das Tiſchtuch mit den Konſervativen zer⸗ 
schneiden, die doch die Regierung unterſtützen. Wir 
find mit der Haltung des Kanzlers einverſtanden. 
Der Abg. Graf Weſtarp hat nicht ohne Geſchick ein 
Loblied auf die det ae d gelungen. Ein 
abſchließendes Urteil über dieſe Steuern können 
wir zoch nia, t fällen. Auch wir haben an den Er⸗ 
trägniſſen der Steuern von 1909 nicht gezweifelt, 
jondern nur an der Gerechtigkeit der Steuern Der 
Etat iſt nac ſoliden und richtigen Grundſätzen 
aufgeſtellt. Die Aufbeſſerung der Bezüge der mitt⸗ 
leren Poſtbeamten hat der Reichstag änaſt ges 
wünſcht und ſollte endlich durchgeführt werden. 
en ſollten den Beamten zugebilligt 
werden. Im Volke iſt das Maß der ee 
heit mit der herrſchenden Wie tſchaftspolitik zum 
Aberlaufen voll Die Mittel für den Bahabau in 
den Kolonien ſollten die Kolonien ſelbſt aufbrin⸗ 
gen. Die Forderung einer Luftflotte werden wir 
eingehend und wohlwollend prüfen. Auch die 
innere Struktur des Heeres ſollte verbeſſert wer⸗ 
den. Eine Bevorzugung im Offizierkocps finder 
immer noch ſtatt Auf dem Gebiete der Land⸗ 
arbeiterfürſorge muß mehr getan werden. Der 
wirtſchaftliche Aufſchwung iſt allen Arbeitern zu 
danken, nicht blos den ozialdemokratiſchen. Wir 
predigen nicht den Rebe 1 wie die Sozial⸗ 
demokratie, ſondern wollen Freiheit für alle. Für 
uns iſt die Wahlrechtsfrage in Preußen wichtiger 
als das Jeſuitengeſetz für das Zentrum. Die Enr⸗ 
wicklung darf nichet ſtillſtehen. (Beifall links.) 
Abg. Dr. 5 (Rp : Auch wir fin 
egen eine Zuſpitzung der ellen 
fehr Der dr iſt mit großer Solidatät aufge 
ſtellt. Der wirtſchaftliche Auſſchwun 


wären wir in eine ſchwete Kriſe hineing⸗kommen. 
(Sehr richtig! rechts.) Zu erwägen ſei eine Be⸗ 
jeitigung des Scheckſtempels, ſofern fie die Finan⸗ 


t.) 
onfeſſionellen Gegen⸗ D 


wäre un⸗ F 
möglich geweſen ohne die Finanzreform Sonſt 


zen nicht beeinträchtigt. Der Ausprägung von 
Denkmünzen für 1913 ſollte umfangreicher ſein als 
bisher, damit die Münzen auch ins Volk dringen. 
Auf dem Lande iſt roger Mangel an Silbergeld. 
Die Zuckerſteuer ſollte endlich ermäßigt werden, 
damit der Zuckerverbrauch ſteigern kann. Wir ſind 
8 0 die für eventuelle ſchnellere Durchführung 
der Wehrvorlagen erforderlichen Mittel zu be⸗ 
willigen. Für Erhöhung der Veteranenbeihilfen 
ſtimmen auch wir. Notwendig iſt auch die Herab⸗ 
ſetzung der Invaliditätsgrenze von 70 auf 65 Jahre. 
Die Oſtmarkenzulage muß in dieſem Jahre be⸗ 
willigt werden. Wir haben heute die volle Sicher⸗ 
ur für eine gedeihliche Entwicklung der Kolonien. 

ie Handhabung des Sa N uergs übers 
trifft unſere damals geäußerten Befülchtungen. 
Während andere Steuern ſich einleben, wird ſich 
dieſe ausleben. (Heiterkeit) Die Notwendigkeit 
einer gemeinſamen Abwehr der Sozialdemokkatie 
wird im Lande immer mehr erkannt. Die Sozial⸗ 
demokratie macht aus dem Koalitionsrecht den 
Koalitionszwang und dem mu! neter en 
werden. Immer weitere Kreiſe der Arbeiter ſetzen 
ſich gegen den Terror zur Wehr. Wir werden in 
der Volkswirtſchaft zu Rückſchlägen kommen, wenn 
85 8 fall) nicht aufraffen wider den Radikalismus. 

eifall. 

Abg. Seyda (Pole): Ich habe im Namen 
meiner Freunde zu erklären, daß wir beſchloſſen 
haben, im gegenwärtigen Augenblick von einer ein⸗ 
gehenden Erörterung des Etats, wie der allge⸗ 
meinen innerpolitiſchen Lage Abſtand zu nehmen. 
Die politiſchen Verhältniſſe in unſerer Heimat 
aan fih infolge der Enteignung polniſchen 

eſitzes durch die Preußiſche ierung jo zu 
geſpitzt, und es iſt dadurch eine ſolche Erregung in 
den weiteſten Kreiſen der polniſchen Bevölkerung 
entſtanden, daß wir im Wege einer ene 
pellation dem Reichstag demnächſt Gelegenheit 
bieten werden. das gegen die Reichsgeſetzgebung 
wie gegen die Grundsätze der Humanität und Mo⸗ 
ral verſtoßende Verhalten der preußiſchen Re⸗ 
gierung zu prüfen - 

Vizepräſident Do ve: Sie dürfen nicht ſagen, 


daß die preußiſche Regierung gegen die Moral ver⸗ N 


ſtößt. Das verſtößt gegen die 5 des Hauſes. 
Ich erſuche Sie, ſich in Ihren Ausdrücken zu 
mäßigen. 

Abg. Seyda (Pole) fortfahrend: Wir ſehen 
aus dem Etat, daß die Reichsregierung der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung nach wie vor in 9 
Politik Gefolgſchaft leiſtet Trotzdem der Reichs⸗ 
tag erſt vor kurzem die Oſtmarkenvorlage abgelehnt 
hat, iſt in den Etat doch die Oſtmarkenzulage 
eingeſtellt worden. Ich ſtelle feſt, wie die Res 
gierung auch bei dieſer Gelegenheit den Willen 
des Reichstags geachtet hat. (Hört! hört! bei den 
Polen.) Ich habe weiter zu erklären, daß wir den 
Standpunkt, den das Zentrum geſtern in 
der Frage des Jeſuitengeſetzes in ſo nach⸗ 
drücklicher Weiſe eingenommen hat, durchaus 
teilen. (Beifall im Ztr.) Auch wir verurteilen 
auf das entſchiedenſte den Erlaß des Bundesrats, 
der das Jeſuitengeſetz in nicht zu rechtfertigender 
Weiſe verſchärft. Wir hoffen, naß das Jeſuiten⸗ 
geſetz, dieſer letzte Reſt des Kulturkampfes, fo bald 
als möglich aufgehoben wird. (Beifall bei den 
Polen und im Zentrum.) 

Abg. Alpers (Welfe) ſpricht ſich in ausführ⸗ 
lichen Darlegungen für die Bildung einer mittel⸗ 
europäiſchen Zollunion aus. Eine Aa 
des deutſchen Reichs mit dem Donarreich ſei ein 
zwingendes Bedürfnis geworden. In die mecklen⸗ 
burgiſche Verfaſſung einzugreifen oder auch für die 
Verſchmelzung Braunihweigs und Oldenburgs mit 
Preußen einzutreten, haben wir als Anhänger des 
föderativen Gedankens keinen Anlaß Wir find 
keine Partikulariſten; unſere vaterländiſche Ge⸗ 
Sr unterliegt keinem Zweifel. Wir jehen in 
em Welfenhauſe keine überirdiſche Geſtalt. Wir 
glauben uns aber als freie Männer. ihm le unbe⸗ 
dingter Treue verpflichtet. Daneben halten wir 
unſerem geliebten deutſchen Vaterlande die Treue 
und müſſen deshalb gegen die Verdächtigung der 
naterländiſchen ne des hannoverſchen Volkes 
proteſtieren. (Beifall bei den Welfen.) 

Abg. Dr. Lenſch her 5 1 5 hat eine 
Jeſuitenrede über die Jeſuiten gehalten. Dem 
Zentrum iſt nicht der Kampf gegen die Teuerung, 
ſondern der Kampf gegen das Nd der bi die 
Hauptſache Die großen Maſſen jind der bürger- 
lichen Klaſſe nicht die Nation, ſondern die Hinter⸗ 
ſaſſen der Nation. „Solch ein Gewimmel möcht ich 
ehen; auf freiem Grund mit frerem Volke ſtehen.“ 
Das iſt nicht Ihr, das iſt unſer Ziel. Gewiſſe Vor⸗ 
gänge bei Krupp zeigen, wie das raffinierte Ver⸗ 
praſſertum mit geraubten Arbeiterkräften um⸗ 
ſpringt. (Vizepräſident Dr. Paaſche: Das har 
doch mit dem Etat nichts zu tun!) In einem Zen⸗ 
trumsblatt fragt ein Arbeiter an, ob Hundekuchen 
für Menſchen geſundheitsſchädlich iſt. Vielleicht 
weiſt der preußiſche hen Ewe tsminijter nach, 
daß Hundekuchen hohen Eiweißgehalt hat. (Un⸗ 
ns m Bankgewerbe nimmt die Konzentration 
u und die nationalliberale Fraktion iſt det Chor der 
Aufſichtsräte Reichtum und Luxus der herrſchenden 
Klaſſen ſind 1 das den Arbeitern geraubte 
Geld. (Beifall der Soz.) s 

Freitag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 


Generalverſammlung der deutſchen 
Bühnengenoſſenſchaft. 


E Berlin, 5. Dezember. 
Nachdem die ‚ganze Vormittagsſitzung am Mitt- 
woch mit Geſchäftsordnungsdebatten ausgefült 
worden war, begann man nachmittags zunächſt in 
die wirkliche Tagesordnung einzutreten und die 
en jahlih und ruhig zu führen. Es 
wurde der Rechenſchaftsbericht entgegengenommen. 
er Vermögenszuwachs beträgt 445 365 Mark das 
Vermögen der Penſionsanſtalt 9 Millionen Mark, 
ür Penſionszahlungen wurden insgeſamt ſeit 
Gründung 6% Millionen Mark ausgegeben. Die 
Geſamtauszahlungen für Invalidenzuſchüſſe und 
F betragen delten rund 350 000 Mark. Dem 
Vorſtand und Direktorium wurde einſtimmig Ent 


30. Jahrg. 


laſtung erteilt. Nunmehr ſetzte aber der Lärm von 
neuem ein. Der Obmann des Vorſtandes, 
Regiſſeur Köhler⸗Berlin, erklärte, es ſei dem 
Vorſtand nicht möglich, die Geſchäfte weiter⸗ 
zufuhren, da ihm fortwährend Knüppel zwiſchen die 
Beine ee würden. Es beſtänden Gegenſütze 
zwiſchen Vorſtand und Auſfſichtsrat (in dem die 
Niſſen⸗Gegner die Mehrheit haben). Mylius habe 
ſich in einem amtlichen Schreiben aufs abfälligſte 
über den Vorſtand geäußert, der Geſamtvorſtand 
lege daher ſein Amt nieder. (Große Bewegung.) 
Mylius und Winds Leipzig bedauern, daß 
der ern eine fih auf den rein politiſchen 
Kampf beziehende Stelle zum Anlaß einer der⸗ 


artigen Maßnahme nehme, und fie erklären, daß die * 


Tätigteit des Vorſtandes eine durchaus verdienſt⸗ 
volle geweſen ſei. Niſſen beſchuldigt Mylius 
der Berbächtigung jeiner Perſon und Köhlers, wo: 
rauf der Vorſtand erklärt, daß er eine Wiederwahl 
nur annehmen werde, wenn Mylius aus dem Auf⸗ 
ſichtsrat äusſcheide. Darüber kommt es dann zu 
ernemen Lärmſzenen. Es werden dann noch per⸗ 
ſönliche Anſchuldigungen gegen ein weiteres Mit⸗ 
glied des Auſſichtsrats vorgebracht, die den Reſt 
der Sitzung ausfüllen. 

Bei Beratung des Antrages auf Ausſchluß der 
Offentlichkeit bei Erörterung obiger Differenzen 
proteſtierte menschliche 0 ſcharf dagegen und er- 
klärte, auf menſchli ründe zu verzichten. Es 
wurden eine Reihe von Gel bekannt gegeben, 
in welchen dem damals in Geldangelegenheiten jehr 
unerfahrenen Kienſcherf Fehler in der Buchung der 
eingenommenen Beiträge unterlaufen waren. 

n der Verſammlung am Donnerstag Vormittag 

gab es wiederum längere ſtürmiſche Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatten, wobei dem Präsidium aus dem 
Saal die heftigſten Zurufe entgegengeſchleudert 
werden. Auch die Delegierten rufen ſich gegenſeitig 
die unglaublichſten Schimpfworte zu.“ In nament- 
licher Abſtimmung wird Herrn Niſſen ein Ver⸗ 
trauensvotum wegen des Falles Kienſcharf ausge⸗ 
ſprochen. Endlich wird dann zur Verhandlung 
über die vorliegenden ſachlichen Anträge geſchritten. 
Die Verſammlung ſoll künftig in der Karwoche ab» 
gehalten werden. Rickelt bringt dann eine Reihe 
orwürje gegen den Auſſichtsrat vor, dem er Par⸗ 
teilichkeit iht Er habe die Geſchäfte nicht 
1 8 geführt. Rufe: Geht doch! „Dagegen ſteht 
as Direktorium makellos da. ( türm. Beifall.) 
Da die Herren vom Aufſichtsrat nicht freiwillig ihr 
Amt niederlegen wollen, bleibt uns nichts anderes 
übrig als das Direktorium wiederzuwählen und 
den Herren vom Auflihtstat mit Ausnahme des 
Herrn Wallauer unſer Mißtrauen auszusprechen. 
Minutenlanger, ſtürmiſcher Beifall.) Winds: 
ch. beantrage nochmals Abſtimmung über einen 
iderruf 5 955 Amter, jedes andere Mißtrauen 
lehne ich ab. Mylius⸗ Hamburg, mit höhniſchen 


Zurufen empfangen und häufig unterbrochen, gibt 


eine Erklärung ab, daß er entſchloſſen ſei, ſeinen 
rüher gefaßten Entſchluß auszuführen, und legt 
ämtliche Ehrenämter in der Sena und 
Genoſſenſchaft nieder. (Große Bewegung.) „Dann 
bitte ich aber auch“ jo fährt er fort, „die Herren, 
die Beſchimpfungen. die ſie auf mein graues Haupt 
gehäuft haben, gegen mich, der in der ee 
16 Jahre lang den höchſten oſten des Aufſichts⸗ 
rats bekleidet hat, und der jedes Jahr mit er⸗ 
drückender Majorität gewählt worden iſt, zurück⸗ 
zunehmen. Ich erinnere daran, daß ich der Ge⸗ 
noſſenſchaft die ganzen Jahre treu gedient habe, 
auch in Ihrem inne (Stürmiſcher Beifall.) 


Dann fordere ich aber auch den jungen Mann auf 
der a in einem Zuruf „Dickhäuter“ genannt hat, 
eine Beleidigu zurückzunehmen.“ (Erneuter 


ifall.) Winds Leipzig: Angeſichts dieſer 
Stimmung wage ich, dieſem treuen Genoſſen⸗ 
ſchaftler, der 40 Fahre im Dienſte der ei ft 
eſtanden hat, den ee Dank der Genoſſen⸗ 
ſchaft auszuſprechen. (Minutenlanges Beifalls⸗ 
klatſchen der ganzen d an dem ſich auch 
die Mitglieder des Direktoriums Niſſen und ebenfo 
die Galerien beteiligen.) Mylius packt dann ſeine 
Papiere zuſammen, verabſchiedet ſich am Vorſtands⸗ 
tiſch von Winds, weiſt aber die Händedrücke von 
Niſſen, Köhler und anderer Mitglieder der Niſſen⸗ 

artei zurück und verläßt den Saal. — Köhler⸗ 

Berlin erklärt darauf: Wir ſtellen uns ae 
freudig wieder in den Dienſt der Penſtonsanſtalt. 
(Minutenlanger, ſtürmiſcher Beifall.) 

Nachmittags tagte unter dem Vorſitz von Her 
mann Niſſen und dem Vizepräſidium von Paul die 
Genoſſenſchaftsverſammlung. Der Vorſitzer Niſſen 
beantragte nach einleitenden Worten, zunächſt und 
vor allem die poſitiven Arbeiten vorzunehmen und 
erſt nach deren Erledigung alle 9 Ange⸗ 
legenheiten zur Sprache zu bringen, ſoweit das not⸗ 
wendig ſein ſollte. Die Verſammlung erklärte ji) 
hiermit einverſtanden. — Der Syndikus der 
Bühnengenoſſenſchaft, Rechtsanwalt Dr. Schle⸗ 
jinger, gab zunächſt eine Reihe von kurzen Er⸗ 
läuterungen zu dem Inhalt des neuen Thegler⸗ 
geſetzes. Mit beſonderem Beifall wurden die Mit⸗ 
teilungen aufgenommen, 720 künftighin alle Kün⸗ 
digungstermine gegenſeitig feſtgeſetzt werden jollem, 
um eine einſeitige Kündigung unwirkſam zu machen 
Namentlich bei den weiblichen Mitgliedern wurde 
die Beſtimmung mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men, daß die Direktoren alle Koſten der Koſtüme 
zu kragen haben, mit Ausnahme derjenigen für 
Kleider, welche ohne beſondere Anderung auf der 
Straße getragen werden können; ferner ſoll ein 
e Kündigungsrecht ſeitens der Mit⸗ 
glieder Platz greifen können, wenn ein Direktor 
innerhalb eines Monats nach Abſchluß des Engage⸗ 
ments noch keine Konzſſion erhalten hat oder das 


engagierte Mitglied nicht oder nicht genügend be⸗ 


ſchäftigen kann. — Vollmer: Weimar ſtellte hier⸗ 
auf den Antrag, in die Erörterungen über den Fall 
Niſſen jetzt einzutreten, um Klarheit zu ſchaffen. — 
Landa-Berlin erklärt, es ſei unbedingt nötig, 
eine Klärung De ihren; man müſſe willen, 
was hinter den Kuliſſen vorgeht, und was die 
Herren vom Vorſtandstiſch im Sinne haben. — 
Nunmehr wird der vormittags zurückgeſtellte 
Dringlichkeitsantrag von Frau Grete Ilm ⸗Frank⸗ 
urt a. M. erneut eingebracht und bekannt gegeben. 

erſelbe wendet ſich gegen die Art und Weiſe, in 
welcher das Mitglied des Zentralausſchuſſes Otto 
den Kampf gegen ſeine Gegner geführt habe. Der 
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ſtimmt der Vorrednerin zu und jagt, ſie bedauere 
diejenigen von ganzem Herzen, die Otto zugeſtimmt 
hätten. ür dieſe müßten ſich alle anweſenden 
Männer ſchämen. (Zwiſchenrufe: Schluß! Raus 
mit dem Kerl!) Von verſchiedenen Seiten 
wurde ſodann darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
beſprochene Angelegenheit noch lange nicht 10 
ſchlimm ſei, als die Vorwürfe, die man einem ges 
wiſſen Teil der Bühnengenoſſenſchaft gemacht habe, 
nämlich, daß er unter dem Druck und Schutz des 
Bühnenvereins arbeite. — Ridelt- Berlin be- 
tonte, daß es ihm nicht nur um die Perſon, ſondern 
um das ſoziale Problem zu tun ſei. Er ging dann 
näher auf die Stellung des Bühnenvereins, die 
dieſer angeblich zu einem Teil der Bühnengenoſſen⸗ 
r ale einnehmen joll, ein. — Aus der 
Mitte der Verſammlung wurde gegen die Aus⸗ 
dehnung der Ausführungen Rickelts Proteſt er⸗ 
hoben, u. m die Debatte bereits geſchloſſen ſei. 
Man werde ruhig auf die Annahme des Antrages 
Ilm verzichten können, denn es würden ſich ſo viele 

inge gegen Otto ergeben, daß er ſelbſt darauf ver⸗ 
I ten werde, an der Spitze der Genoſſenſchaft zu 
tehen. — Von einem Redner wurde Otto eine 
gewiſſe Gefühlslethargie vorgeworfen und betont, 
daß es notwendig ſein werde, in den weiteren Ver⸗ 
handlungen Otto mit ganz beſonderer Sorgfalt zu 
beobachten. — Lind brachte ſodann die Angelegen⸗ 
heit Kienſcherf nochmals zur Sprache, wobei es zu 
einem furchtbaren Skandal kommt. Er ſagte, es ſei 
angegeben worden, Kienſcherf ſei zu der fraglichen 
Zeit ein armer Teufel geweſen. Wenn ich aber 
ein armer Teufel bin und finde ſtatt 5 Mark plötz⸗ 
lich 55 Mark in meiner Taſche, ſo muß ich wiſſen, 
woher das kommt. (Furchtbarer Lärm, Pfuirufe.) 
Der Redner wird von vielen Perſonen umringt, 


Mitglieder des Zentralausſchuſſes und des Auf⸗ 
ſichtsrats verlaſſen ihre Plätze und begeben ſich 


famer Kerl! uſw. hört. Erſt nach mehr als viertel⸗ 
ſtündiger Dauer konnte die Ruhe ſoweit t 
werden, daß der Vorſitzer bekannt geben konnte, 
daß er Dr 1925 herſtellen laſſen, auf welchen 
unter Weglaſſung einer beſtimmten Zeit die 
Suspendierung der Verſammlung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird für den Fall, daß ſich Vorgänge, wie der 
eben ſtattgefundene, wiederholten ſollten. — Mit 
vieler Mühe . es nun Lind, wieder zum 
Wort zu kommen. Man habe ihn nicht ausſprechen 
laſſen. Er habe die Worte nicht ſo gemeint, wie ſie 
aufgefaßt worden ſeien. Groniſche Zwiſchenrufe.) 
Er wollte jagen, daß, wenn ein armer Teufel jtatt 
5 Mark plötzlich 55 Mark in der Taſche habe — 
(neue Unruhe, Präſident Niſſen droht mit Suspen⸗ 
dierung der Verſammlung), jo muß er willen, wie 
das in ſeine Taſche gekommen iſt, ob aus Verſehen 
oder aus ſonſt welchem Grunde. Lind verſicherte 
weiter, daß es ihm garnicht eingefallen ſei, die 
Integrität Kienſcherfs auch nur im geringſten ans 
zuzweifeln. Er habe nur die Konſequenz aus deſſen 
eigenen Worten gezogen und im übrigen ſeine Auf⸗ 
abe wiedergegeben; die Tendenz ſeiner ganzen 
Re de ſei verkannt worden. Er habe lediglich ſagen 
wollen, daß man Männer, die ſich nicht beherrſchen 
können, nicht an der Spitze der Genoſſenſchaft be⸗ 
laſſen könne. (Unruhe und teilweiſe Zuſtimmung.) 
— Präſident Niſſen erklärt, er habe Lind ſofort, 
als er die fragliche Außerung vernahm, einen Ord⸗ 
nungsruf erteilen wollen, ſei aber nicht mehr dazu 
gekommen, weil infolge der entſtandenen Unruhe 
und des Tumults eine Leitung der Verſammlung 
nicht mehr möglich war. — Die Debatte dauerte 
noch mehrere Stunden, worauf in ſpäter Abend⸗ 
Aude die Verhandlungen auf morgen vertagt 
wurden. 


Die Altersſchichten der deutſchen 


Bevölkerung. 

Nach den „Vierteljahrsheften zur Statiſtik des 
deutſchen Reichs“ waren von dem endgiltig bei der 
Volkszählung am 1. Dezember 1910 ermittelten 
64 925 993 Bewohnern des deutſchen Reichs 32 040 166 
männlichen Geſchlechts und 32 885 827, alſo 50,65 
Prozent der Geſamtzahl, weiblichen Geſchlechte. 
Die Altersgliederung nach Geburtsjahren ergibt 
unter anderem folgendes: Von den am Er der 
Volkszählung ermittelten Bewohnern des Reichs 
waren 1 527 531 Kinder, darunter 773 282 Knaben, 
im Jahre 1910 geboren, ferner 6 262 871 Kinder, 
darunter 3 149 907 Knaben, in den vier Jahren 
1906 bis 1909 und 14317528 Kinder, darunter 
7 184 703 Knaben, in den zehn Jahren 1896 bis 
einſchließlich 1905. Im ganzen kamen alſo auf das 
jugendliche Alter bis zu rund 15 Jahren — genau 
auf die von 1896 bis einſchließlich 1910 geborenen 
— 22 107 930 Perſonen, d. ſ. 341 von je 1000 Be⸗ 
wohnern des Reichs. Anderſeits waren 5114 204 
Perſonen = rund 79 von je 1000 der Geſamt⸗ 
bevölkerung vor dem Jahre 1851 geboren, hatten 
alſo das 60. Lebensjahr — genau ein Alter von 
59½e Jahren — zurückgelegt, und zwar waren 
darunter 2271366 männliche und 2 842 838 weib⸗ 


liche Perſonen. Im lebenskräftigen, hauptſächlich 


erwerbstätigen Alter von etwa 15 bis 60 Jahren 
— genau vor dem Jahre 1896, aber nach 
Jahre 1850 geboren — waren 580 von je 1000 der 
Geſamtbevölkerung, und zwar 18 660 908 männliche 
und 19 042 951 weibliche Perſonen. Beachtenswert 
iſt, daß im jugendlichen Lebensalter bis zu etwa 
15 Jahren das männliche Geſchlecht überwiegt, denn 
50,24 Proz. dieſer Altersklaſſe ſind Knaben, wo⸗ 
gegen im ſpäteren, lebenskräftigſten Alter und noch 
mehr im höchſten Lebensalter (nach Ablauf etwa 
des 60. Lebensjahres) das weibliche Geſchlecht 
überwiegt, denn 50,51 Proz., bezw. 55,59 Proz. 
dieſer beiden Altersgruppen der Bewohner ſind 
weiblichen Geſchlechts. f 


dem lich liebt. 
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Die Niederlage der Türken bei Kirkkiliſſe. 


Der Anmarſch der bulgariſchen Hauptkräfte 
erfolgte folgendermaßen: Die 2. Armee ging 
auf Adrianopel vor und ſchloß dieſe Feſtung 
zuſammen mit der detachierten Arda⸗Diviſion 
ein, während die 1. bulgariſche Armee, von 
Norden kommend, 
und die 3. bulgariſche Armee in vier Kolonnen 
in der ungefähren Richtung nach Kirkkiliſſe 
und öſtlich davon angeſetzt war. Hier kam es 
zu dem erſten ernſten Gefecht mit den Türken. 
Dieſe hatten ihren Aufmarſch noch nicht voll⸗ der linke etwa nach Tſchorlu. 


Baba Eski. 


dicht und ſchön. 
fettigen 
eine Familie ohne beſondere Koſten ſich 


geſamten Fleiſchbedarf decken. 


einem e a 
Tier), und der Erfolg? 


Der Ordensgeneral der Jeſuiten 


Zur Jeſuitenfrage in Deutſchland: 
Paler Franz Xaver Wernz. 
Zur Jeſuitenfrage. 
In dieſen Tagen der Debatten über das 


1 hinzu, und der ſchöne 
uſtloſen Ende ſchnell die Ha 


Jeſuitengeſetz und feine Auslegung wird das im Intereſſe des Blutwechſels durchaus wünſchens⸗ 


Bild des deutſchen Prieſters intereſſieren, der werk ist. A 

als General an der Spitze des Jeſuitenordens koste mißt e Mare toufen: 
ſteht. Pater Franz Xaver Wernz iſt aus Rott⸗ 
weil, Württemberg, gebürtig und ſteht im 
Alter von 70 Jahren. Er wurde im September 
1906 zum General des Ordens gewählt. Bis 
dahin war Pater Wernz Nebtor der Gregoria⸗ 
niſchen Univerſität in Rom. Er gehört dem 
Jeſuitenorden ſchon ſeit ſeinem 15. Geburts⸗ 
tage an und hat ſich als Lehrer des kanoni⸗ 
jchen Rechts ſehr ausgezeichnet, bevor er an 


Mannigfaltiges. 


der 25. General des Ordens und erſt der zweite 
Deutſche, dem dieſe wichtige Würde zuteil 
wurde. Der Wahl eines deutſchen Jeſuiten 
zum General wurde im Jahre 1906 beſondere 
ſymptomatiſche Bedeutung beigemeſſen. 


Theater und Muſik. 

Eine Studentin nenoperette. 
Die drei Frankfurter Emil⸗Auguſt Glogau, 
(ein Thorner Kind, Sohn des verſtorbe⸗ 
nen ehemaligen Stadtverordneten Auguſt 
Glogau,) Karl Noort und Joſef Wolff haben 
eine in Heidelberg ſpielende Studentinnen⸗ 
operette, betitelt „Das neue Weib“, ge⸗ 
ſchrieben, die demnächſt in Hamburg zur 
Uraufführung gelangt und auch ſchon 
von weiteren Bühnen angenommen worden 
iſt. Der Operette haftet das Kurioſum an, 
daß die Autoren in ihr ein unbewußtes 
Plagiat verübten, indem ſie kraft „Duplizität 
der Ereigniſſe“ den Grundgedanken von Oskar 
Blumenthals neueſtem Luſtſpiel „Ein Was 
fengang“ vorausgeahnt haben: auch bei 


fahren und ſofort getötet. 
retten, vom Zuge erfaßt und 
Beine abgefahren. 
Stunde. 


Von 
wird ein 
eine 


anlage. 
Tunnel 
treibt 


übernommen. Es handelt ſich 


wattſtunden im Jahre. 
(Der Überfall 


ftudentin den Mann leinen Sommilitos gefunden. 


Der Theaterdirektor Ernſt Gettke, 
leitete, iſt im 72. Lebensjahr nach langwieri⸗ 
ger Krankheit 
legen. — Gettke konnte im vorigen 


Jahr ſein 50 jähriges Bühnenjubiläum feiern. 


Ueber KNaninchenzucht. 


Wer ſoll Fleiſchkaninchen züchten? 8 a 
Jeder Arbeiter, jeder Bürger, der einen Stall oder ihrer Vermutung Kenntnis gab. 


Die Frau vermutete, daß 


endet und ſtanden zurzeit mit vier Armeekorps 
von Nord nach Süd, an der Bahn Kirkkiliſſe 
Ihr 3. Armeekorps hatte gegen 
die 3. bulgariſche Armee anfangs einige Er⸗ 
folge, aber als eine Offenſive des neben ihr 
an Adrianopel vorbeiſtieß ſtehenden 1. Korps vollkommen verſagte, wurde 
es gleich den beiden noch intakten Armeekorps 
in eine allgemeine Flucht mit hineingezogen. 
Der rechte türkiſche Flügel ging in der allge 
meinen Richtung Bunar Hiſſar—Viza zurück, 


einen Garten beſitzt. Aus jeder größeren Kiſte läßt 
ſich der bekannte einfache Kaninchenſtall herſtellen, 
der am beſten im Freien aufgeſtellt wird, da die 
Kaninchen Kälte bis 15 Grad Celſius und mehr 
vertragen; ja, dann wird gerade das Fell beſonders 
Da das Kaninchen alle, nur die 
fälle der Mahlzeiten nicht frißt, ſo kann 
etwa 2 bis 
4 Muttertiere halten und es 9 9 faſt 1 

n Vergnügen . 5 
es für die Kinder und für die Hausfrau, die bald Nach einer Meldung aus Lyon wurden dort 
Intereſſe für die Zucht gewinnen wird, wenn ſie 


edürfniſſe und ohne 
Irrtum. And durch 


kümmerte Tiere. Infolge von Rt nn ch 
njang re em 


a (Schwerer En Am en 
di : ; 8 ; ormittag wurde im ogauer inter⸗ 
FF) hafen beim Rangieren das fünfjährige Kind 
des Schiffers John aus Ober⸗Lindow über⸗ 
Der Bruder des 
Schiffers wurde beim Verſuch, das Kind zu 
ihm beide 
Er ſtarb nach einer 


(Der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Tunnel 
bei Trier,) der längſte Tunnel Deutſch⸗ lich 
lands, erhält eine neue elektriſche Lüftungs⸗ 
der Bergesſpitze bis zum 
Schacht geführt: 
mehrere hundert Pferdekräfte 
ftarfer Motor einen Ventilator, der die ver⸗ 
brauchte Luft aus dem Tunnel ſaugt. 
Stromlieferung für die Anlage ſowie für die 
elektriſche Beleuchtung des Bahnhofs Cochem 
hat das Elektrizitätswerk der Stadt Trier 
um die 
Lieferung von weit über einer Million Kilo⸗ 


auf den Geld⸗ 
briefträger Hoffmann in Berlin) 
ihnen fordert nämlich ein Weib (eine Korps⸗ hat Donnerstag Nachmittag feine Aufklärung 
Es iſt gelungen, einen der Täter 
nen) zum Zweikampf heraus, den ſie eigent⸗ (zweifellos handelt es ſich um zwei) feſtzu⸗ 
nehmen und dem Polizeirevier einzuliefern. 
Dieſer Täter iſt identiſch mit dem Kellner 
der zuletzt das Hebbel-Theater in Berlin Roſt aus Greifswald, nach dem die Polizei 
fahndete. Donnerstag früh traf eine Frau 
einem Herzleiden er ⸗ſin der Auguſtſtraße einen Menſchen, der nach 
der Beſchreibung dem flüchtigen Täter ähnlich 
war und auch eine Hand verbunden hatte. 
es ſich um den 

geſuchten Räuber Werner handele und trat W. 
Antwort: an einen Schutzmann heran, dem ſie von 
Als der 


Schutzmann zur Feſtnahme des Menſchen 
ſchreiten wollte, flüchtete dieſer, wurde aber 
eingeholt und auf die Polizei gebracht. Hier 
geſtand er ohne weiteres ein, mit dem 9 
ſuchten Altentäter Werner identiſch zu ſein 
und Roſt zu heißen. Er geſtand auch 
weiter ein, die Tat nicht allein, ſondern mit 
einem Komplizen ausgeführt zu haben. Nach 
dem Komplizen Roſts wird noch gefahndet. 
Es iſt ein gewiſſer Freiholz, ein ehemaliger 
Poſthilfsbote, der mit Wolf zuſammen in 
Greifswald bei der Poſt längere Zeit tätig war. 

(Nach Genuß von Sprotten er- 
krankten) Mittwoch Nacht in Hamburg 
der Apotheker Braune, ſeine Frau und ſeine 
Tochter. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe 
ſtarb die Frau Donnerstag Morgen. Mann 
und Tochter befinden ſich in Lebensgefahr. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat die Obduktion der Leiche an⸗ 
geordnet. 


(Angefochtene Stiftung.) In 
der Verhandlung vor dem 4. Zivilſenat des 
Reichsgerichts in Sachen Zeidler gegen das 
Ottomaniſche Reich wurde die Reviſion des 
Fräulein Zeidler aus Kottbus zurückgewieſen. 
Es handelte ſich um die Stiftung von 
100 000 Mark, welche der Onkel des Fräu⸗ 
lein Zeidler, Zöllner, der Türkei zum Bau 
einer Kirche teſtamentariſch vermacht hatte. 

(Erfroren.) Ein 40 jähriger Arbeiter 
trug in der Hohenzollernſtraße in Kaſſel 
Kohlen, ſtürzte dabei hin und blieb, da ſich 
niemand um ihn kümmerte, liegen. Er 
wurde ſpäter erfroren aufgefunden. 


(Beim Schlittſchuhlaufen er⸗ 
trunken.) Auf einem zum Unionsſchacht 
in Dux (Böhmen) gehörigen Teiche ſind 
mehrere Kinder, welche ſich mit Schlittſchuh⸗ 
laufen vergnügten, eingebrochen. Drei Kinder 
ſind ertrunken, die übrigen konnten gerettet 
werden. 8 


(Cocain⸗Genuß in Frankreich.) 


in mehreren Apotheken beträchtliche Mengen 
von Cocain beſchlagnahmt, nachdem die 
Polizei feſtgeſtellt hatte, daß ſeit einiger 
Zeit unter den jungen Leuten der Genuß 
dieſes Giftes in bedenklicher Weiſe überhand 
genommen hatte. Gegen vier Apotheker 
wurde die ſtrafgerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. ; 


(Sieben Eiſenbahnwagen vom 
Bahndamm geftürzt) In der Nähe 
des Bahnhofs Argenteuil bei Paris ſtürzten 
Mittwoch Nachmittag infolge eines Kuppe⸗ 
lungsbruches 7 Wagen eines Vorortzuges 
den Bahndamm herunter, der an dieſer Stelle 
ſehr abſchüſſig iſt. Es erfolgte ein Zufam⸗ 
menſtoß mit der Lokomotibe eines nad? 
folgenden Perſonenzuges. Ein Gepäckwagen 
und ein Leerwagen hielten den Stoß auf, 
ſodaß Menſchenleben dabei nicht zu Verluſt 
kamen. Immerhin ſind 42 Perſonen teils 
ſchwer, teils leichter verletzt. g 


(Wegen Wechſelfälſchungen 
in Höhe von 200 000 Rubel verhaftete die 
99 70 den Sohn eines Großinduſtriellen in 

ilna. 


(Schwerer Sturm auf Jamaica.) 
Jamaica iſt abermals durch einen ſchweren 
Sturm heimgeſucht worden, dem viele Men- 
ſchen zum Opfer fielen. 


(Zweifelhafte Moorbäder.) Daß die 
Verabreichung bereits benutzter Moorbäder ſich als 
Betrug darſtellt, hat das Reichsgericht in einem 
Urteil vom 16. April 1912 315 dhe das die 
zur tenzeitung 1912. Nr. 21, Seite 1355, mitteilt. 

s handelte bc um folgenden Tatbeſtand: Der 
Angeklagte iſt Beſitzer einer Badeanſtalt, in det 
auch Moorbäder gegen Bezahlung geliefert werden, 
Er hat dieſe Moorbäder zumteil in der Weile Het 
geſtellt, daß er die mit Moor gefüllten Badewannen 
nach Beendigung der einzelnen Bäder häufig ni 
entleerte und ſäuberte, jondern das darin befinde, 
iche Moor nur inſoweit ergänzte, als erforderli 
eines völlig H labs er 

er 


war, um die Herſtellu 
: Hierdurch 


den Badegäſten zugeſichert, ihnen ordnungsmäßig 
hergeſtellte, d. h. aus ſeiſchen Moor bereitete Bäder 
zu verabreichen. Inſoweit er nicht orbnungsme ie 
hergeſtellte Bäder lieferte, habe er ſeine Badegg = 
die ſolche als aus 1 8 Moor bereitete erhſenhe 
durch Vorſpiegelung falſcher Tatsachen, ſowohl u 

ſeine Abſicht e auf die Vertra erfüllung, 
als duch über die Beſchaffenheit der Bäder, die 
täuſcht und fie an ihrem Vermögen geſchädig tig 
Behauptung, das Publikum rechne mit din der 
chlecht hergeſtellten Bädern und 95 been 


. 


egel keinen Anſtoß daran, ob das 
benutzt oder teilweiſe gebraucht worden fes ar 
mit der Auffaſſung des täglichen Lebens im 18755 
ſpruch. Ob dem Moor durch die vor der Wier ei 
verwendung erfolgte Benutzung zu Bädern ein 

der Heilkraft entzogen worden ſei, ſei T Never 
Die völlige oder teilweiſe Entwertung der eten 
infolge des von dem Angeklagten angewende ert 
Verfahrens könne überdies ſchon daraus gefolg 11 
werden, daß dieſe Behandlung von Moor inden 
nicht nur aus ſanitären, RE auch aus Gründe 
der Reinlichkeit deren Wert beeinträchtige. die 
Badegäſte erhielten 1 eine andere als An⸗ 
vertra smäßin zugeſicherte Leiſtung, der DEE ten 
ſchein der Vertragsmäßigkeit durch die erwähn 
auf Täuſchung berechneten Mittel gegeben ſei, ird 
deren Minderwertigkeit zu verdecken. — Man als 
dieſe Entſcheidung, die den Badeanſtaltsbeſt ernte 15 

arnung dienen wird, nur freudig 80 M. 

können. : Dr. B. 


ä ͤ Ä—— 


. 


Humoriſtiſches. 


(Modern) Max: „Du, Aujuft, is et wahr, eire 
Multer ſoll ausjerickt find?" — „Vata ſacht, wa brau⸗ 
en keene, wa haben 'ne Kochkiſte!“ 


(Offen und ehrlich.) Geck (der bei ſtrömendem 
Regen eine fremde junge Dame angeſprochen und die 
rlaubnis erhalten hat, ſie bis an ihr Haus zu be⸗ 
gleiten): „Wem verdanke ich nun dies Glück, gnädiges 
Hräulein — meiner Perſon oder meinem Schirm?“ — 
unge Dame: „Keinem von beiden — ſondern meinem 
neuen Hut!“ 


(Die Üüber⸗ Zofe.) Die Gnädige: „Anna, ich 
fönnte dem hypermodernen Roman, den Sie da leſen, 
einen Geſchmack abgewinnen.“ — Zofe: „Ja, Mar 
dame, Ihre Pfoche iſt dafür eben nicht genügend 
differenziert.“ 


— —.... K——8̃̃— 
Gedankenſplitter. 


Die höchſten, die mannigfaltigſten und anhaltendſten 
Zeaüſſe find die geiſligen, wie ſehr auch wir in der 
ugend uns darüber täuſchen mögen. 

Schopenhauer. 


Es iſt ſchlecht um uns beſtellt, wenn wir uns nach 
Zerſtreuung ſehnen und ihrer zu bedürfen glauben. 


Fanuy Lewald. 

Zeige dich zu jeder Zeit 
tärker als dein Herzensjammer ! 

Sei nicht Amboß deinem Leid, 

Nein, ſei deines Leides Hammer. 


Gekränkter Daterftol;. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Der Gärtner Edwin rn hat ſich in dem 
Theater⸗Bureau eines ieſigen Spezialitäten⸗ 
eaters durch ſein Benehmen ſo mißliebig gemacht, 
daß er hinausgewieſen wurde. Da er dieſer Auf⸗ 
forderung nicht nachgekommen war, wurde er 
wegen Hausfriedensbruches unter Anklage geſtellt. 
er Angeklagte iſt ein kleiner unterſetzter Mann, 
anfangs der fünfziger Jahre, der ſich den Anſtrich 
eines Künſtlers geben will. Er trägt lange Locken, 
einen Havelock, den er auch trotz der drückenden 
Hitze im Gerichtssaal nicht ablegt und dreht einen 
großen grauen un ununterbrohen mit 
den Händen. — Richter: Was hatten Sie denn 
überhaupt in dem Theater⸗Bureau zu tun? — 
Angekl.: Jekränkter Vaterſtolzl Ja wohl, Herr Je⸗ 


richtsrat, jekränkter Vaterſtolz hat mir in det Bü⸗ 


roh jetrieben, jekränkter Vaterſtolz iſt et der mir 
zu'n Vabrecher . hat, jekränkter Vaterſtolz 
t mir uf de Sindenbanke jebracht, uf die ick nu 
ier injekaſtelt figen muß. Jekränkter Vaterſtolz — 
ichter: Nun hören Sie aber auf mit dieſem fürch⸗ 
terlichen Blödſinn! — Was wollten Sie im Bureau? 
— Angekl.: Mit'n ſchweret Herze hatte meine viel⸗ 
et Jattin de Einwillijung zu jejem, det unſte 
ıtjot, wat meine Dochter is, unsre eenz je, wie 
meine Jattin immer mit'n Vorwurf zu mir facht, 
alſo mit'n ſchweret Herze hat ſe de Einwillijung 
5 jejem, det meine Marjot uf de Biehne, wat de 
elt bebeitet, jeht; denn meente — Richter: 
s Ihre Frau meinte, iſt uns ja en 
gleingiltig. — Was haben Sie in dem Theater⸗ 
ureau angeſtellt? — Angekl.: Da ſollte nämlich, 
det heeßt, nich in't Büroh, ſondern in det Theater, 
da ſollte meine Dochter uftreten als Probe, depu⸗ 
tiven, wie't heeßt als Schang—ſo—nette. Siebzehn 
Jahre is det Mächen, un dabei eene Stimme, det 
ellt man ſo, ick ſag Ihn', Herr Jerichtsrat, wenn 
te ufen Hafenplatz ſingt, dann denken die Leite in 
de Mödernitrake, de Hochbahn is entjleiſt, ſo'ne 


lehe ick ſchon frieh um ſechſe an de Anſchlachsſäule 


Stimme hat ſe. Wie nu der Dach 9 0 is, 


un ſuche nach Namen von meine Dochter, nach'n 
Kinſtlernam', ſe nennt ſich nämlich als Kinſtlerin: 
„Merfitte, der jeihe Kerl!“ Feſch is ja nu en bisken 
wieneriſch, aber 455 ine Sängerin is det jut. — 
Richter: Halten Sie uns doch nicht auf mit dieſen 
Erzählungen. — Angekl.: Ick ſeh alſo frieh um 
ſechſe an de Anſchlagsſäulen nach un finde, det 1 
meine Dochter 5 nich druf hatten. N jroßet Bild 
von ne olle Sängerin, mit mächt je Buchſtaben, 
jrade jo hoch, wien Jartenzaun is een Schonklöhr 
anjezeicht, Akrobaten un jo ne Leite, aber von 
meine Dochter niſcht zu ſehn. Nu war mein Vater⸗ 
ſtolz jekränkt. Un mit den jekränkten Vaterſtolz 
wackelte ick nu in det ga aber erſcht um Uhre 
elfen, un da meente der Direkter, eene Probe⸗ 
nummer, die käme nich uf'n Zettel, det is man 'ne 
Einlage. Na willen Se, meine Dochter ſollte man 
ne Einlage find. Det war for mein Vaterherz zu 
ville, det konnte mein jekränkter Vaterſtolz nich 
datragen, un wie ick mir nu hinſtelle un den Di⸗ 
rektor druf ufmerkſam mache, det ick winſche, meine 
Dochter ſoll noch ieber die Säule jeklebt wer'n, 
da ſachte der Direkter: „Nu laſſe ick det Mächen 
nt nich fingen!“ „Wat?“ 1 ick, „nich 
lingen? Un unſe janze Vawandſchaft un Bekannt⸗ 
ſchaft ha k in mein Vaterſtolz injeladen, alle komm' 
ſel“ Aber det riehrte den Direkter nich. Er meente, 
ick ſoll'n nich weiter ſtören, er hätte mehr zu dhun 
als ſich mit de Väter von de Schangſonetten rum⸗ 
zuärjern un Eye mir uf zu jehn. Nadierlich 
konnte ick doch det nich, ick konnte doch nich mit'n 
leknicktet Vaterherze zu meine Frau un Dochter 
mm! Aber der Mann hatte keen Jefühl, wie ick 
nich jing, da ließ eren Schutzmann holen. — Der 
ngeklagte wird zu einem Tage Haft verurteilt. — 
Angekl.: Det is ſehr traurig, det mir der an 
hänkte Vaterſtolz nu in't Jefängnis bringt, aber 
en jrößten Schaden hat doch der Direkter, meine 
Tochter hat jroßartig jefallen in Merſcheburg un in 
Inowrazlaw un in — Der Angeklagte wird hin⸗ 
ausgeführt. 
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Deutſche Arbeit in China. N 

Bei Lo Kou unweit von Tſinanſu iſt eine Niete eingeſchlagen und dann der erſte Gang 
neue Brücke über den Hoangho eingeweiht über die Brücke angetreten. Anter den Feſt⸗ 
worden, die das Werk einer deutſchen Ma⸗ reden, die anläßlich der Einweihung gehalten 
ſchinenfabrik iſt. Die Einweihungsfeier er⸗ wurden, befand ſich auch eine deutſche des 
folgte in Gegenwart des Vizekönigs oder — Generaldirektors Hſiao der Tientſin⸗Pukou⸗ 
da China Republik iſt — vielmehr Statt⸗ bahn. Für dieſe Bahn hat die Maſchinen⸗ 
halters Chou Ti Chi, anderer chineſiſcher Wür⸗ fabrik Augsburg⸗Nürnberg die 1250 Meter 
denträger und des deutſchen Konſuls Meckling⸗ 


haus. In feierlicher Weiſe wurde die letzte ſchaffen. 1 


5 N ö Kilo, Sellerie 10—15 Pf die Knolle, Rettig — Bf. — Stück, 
Thorner Marktpreiſe Mieerretlig 10—30 Pf. lie Stange, Radieschen Por 5 Pf. 


7 Tee] Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
| A niede, | Hächfter | W — Pf das Pfd., Pilge — Pf. d. Näpſchen, Puten 


vom Freitag den 6. Dezember. Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Benennung. Preis ch 
2 3,50— 8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,00 — 10,00 Mk. d. Stck., Enten 
| 4,50—7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Weizen = toosie| 19,49 20.40 Stück, Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
Roggen a 75 180 18 1.001,10 Mk. das Paar, Haſen 3,75 4,00 Mk. das Stück. 
GerſtWe . . Dar 3 
5 0 5 e H Kalte 13— 17,80 
N lie ir u Wetter⸗-Ueberſicht 
Nocherbſen » . 22,.— | 24,— der Deutſchen Seewarte. 
Kartoffeln „50 Kue] 2. 3,50 Hamburg, 6. Dezember 1912. 
DOES Are "a, de „142 „ „ 2 
Roggenmehl 50 = | Name Wltterungs⸗ 


verlau 
der Beobach- 2 | 


ſtand 
Wind⸗ 


Bauchfleiſc h. der letzten 


Kalbſleiſc z 24 Stunden. 


Barometer⸗ 
richtung 
8 
= 
= 
1 
Temperatu 
Celſius 
Niederſchlag 
in 24 Stunden 


Rindfleiſch von der Kelle 
tungsſtation 


Schweinefleiſch. 


„%%% „„ „ „„ „ „„ „„ „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ „ Bor vor vor Bar Dur} 


Rom — — 
Hermannſtadt 771,50 

Belgrad — — 
Niarritz 764.7 S heiter 
Bizza — — —— 


Der Markt war gut veſchickt. zieml. heiter 


Es koſleten: Kohlrab! —.— Mk. dle Mandel, Blumen ⸗ 
tohl 10—30 Pi. der Kopf, Wirſingkohl 5— 10 Pf. der Kopf, 
515 Pf. der Kopf, 1 0 0 18 ins 51. 
Spinat 25 Pf. das Pfd. 

d r 1 das Pfund, 
Pfg. das 


halb bed. — 1 — nachm. Nied. 
— poxw. heiter 
— vorm. Nied. 


Weißkohl dorw. heiter 


lat — Kö — Pf. 
Raben 5 Pl. das Pfund, Roſenkohl 30 Pf. 


ammelſleiſch . . 2 - 1,89 |. 2,.— [Borkum 761, 8IS5W wolken. 2) — ſaieml. heiter 
Geruch Speck B „ m Hamburg 264,685 hheiter 0) — Imeijt bewölkt 
Schmalz . „ —— | —— Swinemünde 767,10 SS heiter 1) 0% meiſt bewölk! 
Bitte ’ 90 2,20 3,.— [Neufahrwaſſer 769,7 SS |bededt 3) — Imeilt bewölkt 
Gees ? Shot 420 |. 6,40 Memel 767,7 SW Nebel 5 2, anhalt. Nied. 
Krebe orlane a —,— —.— | Hannover 786,116 wolkenl. 1) — zzieml. heiter 
nn . . Jr Aue —— | —— Berlin 16748 wolkig — | — |siemi, heiter 
Breſſen 88 5 — 80 | 1,29 | Dresden 767,80 SS halb bed. — | — Ivorw. heiter 
Schleie ES 5 2,40 | —— Breslau 770,4 SSS wolkenl. — 2) — |vorw. heiter 
Hechte Selen 1,40 | 180 Bromberg 770,169 wolkenl. — 2) — |meift bewölkt 
Karauſchen a. 5 „ 1,20 | 1,60 Metz 1767.4 bedeckt — 4 — Iziemi, heiter 
VBarſche ER! 10 1,20 | 1,40 | Sranffurt, M. 708 8 SW Nebel — 4 — Isieml. heiter 
ander et EAN 1 2,— 2,40 Karlsruhe 768,1 — [Nebel — 5 — vorm. heiter 
Karpfen. 0 „„, münchen eos dalo bed. — 6 — |aiemt. heiter 
r 1— | 120 Paris 764, S beiter 6 meiſt bewöllt 
Weißſiſche Er 8 Beh 5 —49 | —,50 Bliſſingen 761,50 SSW bedeckt 6 — nachts Nied. 
Ses iche: 0 60 —,80 Kopenhagen 176511550 Dunſt 4 — meiſt bewölkt 
Flunder n „ 2 | „80 [Stodyom eee SW debe! 5) 0, 4 vorm. heiter 
Mur ahnen ß: 1.— | 1,40 Haparanda 755,1 — bedeckt 7 — nachts Nied. 
Milch SE ve iter] —16 | [ Acchangel 762.50 bedeckt 6) 0,4 nachm. Nied. 
Petroleum e > —18 | —,22 | Belersburg 762, RW |bedeki 1) 6,4 Ried. i. Sch.) 
Spiritus Re 5 2.10 —,— [Warſchau 2711,86 bedeckt — 20,4 Wetterleucht. 
(benaturler . —,35 —,38 Wien 772,0 SSO Nebel — 3) — |vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 
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Thorner Margarine 


Ace 
iu“! 


lange Rieſenbrücke in 2½ jähriger Arbeit ge⸗ 


Dass beim Verkauf stets die peinlichste Sauberkeit in der Hand- 
habung und Aufbewahrung der Margarine stattfindet. 


Diese Vorzüge bietet den Thorner Hausfrauen fortan das 


- Konsum - Geschäft. 


Täglich frischer Ausstich feinster Tafelmargarine 
zu 70, 80, 90 Pf., 1.00 und 1.10 M. pro Pfund. 


Thorner Margarine-Konsumgeschäft, Balsstiası 


Bromberg, 5. Dezember. Handelskammer⸗Ber icht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 203 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 186 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und be⸗ 
zugfrei, 173 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 170 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 168 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 157 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 163—168 Mk., Brauware 167—185 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 161—170 Mk., zum Konſum 
168—181 Mk. — Die Preiſe verftehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,35 — 7,50. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I, 
ohne Faß 19,25 —19,50. Kriſtallzuccter I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50 18,75. Stimmung: ruhig. \ 


Hamburg, 5. Dezember. Nübel ruhig, verzollt 687. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 261, Gd., per Dezbr. Jan 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. Wetter: ſchön. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 6. Dezember. Drei Dampfer von Parmouth 
und Loweſtoft kamen in dieſer Woche mit 13 266 Tonnen hier 
an, ſodaß ſich der Geſamtimport vom 1. Mai bis heute auf 
179 903 Tonnen gegen 187 660 Tonnen zur gleichen Zeit im 
vorigen Jahre und gegen 214383 Tonnen zu demſelben 
Datum in 1910 beläuft. Die Zufuhren von England dürften 
ihren Höhepunkt erreicht haben. Es werden nur noch 2 
Dampfer von dort erwartet. Da der F 


Zinkbandtonnen 40, 1 je nach Qualität 
37—39, Yarmouth- Ma 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (2. Advent) den 8. Dezember 1912. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer 
a — Kollekte für die deuiſche evangel. Seemanns⸗ 
miſſion. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 NE Oottesbdienft, 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die deutſche evan⸗ 
geliſche Seemannsmiſſton. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des 
evangel.⸗kirchl. Blaukreuzvereins zu Thorn. Feſtprediger 
Generalſekretär Pfarrer Dr. Burckhardt aus Berlin. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtans⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 818 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt. Oberlehrer Brinkmann. 5 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 

Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

euer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die 
deutſche evangel. Seemannsmiſſion. Nachm. 3 Uhr: Kein 

Gottesdienſt. Die Gemeinde wird zu dem Feſtgottesdienſte 

in der neuſtädtiſchen Kirche eingeladen, den der Blau⸗ 

Kreuz⸗Verein zu derſelben Stunde veranſtaltet und bei 

dem der Generalſekretär Pfarrer Dr. Burckhardt aus Berlin 

die Feſtpredigt hält. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 3 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienit. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gotlesdienſt (Miſſionsbericht), danach Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr in Steinau: Gottesdienſt mit Beichte u. 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm. 3 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkrau. Vorm 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Sonntags ⸗ 
ſchule. Nachm. 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 5 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Schmerkk herrlich. 


Kinder, die ſich weigern, Lebertran ein⸗ 
zunehmen, zeigen meiſt beſondere Vorliebe für 
Scotts Emulſion von Lebertran. Scotts Emul⸗ 
ſion iſt dabei in der Wirkung dem gewöhnlichen 
Tran bedeutend überlegen, schmeckt rahmig ſüß 
und wird ſogar von ganz kleinen Kindern 
leicht vertragen, wenn ſie in der Zahnzeit oder 
bei ſchwachem Knochenbau 
eines Kräftigungsmittels bedürfen. 
Doch ſtets nur die echte Scotts Emulſton! 


2 5 ore RUDPIR in Curstvachrır gID 

1.428. 4 JJ 2 . J .f a 1. .J. d 
drs JS 14g N . lr 

39.4726 1. Jun 8 J.851 / 1. ber. 


4.10.19 15.8.9. 1% 15.8.1 2. Jg guartaliter I. I.. J. 
Au 15.4.10.12 11.06.12). da. 1.2.5.8. 
6.12.18 16.5.11.jvrerach. | 40. 1.3.8.9. 


ale Zinstermins an. Es begdeuret: 


Disch, Fds. u. Staats-Pap, 


® Berliner Börse, 5, Dezember 1912 
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Pelanntmachung. 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 988 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 80 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiftrat. 
Delanntmachung. 


Wir weiſen anläßlich des heran⸗ 
nahenden Weihnachtsſeſtes darauf 
hin, daß die bei der ſtädliſchen Spar⸗ 
kaſſe feit drei Jahren eingeführten 


Heimſparbüchſen 


ſich ganz beſonders zu Geſchenken 
für Famillenmitglieder und Hausan⸗ 
gehörige eignen. 8 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von minde⸗ 
ſtens 8 Mark unentgeltlich leihwelſe 
abgegeben; fie können ihrer Ein» 
richtung nach nur in dem Geſchäfts⸗ 
raum unferer Sparkaſſe unter Be⸗ 
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert werden. 

Zurzeit find gegen 1200 Heimſpar⸗ 
büchſen ausgegeben. 

Thorn den 4. Dezember 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
unverheirateter Wärter geſucht. 

Zu melden bei der Frau Oberin 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

Thorn den 4. Lezember 1919. 


Der Magiſtrat. 
Eine Speilewirtichaft 


iſt umſtändehalber zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


. 


2 


» Merken 
Sie sich; 


in Thorn 


Eulmerftraße 1 > Culmerſtraße 12 
12 


befindet ſich 
das einzige Kaufhaus 


für Herren⸗ Garderobe 


„ Rawitzki 8 co. 


12 Billigſtes Verkaufshaus für 


12 Herren⸗ und Knaben ⸗Bekleſdung. 
— Anfertigung nach Mass. — 
12 12 12 A EZ 1 1 IE 12 


„ I. Wendisch Nachf. 


Haus- und Toiletfe-Seifen-Fabrik, 


Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre Spezlalseifen: 


Elfenbein -Seife Weichsel - Königin - Seife 
Warta-Seife nnn Weisse Wachs-Kern-Seife 
Terpent.-Salmiak-Kernseife Aromatische Haushalt-Seife 


Feinste Terpentin-Schmier-Seife. 


Sämtliche Seifen 
garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich für die 
Wäsche, In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton u. jedes Stück die Firma trägt, 


Nebenperdien f Ein antes Zinshans 


in der Waldſtr. zu verkaufen. 
en u. G. L.. 30 an die 
8 Se eine aden de ae FFF 
ebens⸗ un nderverſicherung ſuche 
erren gegen Gehalt oder Proviſion, auch Gebrauchte Möbel, Netten 
ür penſ. Beamte geeignet. Angebote kauft Sumowski, Tuchmacherſir, 
unter E. P. 59, poſtl. Thorn erbeten. im Laden. 
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194 250 f. Russ. Geld p00 fl. 
149.80b Amerikag. Noten. . 
1.506 [Eagl. Banknoten IL. 
188 256 [Franz. Bankn. 100fr, 


170 25b Schering. 
Schl. el. dd 


SSS 


—= Rlee- = 
Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfühigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Sperlalitut 


ourzug opnenen 


-e eee eee eee 


N Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
heschickten Ausstellungen. 


| EIER n EB | 
RHEUMATISMUS 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und 
Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma 
Seabury und Johnson. 


gläser, 
Brillen, 
Kneifer, 
Lorgnetten, 
Barometer, 
Thermometer 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten 8 tomen der Krankheit 
1 — 73 e das nase 1 3 
genügen. ure ugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren 

Krankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte kauft man am bestenn. billigsten 
Bensons Pflaster, welches von vlelen tausend Aerzten wärmstens 

empfohlen wird stets im Hause haben. Man verlange ausdrücklich 

Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson und hüte sich vor 


bei 
Nachahmungen. Erhältlich in fast allen Apotheken. Preia Mark 1.10. Optiker Se id | BT, 


BENSONS |* Altstädtischer Markt 4, 

neben der Apotheke, 

1 Biehung 12. Dezbr. 
Königsberger 


otterie 


zweck Errichtung eines Freiluft« 
muſeums. 

Loſe à 1 M., 11 Loſe 10 M., 

Porto u. Lifte 25 Pf. empfiehlt 
Königsberg i. Pr. 

Leo Voll, Rontitra e 2, 

ſowie alle Wiederverkäufer. 


Holzbrüoe 
7-1. 


Hamburg 


— am nn — 


Größere Flächen 
Zudkeltübenſamen⸗Anban 


von 1913 ab ſucht 


Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 
Zur Anbent-gaftenzeit Kün fl dd 1 


täglich 2 mal große Zufuhren friſcheſter 
Neuſtädt. Markt 22. 


Seeſiſche ſowie ſämtlicher Räucherfiſche 
H. Schneider. 


An einem Haufe gegenüber dem Stadt 
theater habe ich 


nähere Flüchen, 


für Reklameſchilder geeignet, zu vergeben. 
Gefl. Anfragen erbeten. 
Emil Schütze, . 
Ban- und Kunſtglaſerei, 
Vacheſtraße 2. 


und Fiſchdelihateſſen. 
©. Erilsch, Hamburger Fiſchräu⸗ 
cherel, Coppernikusſtr 19. Fernruf 525. 


